
Morgen- Ausgabe V

Einzelpreis 10 Pfennig

Halles
CLandeszeitung

für Anhalt und Thüringen.Jahrgang 224

S

für vinie Pro

monatlich 2 G. M., bei 2maliger Zuſtellung 2,50 G. -M., ausſchließlich S. Die S geſpaltene 54 mm breite Millimeterzeile 15 Pfennig Kleine iſiellungsgebühr. B ämtliche Poſtanſtalten, Brieftr s ig. ilien2i iBezugspreis: und uiſer i e ren a ehe den bat Halle r Saale 3 geſpaltene 90 mm ne i Ken nach
von Schadenerſatz. Zeitungsabbeſtellungen werden nur bis zum 25. des Vormonates angenommen. Halle Saale. Für Plagtzvorſchriften u. telephoniſch übermittelte Inſerate übernehmen wir keine Garantie

Geſchäftsſtelle HalleSaale, Leipziger Straße 61/62. Fernruf Fentrale 27 so1,
on 25 609 u. 25610. Poſtſcheckkonto Ceipzia 20 512.abends von 6 Uhr an Redakti

Der neue franzöſiſche Schachzug
Poincare wird auch die deutſchfran
zöſtiſchen Wirt ver handlungen

beeinfluſſen
Telegraphiſche Meldung.)

Paris, 5. Juli.
Wie von vertrauenswürdiger Seite verlautet, beabſichtigt die

franzöſiſche Regierung, die Verhandlungen mit Deutſchland, die
ſowohl auf wirtſchaftlichem Gebiete zum Abſchluß eines Handels
vertrages, als auch auf politiſchem Gebiete geführt werden, nach
Möglichkeit zu vereinheitlichen. Bisher lag die Leitung der wirt-
ſchaftlichen Verhandlungen ausſchließlich in den Händen des
franzöſiſchen Handelsminiſters Bokanowski, wäh-
rend die außenpolitiſchen Beſprechungen ausſchließlich von
Briand perſönlich geführt wurden. Man rechnet nunmehr mit
der baldigen Geneſung Briands und mit der Wiederaufnahme
des deutſch- franzöſiſchen Gedankenaustauſches über die Vermin
derung der Rheinlandtruppen, die nach dem Wunſch der Reichs
regierung zu einer baldigen Räumung des Rheinlandes führen
ſollen. Man glaubt, daß dieſer Gedankenaustanſch in der zweiten
Hälfte des Juli begonnen wird. Auf franzöſiſcher Seite ſoll, wie
verſichert wird, der Wunſch beſtehen, durch eine Vereinheitlichung

Mittwoch, 6. Juli 1927

Aeberraſchung in Berlin
Von unſerer Berliner Schriftleitung,)

Berlin, Juli.
Die Pariſer Meldung, daß Frankreich beabſichtigt, die Wirt

ſchafts- und politiſchen Verhandlungen zu vereinheitlichen und
dadurch neben Briand auch Poincaré in die Handelsvertragsver-
handlungen einzuſchalten, hat in Berliner politiſchen Kreiſen
Ueberraſchung hervorgerufen. Man macht kein Hehl
daraus, daß dies ein franzöſiſcher Schachzug iſt, der unter Um-
ſtänden Deutſchland die Situation erſchwert. Der Zweck des
franzöſiſchen Manövers iſt klar: da Deutſchland unzweideutig
gezeigt hat. daß die Grenze ſeines Entgegenkommens erreicht iſt,
will Frankreich auf dieſe Weiſe einen Druck auf die
deutſchen Entſchlüſſe ausüben. Man denkt vielleicht
auch in Paris daran, Deutſchland politiſche Konzeſſionen, ſo in
ber Rheinlandfrage, in Ausſicht zu ſtellen, wenn es ſich zu einem
weiteren Entgegenkommen auf wirtſchaftlichem Gebiete bereit
indet. Demgegenüber iſt feſtzuſtellen, daß die Enttäuſchung

über das Verſagen der Locarnopolitik in Deutſch
land bei allen in Betracht kommenden Parteien ſo ſtark iſt, daß
man unter keinen Umſtänden gewillt ſein dürfte, irgendwelche
neue Opfer zu bringen für Dinge, die von Frankreich ſchon
lange verſprochen worden ſind, ohne daß dieſe Verſpre- ungen
auch nur zu einem Teil erfüllt wurden. Wenn ſich die Pariſer
Nachricht beſtätigen ſollte, ſo bedeutet das für Deutſchland

Situgation, der gegenüber ſich die
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99Der Kampf um die Dölle
Die Weimarer Verfaſſung erklärt, daß die Gewalt vom

Volke ausgeht. Das Volk ſelbſt iſt ſouverän, wenn es dieſe
Souveränität auch durch die gewählten Vertreter ausübt.
Wir haben in Preußen eine Regierung, die von Sozial
demokraten geführt wird, die ſich ſelbſt als treue und zu
verläſſige Hüter der Weimarer Verfaſſung bezeichnen. Die
Sozialdemokraten leiſten ſich auch ſonſt noch manche Stücke,
die einzeln und zuſammengenommen den Schluß i
daß ſie in agitatoriſchem Uebereifer den Sinn für jede Logik
verloren haben. Offenbar iſt dieſe Eigenſchaft überhaupt
nicht ſtark bei ihnen ausgebildet. Das iſt die mildeſte Deu
tung, denn jede andere Deutung liefe darauf hinaus, die
zuverläſſigen Hüter der Weimarer Verfaſſung eines frevel
haften Spieles mit den demokratiſchen Grundrechten des
deutſchen Volkes zu zeihen. Die Sozialdemokratie iſt nach
Bedarf unitariſch, d. h. ſie will auf dem Umwege über das
Reich auch die Gliedſtaaten ſozialiſieren, die bis heute
ſehr gut und ſehr vortrefflich ohne ſozialiſtiſche Regie
rungskünſte fertig werden können. Aber wenn die Sozial
demokraten im Reiche ohne Verantwortung nicht gründlich
dazwiſchen regieren können, dann darf ſich auch die preu
ßiſche Regierung partikulariſtiſche Winkelzüge leiſten. Die
preußiſche Regierung ſoll der Sturmbock ſein, der angeſetzt
wird, um die Regierungsgemeinſchaft des Reichstages aus
den Fugen zu heben. Stellen wir uns nur einmal vor, daß
die Dinge umgekehrt lägen! Wenn wir im Reich eineeine ganz neueder Verhandlungen dem franzöſiſchen Standpunkt mehr Nach deutſche Regierung volle Handlungsfreiheit vorbehält. Es iſt Linksregierung unter ſozialiſtiſcher Führung, in Preußendruck zu verleihen, und zu dieſem Zwecke Poincaré, Briand ſie handle auf der n gr ſei h rung Zir e ein e deu alio le ha n. r ſe r

erhandlungen poli er ſönlichkeiten eingeſund Bokanowski gemeinfam mit der Leitung zu be werden auch p deutſche Pelegation eine andere Zu e preußiſchen Regierung ſollte es einmal einfallen, wider den
trauen.
Sollte dieſe Mitteilung zutreffen, würde ihre Bedeutung vor

ſetzung erfahren muß. Jrgendwelche Beſchlüſſe darüber ſindnicht gefaßt worden, da man erſt weitere offizielle ine Stachel zu löken, das heißt, einer Linksregierung im Reichs
z ppoſition zu machen! Es würde ſich c der

nllem darin zu erblicken ſein, daß Poincaré, der in die Ver gen aus is abzuwarten gedenkt. inkspreſſe ein Geſchrei und Geräuſch erheben über eine
Die handlungen bisher perſönlich nicht eingriff, als neuer wichtiger l Regierung, die es wagte en Je m enmen, politiſcher Faktor eingeſchaltet würde. Die Verhandlungen, die Berlin, 5. Juki. 33 r d s len O Fort werZu bereits ſo reich an Zwiſchenfällen waren und Deutſchland völlig Nach hier vorliegenden Meldungen gehen die deutſch Reichsrat, fort mit dieſem angemaßte berhaus!

urde de t würde es mißtönig bei den Linksparteientellt unbefriedigt ließen, würden damit einen neuen Charakter er franzöſiſchen Hande svertragsverhandlungen Die preußiſche Regierung hat im Reichsrat einen Sieund halten, da ſich Poincarés ſtarke und ausgeſprochene Perſönlich- in Paris ununterbrochen weiter. Ein übergroßer Optimismus über die Reichsregierung erſtritten. Das nicht viel

keit in ihnen ohne Zweifel entſcheidend auswirken würde. ſcheint jedoch nicht am Platze zu ſein. jedenfalls keine Veranlaſſung, von ne W a

De Rechtsblock zu faſeln. Die Regierungsparteien konntenitter v dieſe und ähnliche Manöver gefaßt ſein. Ob die ZollvorLerß Großer Erfolg der Berliner Anleihe Um Deutſchlands Sitz in der e m e dec wer Se Hhndliero litiſchen Händen
chen Telegraphiſche Meldung.) Mandatskommiſ on notwendig iſt, ſpielt für die Linksparteien keine Rolle. Nun

Berlin, 5. Juli. Telegraphiſche Meldung.) hat aber auch Preußen im Reichsrat der rung der
raße Nach Melbungen aus London iſt die Zeichnung der Berliner Genf, 5. Juli. Zölle auf Schweinefleiſch zugeſtimmt, obwohl der Kampf
i Anleihe bereits um 9.35 Uhr vormittags, alſo fünf Minuten nach Mandatskommiſſion des Völkerbundes wird vorausſichtlich gegen die Zölle in der Linkspreſſe unter der falſchen Steg
le Auflegung, geſchloſſen worden. Die Anleihe ſoll dreifach am woch oder Donnerstag dieſer Woche ihre gegenwärtige des Kartoffel und Fleiſchwuchers geführt wird. Wenn die
ne übergeichnet ſein. Tagung abſchließen. Eine Entſcheidung über den Antrag des Erhöhung der Zölle auf Schweinefleiſ keinen Fleiſch
Nto r re e eines W r e wucher bedeutet, keine Erholung der z cß r and in der miſſion Stellun u nehmen, i isher i ein i 5 bsilfe Die Anleihe beträgt 70 Millionen Mart, nachdem die Auf ch nicht gefallen IJnnerhalh der Mandatslemmiſſion finden re r Zölle auf Kartoffeln

behörde von den gewünſchten 100 Millionen 80 Millionen gegenwärtig fortlaufend vertrauliche Verhandlungen m eine ſachliche Behandlung der Zollvorlage handelt
igen eſtrichen Einem liert zufolge ſoll die i ſtatt, um auf Grund der Vorſchläge des vor einigen Tagen ein ſich bei dem oppoſitionellen Vorſtoß im Reichsrat über
ver rn auf Grund e Anlei Ter r m Yorter geſetzten Redaktionskomitees für dieſe Frage eine einheitliche h t icht. Es iſt lächerlich und verlogen, wenn die Links
er d T 71 r l habe on Mitteln für Stellungnahme der Kommiſſion herbeizuführen. Man nimmt an, Naupt nicht. z a i 8 n Freg g en ſtent die ana s W daß die Mandatskommiſſion 7 einer der e Sitzungen ab- Jehch 1 i e eſeh Wer r erwaſen

en i S i rauchevor Der Staatsrat lehnt den Lotterie n r in rnehmen. Was war denn Zweck und Ziel der Zoll-eter vertrag ab Schiedsgerichtspol ti Genfer erhöhungen auf Zucker, Kartoffeln und Schweinefleiſch?
und 1 i Meld „Abrüſtung“ Die Einfuhr von Nahrungsmitteln, die nicht unbedingt notauf Telegraphiſche Meldung Telegraphiſche Meldung wendig ſind, aber wegen ihrer Höhe die ZahlungsbilanzS Le Berlin 5. Juli. Verlin, 5. Juli belaſten, ſoll künftig gedroſſelt werden. Wir haben 1926ind 2e* preußiſche Staatsrat lehnte in ſeiner heutigen Sitzung er Auswärtige Ausſchuß des Reichstages, für die Einfuhr von Kartoffeln und Schweinefleiſch 100

den Staatsvertrag zwiſchen Preußen, Vayern, Württemberg und zer für Donnerstag einberufen iſt, wird ſich mit der deutſchen Millionen ausgegeben. Es iſt klar, daß mit dieſer Summef g fen iſt, ſich ſchBaden zur Regelung der Lotterieverhältniſſe ab, weil er die Schieds erichtspolitik und mit den Genfer Abrüſtungsverhand im Jnland ſich produktive Kräfte entfalten laſſen, um vor
preußiſchen Intereſſen nicht genügend wahre.

Her Novelle über die Dienſtvergehen der
lungen beſchäftigen. Ueber das erſte Thema werden die Abg. Dr.
Breitſcheid (Soz.) und von Freytag-Loringhofen
(Dntl.) Bericht erſtatten. Ueber die Abrüſtungsverhandlungen

allem Arbeitsloſe wieder in den Arbeitsprozeß einzureihen.
Das Kompromiß in der Zollgeſetzvorlage war ſo aufgebaut,
daß es zu ſachlichen Angriffen keine Veranlaſſung bot.a n F Hefſenntgre n ger ſehen Wuf ug e J Das zeigt ſich vor allem bei dem vielumſtrittenen Gefrier

h r r die Ausſchreitungen franzöſiſcher Soldaten bei der Krieger r nt. 22 a z zollfrei hereinkommen ſoll.7 gen oder auf An fahrt in Germersheim und auf die Abrüſtungskonferenz be- ngenmäßig wir as Kontingent ja Zu tragen ſein,
wertmäßig iſt es aber als handelspolitiſches Austauſch-trag der An gten durch Beſchluß des Diſgziplinargerichtesr die g h der en oder zeitweili e ziehen.

Die in Mexiko erſcheinende Zeitung „Exzelſior“ erklärt in

objekt von erheblicher Bedeutung. Es wäre für die Jnteren werden kann. Die Novelle ſchließt bekanntlich grund Mexiko vor einem Wirtſchafts- eſſen der deutſchen Wirt ſchaft, alſo auch der deutſchen Ar-d hratkeggeit Wer er ken n zuſammenbruch? beiter, wohl zweckmäßiger, wenn die Oppoſition ſich inner
mm er n r gtligteit nur aus den Telegraphiſche Mebdung,) d er Vrr s him rfahrenge vorgeſehenen Grün en a 5, Auli. igt hätte, die gerade dur ie Zollvorlage wieder auf-werden kann. Jn er än pahe hatte auch u n h gerollt ſind, ſo vor allem mit der drohende Ueber

r

Di
im Kölling-Hoffmann eine Rolle geſpielt

rat vertagte ſich dann auf Mittwoch nachmittag
r

u !,K,

Ausſperrung in der Kölner Metallinduſtrie
Telegraphiſche Meldung.) 4

Berlin, 5. Juli.
Wie die Abendblätter aus Köln melden, haben die Gewerk

einem Leitartikel, in dem das Blatt den Beginn des Feldzuges
die Präſidentenwahl ein volles Jahr vor der Wahl ſelhſt be

e Republik, die nunmehr vor einer wirtſchaft
lichen Kriſe ſtehe, im Begriff ſei, dieſer Gefahr zu ünter
liegen. Nicht nur die Oel Induſtrie ſei ſchwach, ſondern
auch der Bergbau leide und die Gruben würden geſchloſſen.
Die Republik habe bisher alles geduldig getragen, was man auf
ihre Schultern legte. Jetzt ſei ſie arm und erſchöpft. Ein weiterer
Strohhalm zu dem bisherigen Gewicht, und die Republik falle.

fremdung der deutſchen Margarineinduſtrie, die wohl nur
noch durch außergewöhnliche Maßnahmen verhindert werden
kann. Die freien Margarinewerke fordern ſeit Jahr und
Tag die Aufhebung der Zölle auf pflanzliche Oele und

ette, was an ſich kein deutſches Produktionsintereſſe ver
etzt. Die deutſche Oelmühleninduſtrie, die in England die

pflanzlichen Oele und Fette herſtellt, iſt ja auch ſchon über-
fremdet, d. h. in die Hände jener Auslandskonzerne über-

ſchaften und ebenſo die ſtreikenden Metallarbeiter der Aufforde Die wirtſchaftliche Kriſe könne vielleicht ruhig gelöſt werden in gegangen, die auch die deutſche Margarineinduſtrie kon
rung, den Streik abzubrechen, keine Folge gegeben. Die im dem man die produktiben ilſzauellen Mexikos heranziehe, aber trollieren. Dieſe Dinge hätten wohl auch im Reichstag zur

arArbeitgeberVerband der Metallinduſtrie von Köln und Um Wahlen ſeien ein unüberw es Hindernis für die Löſung
gebung organiſierten Arbeitgeber haben daraufhin beſchloſſen,
ihre Arbeiter abes. Juli auszuſperren.

jener Probleme, von denen die Löſung des Reſtes der übrigen
Sprache kommen müſſen. Aber die unſachliche Oppoſition
der Linksparteien hat das verhindert, weil ſie nur das 4

demagogiſche Bedürfnis haben, dem Rechtsblock eine



Spritſchiebers Weber für die Aufnahm

Niederlage beizubringen. Deshalb wird leicht
fertig mit den wirklichen Intereſſen der deutſchen Wirt

r ohne Rückſicht darauf, daß dieſe Taktik dem
er Arbeitsloſen neue Maſſen zuführen muß. Die

Reichsregierung will die Dinge ſich zunächſt weiter ent
wickeln laſſen, offenbar in der Er ng, auf die Oppo
ſition im Reichsrat mittelbar einwirken zu können.

Der Plauener Prozeß
Cele graphiſche Neldung.)

Plauen, 5. Juli.
W Verlauf des Plauener Prozeſſes erklärte der Angeklagte

Dr. das erſtinſtangl Urteil gehe von einerfalſchen Bewertung ſeiner Sehanptungen aus. Der Vorwur

der rer Verquickung von Politik undGeſchäft ſei der Kern ſeiner Behauptungen. Er habe nicht
Korruption als ein Verbrechen bezeichnet, wie das Schöffen
gericht ihm unterſtellt habe; für ihn verbinde ſich mit dem Be
griff der Korruption einzig und allein die politiſche und parla
mentariſche Korruption. Mit der Empfehlung bekannten

e in die Deutſche Volks
partei emann r ig der Korruption Vorſchub
geleiſtet. Der nachgewieſene Verſuch, ſeinen t
Schoig zu Gunſten der „Evaporator“ zu beeinfluſſen, ſei Kor
ruption. Um das Milieu genau zu r ei es erforder
lich, auch die r r reſemanns vonS politiſchen Geldgeber Litwin zu ergrünen. Niemals ſei es ihm eingefallen, Streſemann ſtrafrechtlihe
Begünſtigung des Landesverrats vorzuwerfen. Die Handlungender porator“ als ſolche ſeien ihm bei dem Vorwurf Le
Korruption vollſtändig gleichgültig geweſen.

Zu erregten Szenen kam es, als Rechtsanwalt Dr.
Kuntze die Frage der Materialbeſchaffung aufwarf. Er wies
darauf hin, daß der Angeklagte im Auguſt 1925 bei Knoll ge
weſen ſei und wahrſcheinlich erſt dort das Material für den
Brief vom 10. September bekommen habe. Demgegenüber er-
klärte Müller in großer Erregung, er habe den Brief aus freien
Stücken geſchrieben. Der Angeklagte ſchlug darauf wiederholt mit
der Fauſt auf den Tiſch und erklärte, er habe das bereits
hundertmal geſagt und bitte, ſolche Fragen zukünftig zu unter
laſſen. Er habe einen zuverläſſigen Gewährsmann, auf deſſen
Angaben er ſich jederzeit verlaſſen konnte. Es ſei keine Spur
davon wahr, daß er mit Claaß, Hugenberg und Bang wegen des
Saterials zuſammengekommen ſei.

Nachmittag war im weſentlichen mit Aktenverleſungen
über und eausfuhr, insbeſondere über die beſchlag-
nahmten 90 Zaagon der Evaporator ausgefüllt. Als der Ange
klagte erklärte, Streſemann Kenntnis von dem Verdachts
moment erlangt haben müſſe, daß der Schrott für Munitions-
zwecke noch verwendbar ſei und Dr. Kunze hierzu Beweisanträge
ankündigte, erklärte Juſtizrat Hahn, die Verteidigung habe ein
ganzes Paket von Beweisanträgen vorbereitet. Der
Vorwurf des Landesverrates ſchalte hierbei aus. Vielmehr han-
dele es den Nachweis der Korruption in dieſen
und in anderen Fällen.

Nach weiteren Aktenverleſungen wurden die Verhandlungen
auf Mittwoch vertagt.

Der bayeriſche Finanzminiſter über
Finanzausgleich und Verfaſſung

Kelegraphiſche Meldung.)
München, 5. Juli.

Jm bayeriſchen Landtag beantworteten heute die Miniſter des
Jnneren und der Finanzen die ſozialdemokratiſche Interpellation
über die Notlage der Gemeinden und Gemeindeverbände. Finang-
miniſter Dr. Schmelgzle gab eine ernſte Schilderung der
e rer des Staates und erklärte, irgendeine

ckungsmöglichkeit für weitere Ausgaben gegenwärtig nicht be
ſtehe. Finanzausgleich vom 19. April 1927 ſei erheblich hinter
den Bedürfniſſen des baheriſchen Staates und der Gemeinden

ieben. Das wahre Intereſſe der anderen Länder könne
doch nicht in einer in üegen, die zum Ruin BVaherns führe,
denn die ſtgatliche Selbſtändigkeit der Länder könne nicht erhalten
werden, wenn Vahern untergehen muß. Der Miniſter gab dann
der Hoffnung Ausdruck, daß der Referentenentwurf über die
Steuervereinheitlichungsgeſetze niemals die Billigung des Reichs
tages finden werde, denn
Bayern könne ſeine Unterſtützung einem Geſetz nicht leihen, das
auch die letzten Reſte ſeiner figanziellen und ſtaatlichen Selbſt

ſtändigkeit beſeitigen würde.
Es wäre auch ein Jrrtum, wenn die Wirtſchaft glaube, daß ihreLaſten es beeren erti werden könnten, wenn die Länder als

ſelbſtändige Gebilde aufhören. henDer Miniſter äußerte ſich dann zu der grundſätzlichen Fragedes Weiterbeſtehens der Länder. Wer die Kſung der großen

in agen auf dem Boden der Weimarer Verfaſſung wolle,
ſſe ſich im Sinne der Erhaltung der Länder betätigen.

Was wir brauchen, ſei nicht ein einheitliches Reich,
ſondern ein einigez Reich. Ein einheitliches Reich
wäre kein Deutſches Reich, deutſch ſei das Reich nur,

wenn es ein föderatives Reich iſt.
Das ſei nicht etwa ein überlebter Partikularismus. Recht behaltendüſſch jene, die 1871 das Reich ſchaffen halfen, um des Reiches

und rns willen. Die Jdee des Föderalismus werde noch
lange leben, wenn der Unitarismus längſt erledigt ſei. Die Un
möglichkeit des r Reiches werde ſich erweiſen in dem
Augenblick, wo es zur Tat werden ſolle, dann erſt würde ein
Kampf beginnen, der alles, was wir bis jetzt erlebt haben, in
den Schatten ſtellen würde und der vielleicht die größte Gefahr

den Beſtand des Reiches werden könne. Wenn man ſieht, wasſt an ern zu en droht, müſſe man von einer Tragödie
von epochaler geſchichtlicher Bedeutung prechen, die ſich hier voll

giehe!
Ein Staatsvolk mit einer langen und ruhmreichen
Geſchichte wendet ſich gegen die Aufſaugung, die mit
dem Verluſt der ſtaatlichen Selbſtändigkeit unfehlbar

eintreten würde.
In der Ausſprache ſtellten ſich die Koalitionsparteien ineiner Erklärung e die programmatiſchen Ausführungen der

Regierung.

Wieder ein Deutſcher von Polen
ermordet

Telegraphiſche Meldung,)
Berl.n, 5. Juli.

Wie der „Berliner Lokalanzeiger“ aus Warſchau meldet, hat
in Kattowitz am Sonntag abend eine Bande von 26 Angehörigen
des Aufſtändiſchen Verbandes zwei deutſcher Bürger, die Brüder
Opeldus, als ſie ſich auf der Straße deutſch unterhielten, über
fallen und mit Meſſern bearbeitet. Der eine der
Brüder wurde getötet

Sogar die Sozialdemokratenſind zufrieden
Zweite Leſung des Arbeitsloſena Reigereg

Berlin, 6. Juli.
t Loebe eröffnet die Sitzung um 2 Uhr und bittet die

Freu der Abgeordneten Zetkin (Kom.), die heute ihren
70. Geburtstag begeht, ihr die Glückwünſche des Reichstages zu
üÜbermitteln.

Auf der Tagesordnung ſteht die erſte Beratung des Geſetzg über die Veſchäftigung vor und nach
in Verbindung mit dem Waſhingtoner Uebereinkommen über die
de ng der Frauen vor und nach der Niederkunft. Reichs

arbeitsminiſter Dr. Braun s empfiehlt die Annahme der Vor
lagen. Nach n Geſetzeniwurfes werde Deutſchland
in der Frage des tterſchutzes an der Spitze marſchieren. Die
Vorla gebe den werdenden Müttern die Möglichkeit, ſchon
ohs n vor der Niederkunft die Arbeitsſtelle verlaſſen.Die Vorlagen gee an den ſozialpolitiſchen Uueſchet

In allen drei Beratungen angenommen werden das Vor
mundſchaftsabkommen und das Nachlaßabkom-
men mit Oeſterreich.

Die zweite Beratung des Geſetzentwurfes über die
Arbeitsloſenverſicherung wird dann fortgeſetzt.Aufhäuſer (Soz.) erklärt, die Arbeits W eherung
wäre nicht möglich geweſen, ohne die großen Vorarbeiten der Ge
werkſ en und der ſozialdemokratiſchen Partei. Die Vorlagehabe im Ausſchuß durch ſozialdemokratiſche Anträge eine gehe

weſentlicher Verbeſſerungen erfahren.
Lambach (Dntil.) erklärt, die Vorlage beweiſe, daß vie

Bürgerblockregierung ihr Verſprechen, gute Sozialpolititk
zu machen, ſo ſehr erfülle, daß ſelbſt Herr Aufhäuſer nicht mehr
vrel daran auszuſetzen hat. Es müſſe allerdings gegenüber dem
Vorredner betont werden, daß es durchaus nicht für die Arbeits
loſenverſicherung des Anſtoßes der Sozialdemokratie bedurfte. Die
Sozialdemokraten hätten ſchon manchmal bewieſen, daß es ihnen
mit ihren Anträgen nicht ernſt ſei.
Die durch die kaiſerliche Botſchaft von 1884 begründete deutſche
Sogzialpolitik haben auch ohne die Beteiligung der Sozialdemokratie

ſchon einen großen Ruf in der ganzen Welt gehabt.
Mit der Schaffung der Arbeitsloſenverſicherung werde ein alterWunſch der Deuiſhnationalen erfüllt. Der Redner bedauert, daß

für die prinzipielle Forderung auf Zulaſſung der Erſatzkaſſen ime keine Mehrheit zu nden war und kündigt einen n
Antrag ſeiner Fraktion in dieſer Frage an. Er wünſcht weiter die
Aufrechterhaltung des vom Berliner Landesverband eingerichteten
deutſchnationalen Arbeitsnachweiſes, da die öffentlich-
rechtlichen Arbeitsnachweiſe keine Neutralität
bewieſen hätten. Jm übrigen ſtimmt der Redner der Aus-
ſchußvorlage zu, hofft aber, daß die Produktion ſoweit geſteigert
werden könne, daß man die Verſicherung möglichſt wenig benötige.

Abg. Andre (Z.) weiſt die Auffaſſung zurück, als ob ſeit
Bildung der neuen Regierung die Sozialpolitik keine rückläufige
Bewegung durchgemacht habe. Man brauche nur an das
Arbeitsgerichtsgeſetz, an die Verbeſſerung der
Jnvalidenverſiche rung und an die jetzige Vorlage zu
denken. Das Zentrum habe zur Ankurbelung der Wirtſchaft alles
Erdenkliche getan.

Abg. Moldenhauer (D. V.) begrüßt gleichfalls die Verbeſſe
rungen, die der Ausſchuß an dem Entwurf vorgenommen habe.
Er dankt heſonders den Vertretern des Reichsarbeitsminiſte-
riums für ihre erfolgreiche Mitarbeit. Die Arbeitsloſenverſiche-
rung müſſe in enger r mit der Gemeinde durch
geführt werden. Die Errichtung einer Reichsanſtalt erwecke Be
denken, da mit dieſer Anſtalt neben dem bisherigen Verſicherungs
träger ein neuer trete, was dem Prinzip des Zentralismus
eigentlich nicht entſpreche. Der Gedanke der Erſatzkaſſen mar-
ſchiere, auch wenn die Mehrheit dieſes Hauſes ihre Zulaſſung
noch ablehne. Unterſchieden müſſe werden zwiſchen fleißigen
Arbeitern und ſolchen, die nicht arbeiten wollen. Das gelte vor
allem bezüglich der Leiſtungen. Jede Theſaurierungs-
politik der Reichsanſtalt müſſe von vornherein ausge
ſchaltet werden.

Die beſte Löſung der ganzen Erwerbsloſenfrage ſei eine
verſtändige Jnnen- und Außenpolitik, die dem deutſchen

Volke Arbeit ſchafft.
Abg. Rädel (Komm.) erklärt, der Abg. Aufhäuſer habe für

die Vorlage ein Leuchtfeuer machen wollen, habe aber nur ein
elendes r zuſtande gebracht. Es werde die Zeit kom
men, wo die Sozialdemokratie die Verantwortung für das Geſetz,
des ſie ſich heute rühme, wieder ableugnen wolle. Alle Redner
hätten ſich Weihrauch in der Arbeiterſchaft finde man
aber eine einmütige Ablehnung dieſes Geſetzes.

Abg. SchneiderBerlin (Dem.) ſpricht ſeine Befriedigung
darüber aus, daß eine große Zahl der bei der erſten Leſung g5
äußerten Wünſche im Ausſchuß erfüllt worden ſei. Bedenklich
ſei die Ausſchaltung der Land und Forſtarbeiter. Der gute
Aufbau der Verſicherung werde leider zerſchnitten durch die Be

mmung, daß die Beiträge verſchiedenartig nach den Bezirken
ſtgeſetzt w können. In den unteren Klaſſen werde der
ot der Kinderreichen nicht genügend Rechnung getragen. Jnden oberen Klaſſen ſei die e ſtung im Ver s zur Beitrags

zahlung gu ng.Abg. Beier Dresden (W. V.) erklärt, daß ſeine Freunde
keine ausgeſ nen Gegner des Geſetzes ſeien.

A irmer-Franken (B. P.) weiſt darauf hin, daß die
Stadt München den erſten öffentlichen Be eingerichtet
habe. Das vorliegende Geſetz ſei zu begrüßen. Der Ausſchuß habe
ut arbeitet wenn auch nicht alle Mängel beſeitigt werden

nten.
Abg. Stöhr (Nat.Soz.) begrüßt die Vorlage im allgemeinen,

trotz ſtarker Bedenken im einzelnen.
Abg. von Ramin (Völk.) glaubt nicht, daß das Arbeitsloſen

problem mit dieſer Vorlage gelöſt werden wird. Den Sozial
demokraten ſei längſt nachgewieſen, daß ſie nicht nur den Arbeiter,
ondern auch das Vaterland an den äußeren Feind verraten
ätten. (Stürmiſche Proteſtrufe der Sozialdemokraten.) Der

Redner erhält einen Ordnüngsruf.
Damit ſchließt die allgemeine Ausſprache. Das Haus ver

tagt die Weiterberatung auf Mittwoch 1 Uhr. Schluß 8 Uhr.

Der Reichstag iſt amtsmüde
(Von unſerer Berliner Schriftleitung.)

Berlin, Juli.
Jn den Wandelgängen des Reichstages mehren ſich die

Stimmen, die für eine Vorverlegung des an ſich auf den
22. Juli ſataeſe gen Schlußtermines der Reichstagsverhandlun-
en eintreten. r davon, daß der Reichstag gegebenen-
alls bereits am 9. Juli auseinandergehen wird,

ohnedies im September wegen des Schulgeſetzes eine Sonder-
tagung S werden ſoll, die dann auch einige unerledigt
bleibende lagen aufarbeiten könnte. Der Aelteſtenrat wird
morgen zur Beratung über die Sondertagung im September zu
ammentreten, und es iſt immerhin möglich, daß er ſich dann mit

r Anregung, die Ferienpauſe früher zu legen, beſchäftigen
wird.

Am den RNationalfeiertag
Telegraphiſche Medung.)

Berlin, 5. Juli.
Jm Rechtsausſchuß des Reichstages ſtand heute die Weiter

beratung des Geſetzentwurfes über die Prüfung der Ver
faſſungsmäßigkeit reichsrechtlicher Vorſchriften auf der Tagesord-
nung. Entſprechend einem ſozialdemokratiſchen Antrag wurde abermit den Stimmen der Sozialdemokraten und des Zentrums
bei Stimmenthaltung der Kommuniſten beſchloſſen, die Frage des
Nationalfeiertages zu behandeln. Dagegen ſtimmten die
Deutſchnationalen, die Bayriſche Volkspartei und die Deutſche
Volkspartei. Die Begründungsreden der Sozialdemokraten und
Demokraten wandten ſich vor allem gegen die Abſicht, die Feter
des Verfaſſungstages auf einen Sonntag zu legen. Für dasZentrum begründete Dr. Bell den Antrag die Verfaſſungs
feier am Sonntag zu begehen, ferner den 6. Sonntag vor Oſtern
als Gedenktag für die Opfer des Krieges feſtzuſetzen und die
ührigen reichsrechtlich anerkannten Feiertage zu ſchützen. Vonder Deutſchen Volkspartei wurde darauſhin beantragt, den

18. Januar als Erinnerung an die Reichsgründung
zu feiern. Die Deutſchnationalen erſuchten die Reichsregierung,
zunächſt einmal dem Ausſchuß Material über die Feiertage vor
zulegen. Außerdem beantragten die Deutſchnationalen, den
28. Juni als Tag der Unterzeichnung des Verſailler Vertrages
als Volksfeiertag zu begehen. Die Kommuniſten wollten
den 1. Mai als Feiertag einführen. Der bayriſche Geſandte Dr.
von Preger, erklärte, die bayriſche Regierung halte ein Geſetz
bezüglich des Nationalfeiertages für verfaſſungsändernd. Die
bayriſche würde es als Bruch einer den Ländern ge
ebenen Zuſage betrachten, wenn ohne die Zuſtimmung der
änder der 1. Auguſt als Feiertag erklärt würde. Ein Vertreter

der preußiſchen Staatsregierung ſtellte ſich auf den gegenteiligen
Standpunkt und begrüßte den Gedanken, den Verfaſſungstag zum
Nationalfeiertag zu erklären, Die Weiterhehandlung wurde auf
Donnerstag vertagt.

Die Beratung der Mietengeſetze auf Oktober vertagt

Telegraphiſche Meldung.)
Berlin, 5. Juli.

Der Reichstageausſchuß für Wohnungsweſen, der heute vor-
mittag eine Sitzung abhielt, trat in die Beratung der ihm über
wieſenen Nove zum Reichsmietengeſetz und zum
Mieterſchutzgeſetz und der dazu geſtellten Anträge nicht
mehr ein, angeſichts der Unmöglichkeit, ſie noch vor den Sommer
ferien vom Reichstag verabſchieden zu laſſen. Jn Ausſicht wurde
genommen, Mitte Oktober mit der Beratung im Ausſchuß
zu beginnen, damit das Plenum bei ſeinem Zuſammentritt be
reits fertige Arbeit vorfinde.

,GSwonannananrmrveaanaaanaaaaaaaaaaaaaeemeDer ruſſiſche Terror geht weiter
Telegraphiſche Meldang.)

Riga, 5. Juli.
Vor mehreren Tagen wurde auf daß Gebäude der G. P. U.

an der Ljubjanka ein Anſchlag verübt. Wie nun aus Moskau
gemeldet wird, haben die Unterſuchungen der G. P. U. ergeben,
daß an dieſem Anſchlage drei Ruſſen beteiligt waren.
Bei ber Verfolgung wurden die Attentäter in Smolensk geſtellt
und im Verlaufe eines Feuergefechtes erſchoſſen. Hierbei
ereignete ſich ein Zwiſchenfall. Ein Beamter der G. P. U. wei
gerte ſich, auf die Flüchtlinge zu ſchießen und wurde ſofort von

ſeinem Chef niedergeſchoſſen. Die G. P. U. kündigt im Zu
ſammenhang mit dieſem Attentat neue ſchärfſte Maßnahmen an.

Riga, 5. Juli-
Wie aus Moskau gemeldet wird, ſind im Zuſammenhang mit

dem Anſchlag auf das Gebäude der G. P. U. 60 Perſonen
verhaftet worden. Die G. P. U. ſoll feſtgeſtellt haben, daß
die Attentäter mit Emigrantenorganiſationen und der polniſchen
Geſandtſchaft in Verbindung ſtanden.

Wie verlautet, ſoll der Attentäter Beckendorff bereits erſchoſſen
worden ſein. Offiziell wird dieſe Nachricht allerdings dementiert.

Nach weiteren Meldungen aus Moskau beabſichtigt die jetr r r Maßnahmen zur Unterdr un ver
ikrainiſchen Separatismus. Die ukrainiſchen Partei

organiſationen und Nationaltruppenteile ſollen aufgelöſt werden.
Ferner ſoll eine Einſchränkung der Vollmachten der ukrainiſchen
Regierung geplant ſein.

Risga, Juli.
Wie auz Moskau gemelbet wird, hat das Kriegstribunal in

Transkaukaſien neue Todesurteile gefällt. Neun Vanbiten
wurden zum Tode verurteilt. Für einen Ueberfall auf einen
Poſtzug bei Suchum ſind ebenfalls Todedurteile gefällt worden.

Am 5. Auguſt wird der Prozeß gegen den Fürſten Tſchewtſche
wadze wegen Umſturzverſuches in Transkaukaſien eröffnet werden.
Die Sowjetregierung hat beſchloſſen, den Geſetzeskodex dahin zu
ändern, daß die G. P. U. größere Vollmachten in der Bekämpfung
des Banditenunweſens erhält. Der Leiter der G. P. U. ſoll zum
Mitglied des Rates der Volkskommiſſare gemacht werden.

Thea Raſche in Le Bourget gelandet
CKelegraphiſche Meldung.) t

Paris, 5. Juli.
Die deutſche Fliegerin Thea Raſche iſt heute nachmittag

19.50 Uhr auf dem Flugplatz Le Bourget glatt gelandet. Jn Ver
tretung des deutſchen Votſchafters wurde ſie vom Geſandſchafts
rat Dr, Rießer und einer Reihe beutſcher Preſſevertretern ſowle
den leitenden Beamten des Flugplatzes empafngen. Dem Vertreter
der Telegraphen-Union gegenüber äußerte ſich Thea Raſche ſehr
befriedigt über ihren Flug, der ohne Zwiſchenfälle verlaufen ſet.

Hamburg, 65. Juli,
Am Montag nachmittag 8.40 Uhr ſtartete die Fliegerin Thea

Raſche mit ihrem „Flamingo“ zu ihrem Flug 727 en um
ſich von ihren Eltern zu verabſchieden und von na
und dann in den nächſten Tagen nach England weiterzufliegen.
Vor dem Abflug überreichte Herr Bäumer der Fliegerin im
Namen der Bäumer-Aero die Hamburger Flagge und ein
goldenes Fliegerabzeichen mit dem unſ die
deutſche Fliegerei in Amerika würdig zu vertreten. ehr
ſage v begleiteten Thea Raſche ein Stück Weges auf ihrem

uge.
7

Eſſen, 6. Juli.
Die Friegerin Thea Raſche, die geſtern abend auf dem

hleſigen Flugplatz eintraf, iſt heute mittag um 12 Uhr nach Paris

Paris
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der Oxforder Univerſitätspreſſe,
erei der Erde, wird demnächſt ein Buch erſcheinen, das weit

über die Gelehrtenkreiſe hinaus
Es handelt ſich um die Veröffen

nnten Edwin Smith Papyrus.
ſchen Dokumente, die die Welt kennt, in dem ſich

vornehmften

beanſpruchen
tlichung und Ueberſetzung des

Eines der älteſten ägyp

re Je S. Hilfe der Poliſſante Aufſchlüſſe über die chirurgiſche Wiſſenſchaft der damaligen dieſe Weiſe wi
I Zeit befinden. Der Papyrus wurde
jologen der Univerſität Chicago, Dr.
Amerika genommen und dort bearbeitet, muß aber in
druckt werden, weil dieſe Offigin als einzige der Welt imſtande
iſt, gierzg hen wiederzugeben.

z ſcheint nach Kenntnisnahme dieſes Dokumentes, als ob
die Aegypier, was man übrigens ſchon lange vermutete, 4000
Jahre vor Chriſti Geburt in mediginiſcher Hinſicht weit aufge

härter waren als noch das 18. Jahrhundert nach Chriſtum. Der
Papyrus ten unter anderem genaue Angaben über Schädel-

über Verbände bei Knochen
hrüchen und ähnliches. Bis jetzt hat ſein Entdecker nur auszugs-

weiſe et v gen aus ihm gegeben, ſo daß man auf das
Ganze füglich geſpannt ſein darf.

n New Hork iſt eine Schule für weibliche Dienſtboten ge
ründet worden und zwar mit Unterſtützung und unter Auf
ſicht der Damen der ſogenannten Oberſten Vierhundert, a

Die Dienſtbotennot war von jeher in
Amerika es und wer keinen Schwarzen im Hauſe

ange ſuchen, bis er einen halbwegs tauglichen
Die Gründung der Dienſtboten

einerzeit von dem Aegyp
reaſted, entdeckt, mit nach wegen Hausfriedensbruch angeſtrengt, der auch ſicher das

chte Reſultat haben wird.

zählt, leben 21 Männer, die das 80. Jahr überſchritten haben.
Dieſe Greiſe haben ſich jüngſt zuſammengetan, um ihr geſundes Alter zu feiern. Die Stadt gab für ſie ein wantehn. wurzelt.

an den ſie mit benejidenswertem Appetit teilnahmen. dem
Eſſen begaben ſie ſi chauf den Marktplatz von Paldihia und
tanzten den Nationaltanz der Basken, den großen Aourreskou.
Ein beneidenswerter W Und ganz ſeltſam iſt es, getötet, zehn ſchwer und 88 leicht verletzt.

Die Polizei zu den Berliner Shkelettfunden
Berlin, 5. Juli. Der Poligzeipräſident teilt zu den Berliner

r mit:

ber Krebsgeſchwülſte,

offenbar das älteſte
ſündeſte iſt.

Der MarſchnerProvzeß in der Berufungsinſtanz
Berlin, 4. Juli. Vor der Großen Strafkammer de Land „Ueber den e

gerichts J begann heute vormittag die Berufungsverhandlung wurden in den letzten Tagen Nachrichten verbreitet, die völlig un e
gen den Redakteur des „MontagMorgen“, Dr. Ruppel, öutreffend ſind.
echtsänwalt Themal und Dr. Kempner, die wegen Be und chemiſchen Sachverſtändigen ſtammen die vorgefundenen

Knochen von Leichen, die vor mindeſtens 50 Jahren,
wenn nicht vor 100 und mehr Jahren in die Erde verſenkt worden
ſind. Die Knochen J wirr durcheinander, da ſie offenbar bei
den Erdarbeiten zur
den Jahren 1879--1881 ſchon einmal ausgegraben wurden. Die
Behauptung eines hieſigen Blattes, die vorgefundenen Schädel

Haarſpuren aufgewieſen, an der Fundſtelle ſei Leichen-

weißen Dienſtboten erwiſchte.
ſchule will r Uebelſtänden abhelfen.

Die Ausbildung dauert ein Jahr und ſchließt mit der Ueber
reichung eines Diploms, das ſeine Jnhaberin zunächſt berechti

redet zu werden.
ſoll mit ihrer Herrſchaft

antieren: Höchſtens

t en außerhalb desHonorierung der Ueberſtunden, Benutzung des Bades,

le Behandlung mit denDafür verpflichtet
No i ie Hausangeſtellte, immer guter Laune zu ſein, immer

Noch Nfg lich, dienſtbereit und ehrenhaft zu bleiben und in allen Dingen
Hoffentlich laſſen ſich

atuten im Leben ſo angenehm an wie auf dem Papier.

leidigung des Landgerichtsdirektorz Dr. Marſchner zu Geld
ſtrafen von 8000, 2000 und 500 Mark verurteilt worden waren.
An Stelle der 15ſtündigen Beweisaufnahme vor dem Gericht
erſter Jnſtanz wird man ſich diesmal mit der Entgegennahme der
nochmaligen Erklärungen der Angeklagten begnügen, um nochmals
feſtzuſtellen, wie ſie zu der Veröffentlichung des beleidigenden
Artikels gegen Dr. Marſchner im „MontagMorgen“ gekommen hätten n
ſind. Nach einer neuen ſeichsgerichtsentſcheidung muß das Ge Eruch wahrgenommen, und es ſeien Reſte von Uniformſtücken und

t e en immers auf jeden Fall ſpregen daewahrt bleiben, aus dieſem Grunde ſchon, fällt die nochmalige rechen dafur,eweisaufnahme fort. Die Zeugen, die re die J in kandelt. Die Nachforſchungen in den Arhiven und die Ver
Beratungégimmer des Dr. Marſchner vor dem Schöffengericht nehmungen werden wahrſcheinlich hierüber Näheres ergeben.
ausgeſagt hatten, wurden darauf entlaſſen. Die Erklärungen der
Angeklagten ergaben nichts neues.
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Spezlalgeschäft t. Gelegenheitskäut
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melsm und als ſen tet Sie ſucht ſich

geklagten die Geldſtrafen für Redakteur Dr. Ruppel von 3000 auf
2000 Mark und für Dr. Kempner von 500 auf 250 Mark herab-

D iDas Urteil der erſten Jnſtanz gegen Rechtsanwalt Wien, 5. Juli. Die 88 jährige Mutter des Bundes.
präſidenten Hainiſch hat geſtern in Begleitung ihres Sohnes
einen einſtündigen Flug über Wien gemacht.
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Dr. Themal wurde aufgehoben und dieſer auf Koſten der Staats
kaſſe freigeſprochen.
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Bro Kefurts
Fernruf 4626 u. 4627.Mainzerhofstraße 12.

Bayrische Zugochsen
Pfänner-
t, pfal Wu ad Rastenberg i. Th.
Wappen 5 Min v. Wald. großes Schwimmbad

Bett pro Tag 1 Mk. Penslon Sachseon ſech

jlecht der
ber.
erung n
lkau in

die neuestenDereins Naehirieſiten
n Lilien
hen, ohne

ommende
Morl E. früh 8 Uhr Kattfindendenken und

child mit

nahme von Nitteilungen unter

Die Welt im Zeitſpiegel e ehe er
Ein Papyrus über ägnptiſche Chirurgie UewYorker Dienſtbotenſchule Wo die Lebe hinfällt Tanzende Greiſe

Aber die Neuerwählte ſeines Herzens war ebenſo energiſch

olk Europas gleichzeitig das ge

Motorpfiüöge eorprohtar Systeme, Moſkerol Masehlnen
und -Ütensillen in nur besten Ausführungen, Gerbon-
bünder und Bindegarne ln erstklassigen Qualitäten.

Ferner empfehlen wir unser reichhaltiges Lager in

wen e ör naBlenen-ZUchtereien, Gürtnerel.w. v
R Speviahftät: Höhen förderer.. Ovmp“

Telegraphiſche Neldung,)
Konſtantinopel, 5. Juli. Jn ESutari iſt in der ver

gangenen Nacht ein Kaffeehaus in die Luft geflogen.
Die Fenſter der in der Nähe liegenden Häuſer gingen vollkommen

wie die legitime: ſie erſchien mit einem Auto vor dem Hauſe in Scherben. Die Exploſion war von einer ſtarken Erſchütterung
des halben Geliebten und mit Hilfe eines Freundes und des des Erdbodens begleitet. achbart sChauffeurs trugen ſie den armen Kriegsverletzten gemeinſam in 4 7 u dem S a e er
den Wagen. Erſt in letzter Minute gelang es der Gattin, die iſt ebenfalls in die Luft geflogen. Im Augenblick der Exploſion

zei in Anſpruch zu nehmen und ihren Mann auf waren im Kaffeehaus nur ein Kellner und zwei Kinder anweſend.
eder zur ckzubekommen. Jmmerhin hat die ge Während die Kinder noch lebend unter den Trümmern hervor

kränkte Gattin gegen die Geliebte ihres Ungetreuen einen gezogen werden konnten, iſt der Kellner bis zur Unkennt-
lichkeit verſtümmelt worden. Die Urſache der Exploſion

v konnte bisher noch nicht ermittelt werden
9 r gende und W r po ſcheinen die

asken zu ſein, jenes kleine iberiſche Urvolk, das an der eS a 7 Spanien beſcheiden dahinlebt. In der kleinen wer g a gwer of r r r r
tadt Paldivia, vie ungefähr zweieinhalbtauſend Ei nrag Uber a ein rer Orkanm, derJ gefahr Zweteinhatanſen inwotner ſchwere Verwüſtungen, beſonders auch in der Umgebung der Stadt

cnrichtete. Dächer wurden abgedeckt und Bäume ent-
Auf dem Meere kenterten mehrere Segelboote. t

Ueber zwanzig Perſonen find ertrunken. Ein mit
Ausflüglern beſetzter Straßenbahnwagen entgleiſte
an einer Kurve und kippte um. Sechs Perſonen wurden

Skelettfunden fo

öpfen gefunden worden, ſind abſolut unwahr. Alle Umſtände

Reviſion im Mordprozeß Böttcher
Berlin, 5. Juli. Gegen das zweifgche Todesurteil des Schwur-

Jm Marſchnerprozeß wurde heute nachmittag das Urteil gerichts III gegen den Arbeiter Karl Böttcher haben die Rechts
Die Strafkammer hat auf die Berufung der An anwälte Dr. Mendel und Artur Brandt auf Verlangen des Ver

urteilten Reviſion beim Reichsgericht eingelegt.

fahrbar und eingebaut,
ohlinen

eigener Hergtellung-

Aeußerste Preise.
GroßseReparaturwerkstätten

in Halle und zämtlichen
Zweigsteten.

von Mascçchinenprojekten.
Landwirtschafts kammer für die Provinz Sachsen

Central AnKaufestellefür landwirtschaftliche Maschinen und Geräte
Halle (Saa!e], Moersoburger Strabs 17/19 u, 74
zwelgstellen: Beetzendorf, Erfurt, Halberstadt, Megurz, Neu-

haldenslebhen, Nordhausen, Torgau,

wedel, Stendal, Zerbs

Die versinkende Volksschule
Ein Beltrag zur Errettung der doutsohen Jugend von Pädagogen-
Wahn und Partol-irrtum. Von einem Volkeeohvullehror. Mork 9.20

Eltern geht acht
Es handelt eloh um Euro Klader. Lest darum dlese Sohriftl! ihr
alſein seld ſmatande, eine Anderung der heutigen Oberaus
Uohen Sohulverhältnliese zum Hoelle Eurer zu orzwingen.
zu bezlohen vom Verlag Hlekel Co Leipzig G 1. Quoretr. 29.
Postecheokkonto Leipzig 61 899 oder duroh ſedeo Buohhandlung.-

ostpreussisehe
Kühe u. Färson

in großer Auswahl.

Joseph Frank, Halle a. S.,
Fernruf 26422 a2r1 Delitzscher Straße 89

fechn. Büro 2. Aus arbeitung

Gera, Mühlhausen (Thür.), Salz-

t. 42065

d

z S M

Schwerer Grkan über Odeſſa

und von Menſchenknochen an der Bauſtelle Ulap

ch den beſtimmten Gutachten der mediziniſchen

richtung der Pfeiler für die Stadtbahn in

es ſich um eine alte Begräbhnisſtätte

Der Flug der 88-Jährigen

Preise im Ausverkauf bedeutend herabgesegt.

H. Schnee Nachf.
Mafte es

Or. Steinstr, 90 Brädergtr. 2 Neunbäuser 5

Halliccohe Bottfrfodernm-
kelnigunger Anstalt

t enFertigo Inletts
be en e h

Eduard GrafHallo a. S. Mar lat2 11Telephon l 298 det 1892

n

en Ihnen dle
höchiste Anna

Liste frei.

Ernst Horrseh
legmar Chemnitz (136)

zahlung Anzeigen betr
erfor i

en finden an dieſer Stelle keine Aufnahme.
HHLAVGVGS'S=S-GGSGG]O6CIRRGGſX.XNuhßcceo(o och

Alle Drucksachen für die industrie
liefert in vornehmer Auertattung preiswert

Otto Thiele. alio 1
Man

Donnerstag,
den 7. d. Mts.
empfehle ich

in ganz
groß. Auswahl

besteboigisehso 7
Pferde
heim 8tocti. v I Geinstein
Halle (Saale) Merseßurger Ker. 12
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h

e r. r e

wir auf diesem Wege unseren

aufrichtigsten Dank.

Halle (Saale), Krukenbergstraße 11.

e

Für die anläßlich unserer Silber Hochzeit
uns erwiesenen überaus reichen Aufmerksamkeiten sagen

i

GESELISCHAFTS- TANZABEND
Eroudeeeioo Kapelle Beqkiente Köè0820 Aueerieeeno, preiawerto Weolno

Gute Zuo- und Ferndbahn- Verbindung Autogereooe

S MUELLERS HOTEL, MERSEBURG

Todesfälle:
Max Vogel, 26 Jahre, Halle. Beerdigung

Mittwoch 342 Uhr von der Kapelle des Südfried-
hofes aus. Wilhelmine Lange geb. Meißner,
72 Jahre, Halle. Beerdigung Donnerstag 1138 Uhr
von der Kapelle des Nordfriedhofes aus.
Hermann Andreä, 55 Jahre, Halle, Beerdigung
Donnerstag nachmittag 43 Uhr von der kleinen
Kapelle des Gertraudenfriedhofes aus. Martha
Mey geb. Quilitzſch, 34 Jahre, Delitzſch. Beerdigung
Mi nachmittag 3 Uhr. Albert Kunze,
51 Jahre, Delitzſch. Beerdigung Mittwoch nach
mittag 4 Uhr. Paul Köhler, 73 Jahre, Delitzſch.Beerdigung Donnerstag nachmittag 4 Uhr.

Heinrich Ehrhardt, 63 Jahre, Gräfenhainichen Be
er Mittwoch nachmittag 355 Uhr. Auguſtewald, 57 Jahre, Förſterei Grenzhaus bei
San Beerdigung Mittwoch nachmittag 23 Uhr

von der kleinen Kapelle des Gertraudenfriedhofes
in Halle aus. Guſtav Göhring, 86 Jahre, Merſe
burg. Einäſcherung Mittw nachmittag 8 Uhr im
Krematorium in Halle. Franz Lenz, 81 Jahre,
Sangerhauſen. Beerdigung Mittwoch nachmittag
2 Uhr. Frau Anna Fritſche geb. Bemertz, 64 J.,

erhauſen. Beerdigung Mittwoch nachmittag
Friedrich Eſpenhahn, 63 Jahre, Thondorf.

Mittwoch nachmittag 4 Uhr. BrunSie geb. Bachmann, 383 Jahre, Eisleben-

g Mittwoch nachmittag 4 Uhr. Oberſt-rn a D. Carl Saul, Halberſtadt. Beerdigung

Donnerstag nachmittag 8,80 Uhr. Chriſtiane
e geb. Gebhardt, Langenſtein. Beerdigung
r Tage 4 Uhr. Iſe Gerſtung geb.ttingen. Beerdigung Mittwocht 2324 Uhr. Wilhelm Vöhle 76 Jaher,

a i e nachmittag 2 Uhr.S Hedwig St Eilenburg. Beerdigung
Donnerstag 241 U

Brauerei 444
Heute, Mittwoch, 4 Uhr

gr. Parke Konzert
kapell Eintritt freieckueren Abends 8 Uhr:

r. Sommerfest
Mitwirkende:

Hallogeohe Berglkapelle
Männer-Ledertafel von 1845

Prgehtaliuminatton des Konzertgartens,
der Parkanlagen und Promenaden.

Tanz im Freien und im großen Festsaal.

Brillant Feuerwerk
u. a. 10 Riesenwasserfälle, 150 m Feuerfront.

Eintritt 60 P. Karten ungültig.ünstiger Witteru findet t Ver-e c im roten Fesueet statt.

al ittenximdnnerstag, den 7. Jull, *,7 Uhr

FRVH KONZTE R TFreitag. den 8. Jull, Uhr
Symphoniszche Morgenmusik

r

Nachmittags Konzertdes un e reetes.
okal an der r gelegen.

r 4, 9 und Sonderwagen S.Dir ekte ne der

t 30 00 Sitzplätze.9 fArsßter Kinder Splelpark von Halle (S)
sehenswert für Fremde und solche Gäste

9 e a 10 Welnderg noch niant kennen.
AMlttwoch, den 6. a mittags Uhr

Extra- Konzert
sta 3 Wünsche für das am 13. Jull
sta ende
Wunsch- Konzert

e werden könnenLelitung: bermusikmeister C. éteuer.

Eintritt wird nicht erhoben. 4264

Abends 8 Uhr: Tanz.
Eintrift für vemen a r Herren 50 Pf.

Heute Mittwoch Nachmittag und Abend

Gr. Garten Konzerte

Stadt Theuter.

i den 8 Uhr
Madame Buttertfly
Donnerstag, abds. 8 Uhr

O Poliy.

Cenerdlugent F k an Bllchner III F k A. r

Täglich 8 Uhreg Marga Peter

Schwarz-

2

und Gustav Bertram

S

Tel. 78385.

wald-
mädel,

Privat- Auto
r Stunden und Tage

igſt zu vermieten durch

Weldner Co. zauer b.a le 69. m Abdteils za L even
Wettinerſtr. r T. 28743.

Serlenſnger ug

für le Belve

s MeereAmateuralben

in großer Auswahl

—äAAMamburg u

Vorbeugend bei
Neigung zu Gicht usw.

Staatl. Pachingen erhält Körper
und Gelist frisch und gesund!

Brunaensckriften durch das Fachinge-
Zoentralbüro, Berlin W8, Vilkelmstr. 55.

Erhaltlich in Mineralwasser-
handlungen, ApotkexKen,

PDrogerien V.

kautt man bei H.
Neoahf., Gr. Steinstr. 86

e zu haben bel frischer Fülhu zrette in 2 so Staatl. Fachingen in der Hauptniederlage
ehe ön Halle leipzigersfr. 2223 mur e Leſpeiger Straße 104Helmbold Co. errrut 26094

IIIIIIIMmmecereee Svan jür Vtrumpidänäer
ehneeam S. gu ach alle 22 28

8 Perſonen r elegung eines

Städt. Thaliasaal.
Donnerstag, den 7. Juli 1927

Klavierabend
Albert Menn

Vortragsfolge: Bach, Brahms, Beethoven.
Konzertflügel: Ibach aus der e

Döll, Halle, Ulrichstr.

Mratzhe Soler

r9

Original

Weck
Einkoch Apparate
Glàäser, Gummiringe

und Zubehörteile

zu Original Listenpreisen!

Böker
Leipziger Strabe 7.

Tahresschau
DRESDEN
1uni-30 September 1927

Hotflioteranten
Poststr. 9/10.

Juwelen Z Sola m S Alver-

von 10 M. an am Lager,

preiswert.
Bis 10. Jull auf sämtliche Stoppdecken

10 Rabatt.
Daunendecken Aen geerehe

Kress B0.
ptännerhöhe Fernruf 23332.

Bilise Storrreste
für Kiasen, Decken usw. empfiehlt

Albert Marticek Nachf.
Inh. Riehard Tiemer

Alter Markt 2.

Abzelchen, Tanzkontroller, Tanzblumen,Einitritts- und Garderobeblocks, Losröll-
chen, Geschenk- und Verlosungsartikel,Lamplons, Fackeln, Girlanden, nnchen,
Krepp-Papier, Papierfackeln, Plakate

Dekorationen,Wachs- Fackein für Fackelzüge
Feuer werkskörper sowie viele andere n

empfiehlt billigst

Moerseburger Straße 168 Nähe Riebeckplatz

4274

Steppdecken
in allen Farben und in reicher Auswahl

Daunendecken

48/490

für Vereins Voſts-, Garten

Locken Mäntel
Locien- Pelerinen
Locden- Hüte
Sporthemden
Sportstrümpfo
Sportstutz2en
Sportgürtel
Touristen SocKken
Wander- Stiefel
Rucksäcke 696/01Bergstöcke
Tiroler- Anzüge
StricktacKken
Pullover
Lamberijacke usw.

zu Während äes Ausverkaufes
bedeutend ermäßigten Preisen

Halle (Saale]
r. Stolnstr. 84- BrUderstr. 2 Neunhtuserö

für

Springlebende

h el e e rei

Ostseehbacdk Brunshaupten
„Hohe Düne“sTelefon 298. kietendes Wasser. Pentilon Vor- T.

Nachsaison 5.50 6.60 M., Hauptzeit 7--8 M. e allem.

Kölnische Feuer- und Kölntsche Untall-
Vers. Akt. -Ges.

empfiehlt für die Relsozelit:

Edel- Areb

Jch erhalte lauf
göpere Sendt
Heutige Prei

Solh eua. 40 v
pchſolo einc 60

eſen en 80 v
Täglich friſche Walderdbeeren!

Beisogepäeb. und Beiseunlall Jergieherung griſ ne große Artiſchacen.
prächtigen Bleichſellerie.Einbruehdiebstabl- und Feuor-Fersieherung Zuverläfſige Lieferungi

Auto-, Dniall- und Ualpllieht. Jerieheruns

Näheres durch:
O. Korth, Halle a. S., Taubenstr. 25,
F. Deparade, Halle a. S., Thomasiusstr.7, o Große

Alfred Bernhardt, Halle6.

i l. Rechte ſie ehe Ware

C. Seibt, Halle a. S., Gr. Steinstr. 65. Ulrichſtraße 46

e

2
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m
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meſngedrarge aeeeie da

I Wenig Konkurren
Unfangsbetrag
joſtenlos und unverbin

S ötellenongedete
Umslenung-Estenz. vom Mletsamt frei 3 Studen, neu festgesetzte Friedensmlete vertaufen. z ebote unter H. M. 8249 an die Eleganter blauer

2800 Mk. Berndurgerstraße zuvermieten, Offerten unter t dieſer Zeitung. „Kinderwa enHochlohnende daten ege 24 taan hen unentbehrl H. G. 6242 an die Geschäftsstelle dieser Zeitung. G u t g

ein und zw verkaufen.
I Faum geeignet. Nachweisdar enorme Umſäte und deren Zimmer Mſtteſtraße II. 1 z Tya an nd gy. t 3, en Bertramfſtr. 17.

n lin Wohnung je ine Lrdgeſchotz Wohnung Beſigung rig 20 Meg. Wal- 10 Meg. groß bei Deimse,in euhigem Hauſe. Rordviertet, ehe u dern. es aur woödd v u ne nein vert ſi 4 L u e
v u ver urr gnter e 148 befördert Rudel 377 an ktnder l. Leute r gen Weſtphal Co. W. Weber W ſerfte en

zu

In der Näbe von Eisleben iſt ein alteneHaus grumdst e Bettſtelle
7 Räume) und große Wirtſchaftsgebäude, mit Matratze zu verkaufen.mit großem Obvſtgarten (groß S waf Magdernorger ger 22 m.

e armetungen
Wohnung

Forſterſtr. 67. o

Kurie
Gebildeter, vermögender

Landwirt, 25 Jahre alt, ſucht

Gut
von 200-400 Mrg., nur guter
Boden, zu pachten od. kaufen,
am wo Einheirat ge

tet. Als Tauſchwert evtl.
Beſttzung im Thür.

Angeb. unt.e e reg. 4184d. H., Magdedu 5.h r efen a. ſwerſr. mee 222
Einen ledigenGeſchirrführer

ſucht Friedrich, Schieyzig.
Empf. Gutsmamſell u.
gtütze. Suche Stubenmäd-h.

auf re
Annsg Domke, gewerbs

mäßi
reiteſtraße 6.

und Herren
ren geſucht. [164/278
Schönhilft, Weißenfels a. S.

Intell. Damen

Privarkundſchaft bei gutem

n ſofort rentnge7jungen Mann als

Wirtſchafts
gehilfen.wih Angebote

mit n r anOtto Härte
n

bei Bad Köſen (Saale).

Aelterer, lediger

Schwezer,

Derenvie Jean

wehen
Fran E. her zberg,
Leipziger

Stütze
15. Juli jungesn e z anmr. en

übernimmt. S Lienek
vetw bei Nauend

(Saalkreis). 4241

Hausmädchen
vom Lande, Lſchon tn StellungBe Zeugniſſe hat ſar
ver 15. Jan geſucht. (4242

d Lienekampf, Lettwitz
bei Nauendorf (Saalkreis).

Gutshaushalt eine13 Se Ge
T en

er guverläſſtgdlaindge

mit 16. Julin W tdi Wers vet od,

Leipziger Str 9.

Potellengeſue

Junger Verwalter,
2 Jahre alt, 8 Sem. Landw.
Schule beſucht, 53 J. tin übenehrlich und zuverläſſig, ſucht

ſofort oder 15. Julials ſolcher auf Rittergut ter

gr. Gut. Gute Zeugniſſe und
Referenzen. Werte Angebote
an Guisverwalt. M. En rer
hardt, Reuden (Elſter

Jnſpektor,
4 Jahre alt, verh., kinderlos,von Jugend auf im ch
mit allen landw. Urbeiten
ſowie Vuchführung beſtens
vertraut, ſucht, geſtützt aufgute Zeugniſſe und Empfehl.,

für dald od. ſpäter r re
Gefl. Angeb. u. G. M. 8an an die eſchäftsſtelle d. 37

Tr Stellung als 1805

r 1. Oktober oder früher.
n mit allen Arbetten in d.

Schäferei vertraut auf letzter

5 t im Beſitz
riger Zeneiſter Lep

Mäther bet SchochMansfelder W

S x Ton detet. S yn d. Zig.

Kluderpulte
eltead 80 d.

Moderner
Panzerkafſen

ſchrank
Fabrkkat Käſtner 160 76 preis
wert zu verkaufen. Angebote unter H. K. 8347 an

kenne
Strümpfe

in jeder Stärke
werden gut und preiswert
angeſtri

derH. Schnee Nahholſer

Gr. Stein m 84.die Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung.

Beldiſueſcine

Am

Beginn meines

„Saison-Ausverkaufes“
o oſenträger

große 894H. Sehneeſaeht. Er. Steinetr. 34

leere Riſten
ht bin Verkannete v 24

Ohne Rüchksicht auf bisherige Verkaufspreise habe ich große Koſtn m
Posten elegante Modeschuhwaren, Restsortimente und Bain, nieO J]edesEinzelpaare zu billigen Serien zusammengestellt,

Verkaufe sſährige Nachzucht

Krausenstr. 16.

Rolläden s
e Auf J alousiende i Drahtſelen Schaufensierrollos
Erich w. S Köſen. UHefern und reparieren

60.

Tel. 2216

Schnell
Cieferwagen
80 r Tragkrafte aulStunden und Tage 4201

Sernruf 24329.
weißenfeis

a

Arbeiten,

spitze, elegante Form

Paar dieser Serie ist ein ganz besonderer Gelegenheitskauf. LerguiadAübbutg tut u

j j e ein O. Wittenbecher,Einige Beispiele: nSorie G. 90 Sorie 7,90 n tmouſine) generalüber

W h e o h e 7,90 edunkelbraun Wildleder
mit Garnitur, echt L. XV- Absatz

grau Kröten-Spangenschuh
echt L. XV.- Absatz

braun Kroko-Spangen
mit Prinzeß- oder amerikan Absatz

welß-schwarz Kroko
eleganter Strabenschuh 90 7,90S,90 D.

Rittergut Ramsdorf
(Amtsbanptmaunſchaft Borna, Bezirk Leipzig)

iſt zu verpachten. l

Größe: Rund 240 ha. Guter Rüben- und
Weizenboden. Ebenes Gelände. Anſchlußgleis

Serlo 9,80 Serio 10,809 9 Pachtzeit vom 1. April 1928 bis 51. März 1934.Die Pachtübernahme kann gegebenenfalls ſchon
Lackspangenschuh O,80 grau Trotteurschuh 10,80 früher erfolgen.sehr elegante Ausführung flacher Absatz, mit Eidechsgarnitur Bisherige Pächt n Zugerigbrit Bren

braun Boxcalf Spangenschuh nerei iſt vorhanden. tar kann übernommenm geh Absatz 80 Wwenneher be en Modell 10,80 ehe Sghnte be den ſich in einem guten
Reisemuster-Luxusschuhh d en 9,80 h 10,80 Deutſche ESrdol. ttiengeſellichaftverschiedene Modelſe, unsortiert

weiß Leinen
2-Spangenschuh

Guche Stellung

als Köchin
od. Stütze

für ſofort oder ſpäter.
Gute Zeugniſſe vorhanden.

Offerten unter H. D. 8240
an die Geſchäftsſtelle d. Ztg.

Gäriner,We in allen Fächern ſeines Berufs, Sonw

vertraut mit DamvſheieungHauemann, auch nebenberuflich.
H. W n an die Geſchäſtsſtelle dieſer Zeitung.

ſucht Stellung als
Angebote unter

u mit ergeſele.

n et w. weiterere ur Meiſter
Stellung. e u. L r
Hauſe erwünſcht. Anged.
z richten an Joſef Bu e

uh mache ln ee möchte LeAMlligſt und ſofort

Iwerarbeitel

h T

Polstorardeiten

übernunmt 4189
Cwingue, Georgſtraßell.

Ordentliches, fletßiges Madchen
vom Lande, welches ſchon in

ue halt5. Aug. el ä als

Hausmädchen
in Halle oder

3,90 blond und grau Eidechs-
stoffschuh nur Gröte 32-41

Zimmer
mit zwei Betten 3

Möbl. Wohn-u.
Schlafzimmer

e
ofort o u ee e Steindeg S, II.
Zum 1. Auguſt od. ſpäter ſind

zwei größere
gut möbl. Zimmer
m Bad und Küchenbenutzung

ein
vormittag.miet Sirrts tet 8 vt.

(Ecke S lag und

I Wetgeiude J

Eins. möbliert. Zimmer
von Dauermieter gesucht.
Angebote unter „Vons 3*
taſie l postl. 1608
F. ruh. Andt. Thep. ſuche ſof. Sopha

1 leeres Zimmer

Sieclrieh

r I errnt i
Beamtentochter, 25 Jahre alt,angen. Aeuß., heit. Tharakter,

Vermög. u. Ausſt. vorh., w. d.Bekanntſch. ein. geb. Herrn m.
gut. Char. in geſich. Poſit. zw.

Heirat.
i od. bevorH. 824i er ZungeWafn en.

Verloren
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lederschlüpfer 39. Zucht- und Nutzvieh-

m versteigerungder Viehverkaufsvereinigung Oebisfolde-Kaltendorf und
Umgegend.

eingetragene Genossenschaft mit beschränkter
Haftpflicht in Oebisfelde-Kaltendortf

Montag, den 11. Juli 1927,
von vormittags 11 Uhr ab

kommen in unserer Versteigerungshallein Oebis-
felde-Kaltendorf, dem Siaatsbahnhof gegenüber,
zum Verkauf:

Tragende und frischmllchende KUhe (zum Tei! mit
Abstammungsnachwels), tragende Fürsen, Zucht-
bullen (zum Teoll mit Abstammungsnachweis),
sowie Pferde und Fohlen.
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Auf Ikrer Sommerreise liegt
Ihnen doppelt daran, vorteil-
haft auszusehen. Nekmen Sie
deshalb Schwarzkopf- Trocken-
Schaumpon mlt, es verschafftIhnen FLaerzete schönes Haar

in 3 Minuten Die grüne
Original -Dose kostet Mk.
und reicht monatelang!
Für Ihre grundliche Koe e Je
wäsche in der Spriteflasche

öpf hocken Schaumpon
die Haarwäſche ohne Waſſer



im 18. Jahrhundert
Don Dr. Siegmar Baron von Schultze-Galléra.

II.

Jn den preußiſchen Adelsſtand wurden am 24. Oktober 1786,
alſo durch den König Friedrich Wilhelm II., der Kanzler der
Univerſität zu Halle, der Geheime Regierungsrat Karl
Chriſtoph Hoffmann und ſeine Brüder, der Salz-
inſpektor Balthaſar Siegmund zu Glogau und der Kammer-
ſekretär Albrecht Gottlob zu Glogau, erhoben. Das Wappen iſt
ein quergeteilter Schild, oben auf Gold ein wachſender ſchwarzer
Löwe, unten ſiebenmal weiß und rot ſchrägrechts geſtreift. ie
Familie war bis Mitte des 19. Jahrhunderts in Dieskau, Bruck-
dorf bzw. Lochau begütert, außerdem beſaß ſie in der Neumark
im Kreiſe Soldin, Dölzig und in Schleſien Röversdorf und
Schosdorf, Güter, die beiden Neffen des Kanzlers gehörten. Die
Saalkreisgüter waren durch Heirat mit den beiden Töchtern des
Oberamtmanns Alburg an Hoffmann gekommen; in Dieskau
ſchuf er den berühmten Park nach Vorbild des Wörlitzer Parkes.
Hoffmann war auch Kammerdirektor bei dem Prinzen Heinrich,
dem Bruder Friedrichs des Großen. Weiteres über ihn und ſeine
Güter findet man im fünften Bande meiner Saalkreis-
wanderungen.

Friedrich Wilhelm Ellenberger war 1756 außer-
ordentlicher Profeſſor in der philoſophiſchen Fakultät. Er
gründete auch eine deutſche Geſellſchaft in Halle. Er würde
darauf nobilitiert, erlangte den großväterlichen Namen von
Mutterſeite und hieß Ellenberger von Zinnendorf; er ſtarb 1767.

Die Katſch ſind wohl urſprünglich ein tſchechiſches Ge-
ſchlecht, das aus Böhmen ſtammt. Jhr Name bedeutet „Ente“,
gegen Ende des 15. Jahrhunderts traten ſie bereits in Halle als
Pfänner auf. Ein Sproſſe iſt Chriſtoph Katſch, Königlich
preußiſcher Geheimer Hof-, Kammer- und Kriegsrat, zu Halle,
am 15. September 1665 als Sohn des Oberbornmeiſters Chriſtoph
Hatſch geboren. Er wurde am 18. Januar 1705 durch König
Friedrich J. in den preußiſchen Adelsſtand erhoben und war Herr
auf Döberitz und Verbitz im Brandenburgiſchen. Trotzdem er
zweimal verheiratet war ſeine zweite Gattin Eliſabeth von
Wolfskehl-Reichenberg ward ſpäter Oberhofmeiſterin der Königin

hinterließ er keine Nachkommen, als er 1729 als Geheimer
Staatsminiſter ſtarb. Das adlige Wappen iſt das verbeſſerte
zürgerliche: es zeigt einen quadrierten Schild, in Feld 1 und 4
einen einwärtsgekehrten Adlerflügel, jenen ſchwarz, dieſen rot,
und in Feld 2 und 3 von weiß und blau quergeteilt eine grüne
mit zwei grünen Blättern verſehene Eichel, darunter einen
goldenen Scheerhaken.

Ob das Geſchlecht der halliſchen Kemnitze mit jenem
uralten Adelsgeſchlecht in Hinterpommern zuſammenhängt, iſt
ſehr die Frage. Es iſt nur ſicher, daß ſie aus Pritzwalk in der
Priennitz (Nordbrandenburg) ſtammen, in deſſen nächſter Nähe
ein Dorf Kemnitz hieß. Ein Bogislaw Philipp von Kemnitz wurde
von dem Kurfürſten Friedrich Wilhelm von Brandenburg 1648
mit einem Freiſaſſenhof zu Tangermünde in der Altmark be
lehnt, auf welcher Beſitzung er ſeine Geſchichte „Der ſchwediſche
Hrieg“ ſchrieb. Das Geſchlecht war im Kreiſe Nieder-Barnim auf
Biesdorf, Reineckendorf, Rudersdorf, Wartenberg angeſeſſen. Jn
Halle tritt es in den erſten Jahrzehnten des 17. Jahrhunderts
auf und verſchwägert ſich mit angeſehenen Patrizierfamilien, mit
den Krauts, Reichhelms, Brenkenhoffs uſw. Der Adel wurde im
Königreich Preußen durch Diplom vom 16. Juni 1804 verliehen
bzw. erneuert. Das Wappen iſt ein roter Schild mit ſchrägrechtem
ſilbernen Balken, der mit drei roten Roſen beſetzt iſt.

Die Beamtenfamilie der König ſiedelte ſich erſt mit Michael,
Geheimrat und Kanzler (1614—-1678) in Halle an. Seine beiden
Enkel Friedrich Wilhelm und Philipp Chriſtian, beide Königlich
preußiſche Hauptleute, erhielten den Adelsſtand des Königreichs
Preußen durch Diplom am 22. Juli 1721 und als Wappen einen
Schild in weiß mit nebeneinanderſtehenden, einwärts gekehrten
Adlerflügeln und hinter dem Schilde zwei gekreugte Espontons.
Philipp Chriſtian blieb in der Schlacht bei Keſſelsdorf am
18. Dezember 1745. Friedrich Wilhelm aber ſetzte ſich in Oſt
preußen im Kreiſe Morungen feſt (Roſenau, Bornälken uſw.
Jhr Neffe Auguſt Johann (1717——1798), Sohn des Advokaten und
Fiscal Michael Franz König zu Halle, führte ebenfalls das Adels-
prädikat, aber ein anderes Wappen: einen in rot ſtehenden ge
krönten mit Szepter, Reichsapfel und Königsmantel angetanen,
ſtehenden König, aber auf dem gewulſteten Helm zwei Adler-
flügel weiß-rot und rotweiß.

Aus dem Pfännergeſchlecht der Kraut, ſeit der zweiten
Hälfte des 16. Jahrhunderts in Halle anſäſſig, wurde Chriſtian
Friedrich, Geheimer Kammerrat zu Berlin (1650--1728), der Sohn
des Andregs Kraut, Amtmanns zu Giebichenſtein, 1710 (1714) in
den preußiſchen Adelsſtand erhoben. Das Wappen zeigt einen in
blau und weiß quergeteilten Schild, oben eine weiße Lilie, unten
drei rote Kohlköpfe, 2 und 1 geordnet. Auch der Bruder
Johann Andreas Kraut, (1661-—1728) preußiſcher Kriegsminiſter,
war ſchon am 2. März 1703 geadelt worden, deſſen Sohn Franz
Andreas ſtarb 1710 (1716) als Königlich preußiſcher Major.
Die Söhne (Neffen des Chriſtian Friedrich waren Karl Friedrich,
der Hofmarſchall des Prinzen Heinrich, und Friedrich Wilhelm,
noch 1750 Beſitzer von Hirſchfelde. Die Familie war unweit
Teltow in Lichterfelde, Osdorf und Zieſendorf begütert.

Die angeſehene und bemerkenswerte halliſcho Familie
Leyſer entſtammte einem altadligen Geſchlecht in Steiermark
und Kärnthen, das zu Anfang des 15. Jahrhunderts auf den
Schlöſſern Ober und NiederLeys ſaß und dann zu Kransegg,
er Forchtenegg, Schiltern, Waldegg, Weinburg, Wildau

gütert war. Johann Leyſer wird als Kaſtellan in Waldſtein
1411 erwähnt. Die ſteiermärkiſch-kärnthiſche Linie wurde 1642
in den Reichsfreiherrnſtand erhoben. Das alte Stammwappen:
zwei auswärtsgekehrte goldene Halbmonde in ſchwarzem Schild
wurde 1590 dem D. Polhkarp Leyſer, einem berühmten Theologen
(1562 geboren Wimmenden in Württemberg, geſtorben 1610 als
Kurfürſtlicher Oberhofprediger in Dresden), beſtätigt, ebenſo der
Adelsſtand durch Kaiſer Rudolph II. Zu ſeinen Nachkommen

ören ſämtliche Empfänger der Erneuerungen oder Be-
gen des alten Adels der Familie, ſo zunächſt der Urenkel l Oberſt Samuel Oeſter
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Auguſtin von Lehſer, Königlich polniſcher und Kurſächſiſcher Hof
rat und Hofgerichtsaſſeſſor zu Wittenberg (geboren 1683), dem
Kaiſer Karl VI. am 17. Oktober 1739 den Adel beſtätigte. Er
beſaß Nudersdorf (Kreis Wittenberg); auch ein Gut zu Dommitſch
bei Torgau gehörte der Familie (1770). Aus dem Kurſächſiſchen
zog ein Zweig des Geſchlechts im 17. Jahrhundert ins Magde
burgiſche und Halliſche. Jhm entſtammte der Königlich preußiſche
Kriegs, Domänen und Jagdrat Polykarp Friedrich (geboren 1690),

Steinbruch am Galgenberg

dem am 283. Mai 1751 der Adel durch Friedrich II. beſtätigt
wurde. Sein Bruder Georg Friedrich von Leyſen (1686--1788)
war Königlich preußiſcher Kommiſſionsrat und Bürgermeiſter von
Magdeburg. Von den Nachkommen Polhkarps Friedrichs, der eine
Hallenſerin, Chriſtine Charlotte Dreyſſig, geheiratet hatte, ward
Polykarp Friedrich großbritanniſcher Leibarzt zu Hannover
(geſtorben 1795), Friedrich Wilhelm ward ein bedeutender

otaniker, der 1761 ſeine „Flora von Halle“ ſchrieb, und ihre
Schweſter, Fräulein Chriſtiane Charlotte, wird noch 1810 in
Halle als Beſitzerin der Ackerbreite der Lucke aufgeführt.
Wiederum am 11. Mai 1771 wurde der Adel den Gebrüdern
Johann Gottlieb Leyſer, Kurſächſiſchen Oberkonſiſtorialrat, und
Johann Gotthilf, Kauf- und Handelsherrn in Leipzig, durch
Kaiſer Joſeph II. erneuert. Und am 18. Oktober 1776 erhielt
Auguſt Polykarp, Kurſächſiſcher Hof- und Juſtizrat, das Prädikat
Edler von Leyſer, dem am 25. September 1790 der Reichs
freiherrnſtand folgte. Die Familie blüht noch heute.

Das Geſchlecht der Lüdecke kam aus der Gegend von Barby
und Kalbe um 1650 in den Saalkreis. Jacob Lüdecke (1625--1696)
war Amtmann von Giebichenſtein und Pfänner. Sein Sohn
Urban Dietrich (1655--1729) war erſt Aſſeſſor im Schöppenſtuhl
u Halle, dann Geheimrat und Direktor des Hofgerichts zu
raunſchweig, 1704 preußiſcher Geheimrat und Acciſedirektor zu

Quedlinburg, und 1718 Regierungskanzler zu Wolfenbüttel. Er
wurde am 25. September 1701 durch König Friedrich I. in den
'Adelsſtand erhoben und war Beſitzer des Gutes Nieder-Silcke im
Braunſchweigiſchen. Sein Sohn Johann Jacob, braunſchweigiſcher
Hofrat und Geheimer Staatsſekretär, erwarb 1732 das Ritter
gut Hohenthurm und Roſenfeld bei Halle. Am Ende des Jahr-
hunderts beſaß die Familie dieſe Güter nicht mehr, wohl aber
Neudietendorf bei Gotha (1780) und 1788 in der Oberlauſitz Spree
hammer, Stannewitſch, Trebus, ſämtlich bei Rothenburg, Das
Wappen iſt ein roter Schild mit weißem ſeine drei Jungen
fütternden Pelikan.

Gregor Ockel aus Hertzberg begründete 1496 das Pfänner-
geſchlecht der Ockel in Halle. Er war ein eifriger Gegner Luthers
und erhielt vom Kaiſer Karl V. einen Schutzbrief und ein Wappen.
Ein Urenkel, Andreas Ockel, Kaiſerlicher Medicus, bekam vom
Kaiſer Rudolph II. am 10. Juli 1602 einen Adelsbrief mit dem
Prädikat von Sallwitz. Die Familie machte aber wohl keinen
Gebrauch davon. Das Wappen zeigt einen weißen Schild mit drei

e e e a t ehe leere d rerJahrhundert war das o eſehen u ertin Halle: am Liebenauer Weg lag der Ockelſche Weinberg, aufdem kleinen Petersberg von Sall wie in Oberglaucha befanden

ſich Gärten der Familie und in der Großen Steinſtraße ſtand das
Haus des Archidiakonus Georg Nikolaus Ockel, der 1789, erſt
85 Jahre alt, am Schlag ſtarb. Er wurde auf 2275 Taler taxiert.

Aus einem halliſchen Geſchlecht, das ſchon im 16. Jahrhundert
in unſerer Stadt anſäſſig war, ſtammte der Königlich ſchwediſche

in g, der ſich 1648 mit der Tochter des

pommerſchen Landrats Ernſt Dubislaw von Eichſtädt vermählte
und ſo mit Pommern in Verbindung kam. Er ſtarb ſchon 1647
als Kommandant von Jglau in Mähren, als dieſe Stadt belagert
wurde. Sein Sohn iſt Ernſt Chriſtian, der als K. K. Geheimer
Rat und Mecklenburgiſcher Geheimer Rat durch Diplom vom
Jahre 1670 in den Reichsadelſtand erhoben wurde. Der ge-
vierte Schild hat in 1 und 4 in ſchwarz gekreuzte weiße Toten-
beine (Schenkelknochen) und in 2 und 83 in Gold einen vorwärts-

weißen Totenkopf. Dieſes urſprünglich halliſche
fännergeſchlecht blieb im Pommerſchen und ſtarb mit Wilhelm

mit Drt von Oeſterling, der im ruſſiſchen Feldzug 1812
eb, aus.

In das urſprünglich Liegnitzſche Geſchlecht der Reinhard
war bereits 1448 durch Kaiſer Friedrich III. der Reichsadel ge
kommen. Kaiſer Rudolph II. erneuerte ihn am 6. Februar 1508
dem Brandenburgiſchen Rat Samuel von Reinhard; deſſen Sohn
Johann George, Kurfürſtlich brandenburgiſcher Geheimer
Kammergerichtsrat (16061672) beſaß außer Gr. Möhringen,
Vintzelberg und Dahrenſtedt auch Dachritz und Merkewitz im
Saalkreiſe. Der Enkel von dieſem, Konrad Friedrich, war 1720
n Profeſſor des Rechts und der Philoſophie an
unſerer Univerſität, ſtarb aber ſchon 1728, erſt 86 Jahre alt. Noch
1803 beſaß die Familie Dachritz und Merkewitz. Das Wappen
eigt einen der Länge nach geteilten Schild, links in Silber drei
chrägrechte Balken, deren mittlerer ſchwarz mit drei goldenen
Sternen beſetzt iſt, die beiden anderen rot; rechts iſt von Gold
und ſchwarz quer geteilt und zeigt einen roten gekrönten
Greifen, der auf grünem Boden ſteht und einen grünen
Kranz hält.

Die Familie der Ritter, Anfang des 17. r in
Halle anſäſſig, iſt dem Wappen nach zu urteilen mit der Görlitz
ſchen Familie Ritter von Hennersdorf (ein Gut) verwandt, die
bereits 1616 in den Reichsadelsſtand erhoben wurde. Aus der
halliſchen Familie erhielt Johann Baptiſta Ritter, halliſcher
Schöffengerichtsaſſeſſor, dann Geheimer Kammerrat, 1678 den
Reichsadelsſtand durch Kaiſer Leopold. Das Wappen zeigt
einen quadrierten Schild, in 1 und 4 in Silber einen ſchwarzen
Adler, in 2 einen ſchrägrechten ſchwarzen Balken, über demſelben
in rot eine ſilberne Lilie, unter demſelben in Silber eine blaue
Lilie (das alte Görlitzer Stammwappen), in 3 eine bekrönte,
ſilbern gekleidete Jungfrau, deren Gewand mit goldenen Borten
verbrämt iſt und die in der Rechten einen Kranz hält. Dieſe
Wappenfigur ſteht im Görlitzer Wappen auf dem Helme. Die
Familie war ſchon 1674 zu Bilzingsleben bei Eckartsberga
angeſeſſen.

Die Scharden, Schardius oder Schartar ſind ein
Stendaler und Berliner Stadtgeſchlecht, das auch in Halle ſeit
etwa 1700 auftritt. Friedrich Wilhelm iſt reformierter g.
prediger zu Halle (1671--1734) und wohnte in der Kleinen Ulrich
ſtraße. Dieſer pflanzt die halliſche, und ſein Bruder Levin von
Scharden, Geheimer Kriegsrat zu Berlin, die Berliner Linie fort.
Friedrich Wilhelms gleichnamiger Sohn wurde Oberbürgermeiſter
zu Halle und Richter der Pfälzer Kolonie, er führte ebenfalls
das Adelsprädikat. Die Familie war im 17. und 18. Jahrhundert
in der Alt- und Mittelmark begütert, kam dann nach Oſtpreußen,
wo ſie um 1820 an zehn Güter beſaß. Jhr Wappenſchild iſt rot
und zeigt einen ſilbernen ſchrägrechten Balken mit drei roten
Roſen beſetzt, der begleitet iſt von zwei fliegenden Vögeln.

Aus der bereits im 17. Jahrhundert in Halle angeſeſſenen
Familie der Schomav oder Schomev entſtammte Joh.
Baptiſta, Königlich ſchwediſcher Generalmajor, der vom König
Karl XII. von Schweden in den Freiherrnſtand erhoben war; er
blieb aber am 283. Juni 1716 vor Friedrichshall in Norwegen.
Sein Bruder Chriſtian Julius (1669--1735), preußiſcher Geh.
Kriegs- und Domänenrat und Oberbürgermeiſter von Halle,
wurde 1738 am 21. Juli vom König von Preußen auch in den
Freiherrnſtand erhoben, mit der Genehmigung, ſich Freiherr
von Schomberg zu nennen und zu ſchreiben. Er beſaß das
Rittergut Brachſtedt, das noch 1760 im Beſitz der Familie iſt.
Der Wappenſchild iſt quergeteilt von weiß und Gold; oben ein
wachſender ſchwarzer Adler, unten ein wachſender wachſamer
Kranich über einem im Schildfuße befindlichen roten, mit drei
weißen Lilie belegten Querbalken.

Friedrich Sellentin (1652--1730) war Kämmerer,
Strommeiſter und Pfänner zu Halle. Sein älteſter Sohn, Johann
Friedrich, Kaufmann und Pfänner zu Halle, hatte ein Gut zu
Röblingen; ſein anderer Sohn, Karl Auguſt, preußiſcher Geheim
rat, auch Geheimer Staatsſekretär zu Berlin, wurde 1732 vom
König von Preußen und 1751 vom Kaiſer nobilitiert. Deſſen drei
Söhne, Friedrich Wilhelm Auguſt, Geheimer Staatsſekretär und
Domherr zu Walbeck, Chriſtian Karl Friedrich, Dragoneroffizier,
wie Friedrich Gottfried Ludwig, erhielten am 18. Juli 1708 durch
Friedrich den Großen von neuem das Adelsdiplom und zwar, wie
das Diplom ſagt, als Lohn der c der Standhaftigkeit
und Treue. Der letztgenannte Offizier hatte aus dem Sieben-
jährigen Krieg 16 Wunden mitgebracht, er ſtarb 1803 (1808) als
Oberſt a. D. Die Familie war ſpäter (1794) in der Neumark
und zu Falkenſtein (Kreis Friedeberg) begütert. Der
quadrierte Schild zeigt 1 und 4 golden mit ſchwarzen gekröntem
weißen Lilien belegten Querbalken.

Aus dem angeſehenen ſeit 1510 in Halle anſäſſigen Pfänner-
geſchlecht der Sehyfarte erhielt Gottfried Seyfart, pfalz
gräflich Sultzbacher Hofmeiſter (geſtorben 1641), den Reichsadels-
ſtand mit dem Namen Seyfart von Stevendahl. Der Wappen
r zeigt in blau einen goldenen Stern, begleitet von ſech
leineren Sternen.

Das alte, urſprünglich Straßburgiſche Patrigziergeſchlecht derSt ö b ſiedelte mit Gottfried Stzſer nach Halle über. Er
war Geheimrat und Vizekanzler der Magdeburger Regierung in

le und daſ 1 war Erbherr auf Dölkau inerſeb chen und ward unter dem Namen Edler von Lilien
feld in den Adelsſtand erhoben. Seine drei Söhne ſtarben, ohne
Erben zu hinterlaſſen.

Das bereits im 15. Jahrhundert zu Halle vorkommende
alte Pfännergeſchlecht der Unzer (Untzer), 17040
im Saalkreis angeſeſſen, wurde in den Adelsſtand er und
zeigt einen von rot und Gold quergeteilten Wappenſchild mit
einem ſilbernen Greifen.
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Halle und Amgebung
Halle, 6. Juli.

Wann ſoll man Obſt eſſen?
Der geſundheitliche Wert unſeres heimiſchen Obſtes beruht

vor allem auf ſeinem Gehalt an mineraliſchen Salzen, organi-
ſchen Säuren, ſowie an Fruchtzucker. Ein Mangel des Obſtes
iſt ſein geringer Gehalt an Eiweiß. Darum ſind auch alle unſere
Obſtſorten ſchlechte ſelbſtändige Nahrungsmittel und nur als
Zutaten und Ergänzungen der Mahlzeiten anzuſehen. Wollte
ein Menſch von Obſt allein leben, ſo müßte er 15 Kilo-
gramm Obſt täglich eſſen. Der Mangel an Eiweiß iſt aber nur
bedingt ein Nachteil des Obſtes, wie wir gleich ſehen werden. Den
höchſten Eiweißgehalt haben Kürbiſſe und Melonen. Jn
den ſüdlichen Ländern ſind dieſe beiben Früchte daher Volks
nahrungsmittel. Freilich kann man von ihnen nicht fett werden,
und nur die unendliche Genügſamkeit dieſer Südländer vermag
ſich mit dem Nährwert dieſer Obſtſorten, der 1,1 Prozent an
Eiweiß beträgt, abzufinden. Bei den anderen Obſtſorten iſt der
Eiweißgehalt noch niedriger, wie z. B. beim Apfel und bei der
Birne. Beide Früchte enthalten etwa 0,86 Prozent Eiweiß,
Pflaumen 0,40 Prozent, Pfirſiche 0,65 Prozent,
Kirſchen 0,67 Prozent. Aus dieſer Armut an Eiweiß unſerer
heimiſchen Früchte ergibt ſich daher, daß man Obſt beſonders
dann genießen ſoll, wenn man Nahrungsmittel zu ſich ge
nommen hat, die ſchon viel Eiweiß enthalten, alſo etwa nach reich
lichem Fleiſchgenuß. Auf dieſe Weiſe wird eine vorteilhafte
Miſchung der Nahrung erreicht und ein geſundheitlicher
Ausgleich der Stoffe herbeigeführt. Bekanntlich bringt eine zu
einſeitige, eiweißreiche Nahrung ſchwere geſundheitliche Schädi
gungen mit ſich. Wer ſeiner Geſundheit alſo dienen will, ge
nieße nach jeder Mahlzeit reichlich Obſt.

Ein Bankſkandal
Neben unſerer Stadtbank hat auch die Kreisſparkaſſe ihr

Skandälchen gehabt, das gleichfalls in die Jnflationszeit zurück
reicht. Der eine der Direktoren nahm ſchließlich ſelber ſeine Ent
laſſung; gegen den andern wurde ein Diſziplinarverfahren ein
geleitet, und er mußte gleichfalls gehen.

Nit ihnen zuſammen arbeitete in Ammendorf auf der dortigen
Filiale als Leiter Ulrich.

Ein früherer Bankier Voigt er iſt jetzt Direktor der Spiel
bank in Zoppot erbat und erhielt angeblich ohne Zuſtimmung
des Kreisausſchuſſes einen Bereitſchaftskredit, auf den er in drei
kurz aufeinander folgenden Raten ungefähr 80 000 Mark, während
die fehlenden 20 000 Mark mit 13 000 Mark nach Halle und 7000
Mark nach Ammendorf fielen Der geliehene Betrag ſollte bald
zurückgezahlt werden; als die Zahlungen ausblieben, ſetzte ſich der
Landrat mit V. in Verbindung Dabei ſtellte ſich heraus, daß der
Briefwechſel des U. mit V. ganz anders lautete wie die Schreiben
in den Akten der Kreiskaſſe.

Daraufhin fuhr der Landrat hinaus nach Ammendorf und
ſtellte U. zur Rede. Als er die Bemerkung machte: U. möge mit
nach Halle kommen, ging U. hinaus und erſchoß ſich. Jn den
Taſchen des Toten fand ſich eine Reihe von Briefen, die der Kaſſen
angeſtellte Hermann an ihn geſchrieben hatte. Jeder, der ſie las,
drängte ſich die Erkenntnis auf, daß es ſich um Erpreſſers
briefe handle; H. mußte von Verfehlungen des U. erfahren
haben und benutzte dieſes Wiſſen, Geld von ihm herauszupreſſen.
Der Landrat vernahm deshalb einige Tage darauf den H. und
einen an Angeſtellten, den Buchhalter Suberg. Jn dieſer
Vernehmung geſtanden beide, auf unrechtmäßige Weiſe in den
Beſitz von etwa 15 000 Mark gekommen zu ſein.

Wie durch eine genaue Nachprüfung der Bücher feſtgeſtellt
wurde, hatte H. Gelder von einzahlenden Kunden entgegen
enommen, dieſe aber für ſich behalten und keine Einträge in die
ücher gemacht. Er ſteckte mit S. unter einer Decke; denn dieſer

unterließ ebenfalls jeglichen Uebertrag in ſeine Bücher. Die auf
dieſe Weiſe erſchwindelten Summen beliefen ſich ſchließlich auf die
enannte Summe. Weiter ergab eine Aufſtellung der Konten von8 und S., daß ſie weit mehr an Gehalt abgehoben, als zur

Verfügung hatten, und daß Gelder für ſie eingezahlt wurden
benutzt wurden auch fingierte Konten für die auch keine ge
nügende Erklärung gegeben werden konnte. Doch muß in der
letzten Zeit beiden der Boden zu heiß geworden ſein.

S. ſchied ſchon am 1. April 1925 aus dem Dienſt der Kaſſe; H.
meldete ſich in jenem Sommer krank und wurde dann im Auguſt
entlaſſen. Die gefundenen Briefe zeigen beſonders deutlich, wie
H. mit den Geldern nicht auslangen konnte, wie er immer wieder
Beträge von U. erpreßte.

„Er gehört meiner Meinung nach zu den Leuten, die ſich
e hervortun und den großen Mann ſſpielen,“ bemerkte ein
Zeuge.

Und wieder fragt man ſich: wie konnte etwas derartiges bei
der Kreisſparkaſſe ſich zutragen? Die Direktoren waren ver
pflichtet, Reviſionen zu beſtimmten Zeiten vorzunehmen. Aber die
Herren haben ihre Pflicht vernachläſſigt. Wäre überdies
bei H. eine polizeiliche Anfrage eingeholt, ſo hätte die Kaſſe er
fahren, daß er ſich bereits früher als Vertrauensmann der
Demokratiſchen Partei Unterſchlagungen von 12000 Mark hatte
zu ſchulden kommen laſſen und deshalb mit Gefängnis beſtraft
war. Und S.? Er iſt mit den Geſetzen als Kokainſchnupfer
in Konflikt geraten, alſo ſeiner Leidenſchatf nach auch ein Mann,
den das Gift moraliſch herunterbringt.

Der Staatsanwalt ſah bei beiden die Unterſchlagung als er
wieſen an, ebenſo bei H. der Erpreſſung, und beantragte gegen H.
ein Jahr acht Monate, gegen S. ein Jahr Gefängnis, weil ſie
Beamtentätigkeit ausübten. Das Gericht ſah jedoch in beiden nach
den Ausführungen des Landrates lediglich Angeſtellte und ver
urteilte H. zu einem Jahr, S. zu fünf Monaten Gefängnis.

W

Sommerfeſt am Mittwoch abend aufmerkſam gemacht. Die Verg
kapelle unter. Hans Teichmanns Leitung bietet an diſſem
Tage eine gang beſondere Vortragsfolge. Die Rhein fundHeimatlieder des Männer Geſang Vereins von 1845 werden die

des deutſchen Männergeſangs erfreuen. Die Pracht
illumination des a Konzertparkes und das große Brillant-
Feuerwerk am Abend dürften dieſer ſeit Jahren beliebten Ver
in der „SaalſchloßBrauerei“ eine ganz beſondere Note

n. Am ittag findet das bekannte Konzert der Berg-
apelle bei freiem Eintritt ſtatt. (S. Anzeigenteil.)

„SaalſchloßBrauerei“. Es wird nochmals auf das

Beilage zur Halleſchen Feitung

Landfriedensbruch in Wettin
Mittwoch, 6. Juli 1927

Unerhörter Terror der Roten Frontkämpfer Vollſtändiges Verſagen der Polizeiorgane Wann wird der R. J. B
verboten

ek-- Wettin, 5. Juli.
Am Sonnabend nachmittag war die Ortsgruppe Halle der

Techniſchen Nothilfe mit einem Dampfer nach Wettin gefahren.
Es waren 847 Menſchen, davon über die Hälfte Frauen und
Jugendliche.

Etwa zur gleichen Zeit war der J ferbund von
Halle gleichfalls auf der Saale nach Wettin gekommen. Jn
Trotha ſollen Teile dieſes Bundes geäußert haben:

„Wir wollen ſehen, was wir in Wettin machen können!“
Es hat alſo ſtark den Anſchein, als ob dieſe „Front“kämpfernach Wettin gekommen ſind, um in der ihnen eigenen Art anſgu-

treten.
Die Mitglieder der Teno zogen in den „Großen Schweizer-

ling“, wo ſie zuſammen mit einigen Schützen in Wettin wird
gerade Schützenfeſt gefeiert ſich vergnügten. Morgens
gegen 8 Uhr bis dahin war die Polizeiſtunde verlängert wor
den verließen die Tenomitglieder den „Großen Schweizerling“,
um mit den Dampfern „Leipzig“ und „Siegfried“ nach Halle
ham en Der Haupttrupp gelangte auch glücklich zum
ampfer.

Einige Nachzügler aber, die mit dem Reſt von Lebensmitteln
die Teno hatte ſich ſelbſt verpflegt etwas zurückgeblieben

waren, wurden von Rotfrontkämpfern überfallen. Es handelt
ſich hier um einen Trupp von Kommuniſten, die zunächſt die Nach
zügler an ſich hatten vorbeigehen laſſen und dann nachgekommen
waren. Sie benutzten bei dem Handgemenge
Paukenſchläger, Schlagringe, eine Holzkeule und lange Meſſer

als Waffen.
Schließlich konnten aber die Nachzügler
gelangen.

Anders

zum Dampfer zurück

erging es dem Schützen Ferdinand Neu
gebohren, der mit ſeinem jüngeren Bruder vom „Großen
Schweizerling' kurz nach 8 Uhr in das Haus ſeines Vaters
zurückkehren wollte.

Er wurde von einem Trupp von etwa 50 Rotfrontkämpfern
auch einige in Wettin bekannte ſind darunter geweſen

geſtellt und niedergeſchlagen. Blutüberſtrömt brach er zu
ſammen.

Einige junge Stahlhelmer aus Halle, ſein Bruder und ein Teno
mitglied aus Wettin brachten ihn in das en Haus. Mit
Mühe und Not war dies gelungen. Auch ein Stahlhelmmann
Thieme aus Halle war ſchwer verletzt worden. Jedoch konnte
man auch ihn in das Haus bringen. Jn ſeiner
Not gab der jüngere Bruder einen Schreckſchuß aus einer
Scheintodpiſtole ab, um die Maſſe, die auf ſeinen am
Boden liegenden Bruder eindrang, abzuhalten.

Der Vater Neugebohren ſchloß das Haus er ab und ver
barrikadierte es von innen noch durch einen Schrank.

Die Rotfrontkämpfer belagerten nun das Haus. Die beiden
Polizeibeamten, die die Menge vom Hauſe fernhalten wollten,
waren machtlos.

Rufe ertönten:
„Mach auf, du Kanaille!“

Schließlich warfen die roten Wegelagerer die Fenſter ein
und ſtemmten die eichene Tür ein. Ueber die Barrikade des
Schrankes hinweg ſtürmten ſie in das Ha z, riſſen dabei auch
die Polizeibeamten mit und durchſuchten das Haus nach den
Verletzten.

Unter Drohungen und Schlägen wurde der Vater
Neugebohren aufgefordert, alle Räume zu öffnen. Jn einem

Keller fand man die Familie, die ſich dorthin geflüchtet hatte.
Der Stahlhelmmann Thieme aus Halle wurde von den Töchtern
Neugebohren gerade im Hofe verbunden.

Auf den Beſinnungsloſen ſchlugen die Rowdies
von neuem ein.

Ein Landjäger, der dabei ſtand, verhinderte nicht dieſe Aus
ſchreitung.

Eine Aufforderung zum Oeffnen des Hauſes war nicht er
folgt. Es liegt hier alſo ein

glatter Landfriebensbruch des Roten Frontkämpferbundes
vor.

Uebrigens drang in das Haus auch ein Rebakteur des
„Klaſſenkampf“ mit ein, der behauptete, als Preſſemann das
Haus mit durchſuchen zu müſſen.

Die Schwiegertochter des Landwirtes Neugebohren verſuchte
telephoniſch das Ueberfallkommando Halle herbeizurufen. Jhr
wurde hier erklärt, das Ueberfallkommando könne nur ausrücken,
wenn ein Beamter es herbeirufe.

Es mag hier eine Lücke der Dienſtvorſchrift beſtehen. Jeden
falls verfehlt ein Ueberfallkommando vollkommen ſeinen Zweck,
wenn nicht jeder, der in Bedrängnis iſt, ſofort ſeine Hilfe an

rdern kann. Es iſt ja doch möglich, daß die Polizeibeamten
es Ortes verletzt ſind. Wer darf dann das Ueberfall-

kommando rufen
Die Kommuniſten begingen übrigens

noch einen zweiten Landfriedensbruch.

Gegen 3 Uhr nachts ſchlugen ſie im Preußiſchen Hof“ die
Fenſter ein und verlangten Zutritt; ließen aber ab, als ihnen
dieſer verweigert wurde.

Daß der Angriff auf
Leere durchgeführt wurde,

rillerpfeifenſignale, die vor dem Hauſe gegeben
wurden.

Ein 80jähriges Mitglied des Stahlhelms Wettin wurde
durch den Lärm auf den Straßen geweckt und ſah den jungen
Neu in ſtarker Bedrängnis. Er eilte, kaum bekleidet, auf
die e und wurde ſofort von etwa 80 Moskauſöldnern um
ringt und gleichfalls niedergeſchlagen.

Bezeichnend iſt, daß ſelbſt beſonnene Elemente der Roten
Frontkämpfer, die der Wut ihrer Genoſſen Einhalt gebieten
wollten, von eigenen Leuten angegriffen wurden.

Als Hauptſchuldige ſind die Rotfrontkämpfer Willsdorf,
Langeweld und die Gebrüder Pötſch (aus Trotha)
feſtgeſtellt.

Es erhebt ſich hier die Frage, wie die Gemeindeverwaltung
Wettin zwei Veranſtaltungen erlauben konnte, die bei der
politiſchen Geſpanntheit unſerer Tage bei gleichen Anmarſch
wegen zu Reibereien führen r Daß man einen ſolchenJuſammenſtoß nicht vorausſehen konnte, iſt keine Entſchuldigung

Glaubte man, mit drei Polizeibeamten jeder Lage
gewachſen zu ſein

trauriger Beweis von Mangel an Ueber

das Haus Neugebohren ſehr bald
beweiſen die Horn und

Ein
ſicht

Wie lange ſieht ſich nun eigentlich noch die Regierung dies
Treiben der Kommuniſten noch tatenlos an? Es iſt hier doch
unzweifelhaft feſtgeſtellt, daß zwei Fälle von Landfriedensbruch
vorliegen. Was gedenkt man gegen derartige Ausſchreitungen
zu tun? Wann kommt das Verbot dieſer regelloſen Vande, die
ſich Rotfrontkämpferbund nennt

Das dehkolletierte Fräulein
Sie ging im geſtohlenen Kleid ſpazieren.

Eine Wie Szene ſpielte ſich jüngſt an einem Vor
mittage auf dem Hallmarkte ab. Dort iſt bekanntlich in einem
ſchönen, großen Hauſe das ſtädtiſche Arbeits und Berufsamt
untergebracht. Seine weibli Abteilung hat einige Warte-
immer, die direkt vom Hallmarkt aus zu betreten e Jhre
üren pflegen mit Rückſicht auf den ſtarken Verkehr offenzu-

t ſo konnte das Publikum Zeuge folgenden Vorkomm-
niſſes ſein:

n einem Wartezimmer war eine ſehr heftige Diskuſſion
zwiſchen einer Frau und einem etwa 17jährigen Mädchen im
37 in deren Verlauf die Frau plötzlich das junge Mädchen
mit bewundernswerter Geſchicklichkeit packte und ihm mit noch
größerer Virtuoſität das braune Kleid auszog, ſo daß die
jugendliche Heldin im nächſten Augenblick in Unterkleidern da
ſtand. Dieſe Verwandlung erregte bei den übrigen Anweſenden,
ſowie bei all denen, die den überraſchenden Vorgang von
draußen mit angeſehen hatten, ſchallende Heiterkeit und einen
Anſturm von neugierigen Leuten. Aus dem Nebenzimmer
tauchte dann auf einmal eine Sozialbeamtin auf, die mit behen
dem Arm das dekolletierte Mädel in das nächſte Zimmer zog und
auf dieſe Weiſe wenigſtens dem Schauſtück ein Ende bereitete.
Da jedoch die Fenſter dieſes Raumes ebenfalls zum Hallmarkte
führen, verſammelte ſich die ſhauluſtige Menge alsbald davor von
S ſo daß ſchließlich einige Polizeibeamte die Straße ſäubern
mußten.

Als dann nach einer Weile die Wogen ſich gelegt hatten und
bie Dame und das Mädchen in Begleitung ihrer inzwiſchenherbeigeeilten Angehörigen das Arbeitsamt wieder verließ örte

man, daß das junge Fräulein der Frau jenes ſchöne Kleid „en t
führt“ hatte, um „auch mal ſo apart drin auszuſehen“, wie
die Eigentümerin.

e

Zeugnis über Schwimmunterricht für Schüler. Nach
einem Erlaß des Miniſters für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volks
bildung tehen keine Bedenken dagegen, den Schülern und

ülerinnen, die an dem Schulſchwimmen teilnehmen, neben der
Beſcheinigung der erlangten Schwimmfertigkeit in den Schul
h ſen beſondere Zeugniſſe für Freiſchwimmer,z nſchwimmer und Rettungsſchwimmer aus zuſtellen. Das
eugnis als Freiſchwimmer erhalten aber nur Schüler und

o X.Wann gehe ich ins Stadttheater?
Mittwoch, 6. Juli, 8--1035 Uhr: „Madame Butterflh“.
Donnerstag, 7. Juli, 8--1035 Uhr: „Olly-Polly“.
Freitag, 8. Juli, 8--1035 Uhr: „Der Biberpelz“.
Sonnabend, 9. Juli, 8--105 Uhr: „Adieu Mimi“.
Sonntag, 10. Juli, 724--10 Uhr: „OllyPolly“.

ülerinnen, die unter Aufſicht ihres Schwimmlehrers (lehrerin)
15 Minuten ununterbrochen Bruſtſchwimmen geleiſtet haben das
Zeugnis als Fahrtenſchwimmer Schüler und ülerinnen, die45 Binuten in beliebiger Schwimmart ununterbrochen vorwärts

eſchwommen 5 Rettungsſchwimmer müſſen folgende Uebun-
gen geleiſtet haben: 5 Minuten Kleiderſchwimmen, Auskleiden
im ſſer. 20 Meter Streckentauchen mit Abſprung von 1 bis
2 Meter Höhe, Tieftauchen aus der Schwimmlage und Heraus-
holen eines 5 Pfund ſchweren Gegenſtandes, 25 Meter Retten
mit Kopf und elgriff (beide ohne Kleider), Erklärung und
Anwendung von Wiederbelebungsverſuchen. Die Ausſtellung der
Zeugniſſe nach Maßgabe der Beſtimmungen privater Verbände,
Vereine oder Geſellſchaften iſt nicht ſtatthaft.

Gegen die Kngliederung privater Klaſſen an öffentliche
höhere Schulen

Ein Erlaß des Kultusminiſters.
Jn letzter Zeit ſind wiederholt in Fällen, in denen der

W Miniſter für Wiſſenſchaft, Kunſt und Volksbildung
ſeine Genehmigung zum Ausbau äffentlicher höherer Schulen
verſagte, ſogenannte private Klaſſen an dieſen Schulen
eingerichtet worden. Der Miniſter führt in einem Erlaß an
die Povinzialſchulkollegien, dem Amtlichen Preußiſchen Preſſe
dienſt zufolge, aus, daß ſich ſolche private ine tungen an öffent
lichen höheren Schulen als r ſtaatlicher An-
ordnungen darſtellen. Es wird als unzuläſſig be-
zeichnet, ohne Genehmigung ſolche privaten Klaſſen anzugliedern;
auch ſei es nicht zuläſſig, daß Leiter und Lehrer der öffentlichen
en an nicht genehmigten privaten Klaſſen Unterricht er
teilen und daß Räume und Einrichtungen der Anſtalten dafür
zur Verfügung geſtellt werden, da hierdurch in der Oeffentlichkeit

r Eindruck erweckt wird, daß dieſe privaten Klaſſen Beſtand
teile der öffentlichen Schulen ſeien. Solche privaten Einrichtun-
gen können in keinem Falle nachträglich als Klaſſen einer öffent
lichen höheren Schule anerkannt werden.

Hofjäger. Heute, Mittwoch, nachmittags und abends fin-
den große Gartenkonzerte ſtatt.

120. Reblingſche Orgelfeierſtunde in der Marktkirche
heute, Mittwoch, 625 Uhr. Werke von Buxtehude und J. S.
Bach. Eintritt frei.

Druck und Verlag von Otto Thiele.
Leiter der Redaktion: Adolf Lindemann (beurlaubt).

Chef vom Dienſt: Harry Erwin Weinſchenk.
Verantwortlich für Politik i. V. Dr. Hans Henni für Lokales.

Feuilleton und Unterhaltung: Harry Erwin Weinſchenk: r Volkswirtſchaft
und Sport: Dr. Hans Henningſen; für Mitteldeutſchland und den allgemeinen
Teil Dr. Hans-Ulrich Reinecke. Für den Anzeigenteil: Paul Kerſten; ſämt
lich in Halle. Spvrechſtunden der Schriftleitung: Hauviſchriftleitung 12 bis
1 Uhr. übrige Schriftleitung 11--12 Uhr. Berliner Schrift
leitung: Berlin 8W 61. Blücherſtraße 12. Leitung: Alfred W. Kames.
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eutſchlands Sieg im Tennislündere kampf gegen Geſterreich
Trotz des ſchlechten Wetters konnten die Spiele im Tennis

länderkampf Oeſterreich gegen Deutſchland, der in Dresden
ausgetragen wird, bis auf das dritte HerrenDoppelſpiel zur Ent
ſcheidung kommen. Deutſchlands Faß ſteht bereits
feſt, denn von den neun erreichbaren Punkten hat Deutſchland
bereits ſechs erringen können. Die Spiele brachten zum Teil viel
härtere Kämpfe, als man erwartet hatte, und es muß feſtgeſtellt
werden, daß die Oeſterreicher ſich bebeutend ver

beſſert haben
Hannemann ſpielte zunächſt gegen Mateyka und gewann ſehr

ſicher mit 6: 1, 6 2, 6 2. Jm zweiten r trat
Bergmann dem Wiener Brick gegenüber. Das Spiel begann am
Sonnabend für Bergmann 6:4, 8:8, mußte dann aber de
Regen abgebrochen werden. Bergmann holte ſich aber den
zweiten Satz mit 6:8, ließ dann aber merklich nach, ſo daß Brick
mit harten, ſchnellen Schlägen die W e gewann und mit
6 2, 6:2 die beiden nächſten Sätze für Oeſterreich rettete. Jm
entſcheidenden 5. Satz ging Bergmann ſchnell in F m mit
5 2 um dann, nachdem er noch zwei Spiele an Brick ab
gegeben hatte, mit 6: 4 den Satz ſiegreich zu beenden. Jm dritten
Einzelſpiel ſtanden ſich r. und Artens-Oeſterreich gegenüber und brachte einen Sieg des deutſchen Ver
treters 6 8, 6: 1, 6:2.

Bis zum letzten Ball ſpannend war die Begegnung im
Treffen Lorenz-Graf L. Salm, das mit einem Siege von Lorenz
mit 2:6, 7:6, 9:7, 4:6, 9 7 endete. Unerwartet glatt ſiegte

r über Winterſtein- Oeſterreich. Nachdem der
eſterreicher bereits 5: 1 den erſten Satz geführt hatte, holte

Heine Spiel auf Spiel auf und ſiegte 7:5, 6 2, 6: 1. Den
erſten Punkt für Oeſterreich buchte Mayer über Hartz nach
2zſtündigem Kampfe mit 10:8, 6 1, 2:6, 8 10, 4 6.

Jm erſten le ſtanden ſich BergmannDr.
Kleinſchroth und Brick-Graf L. Salm gegenüber. Hier ſiegte die
deutſche Kombination in drei Sätzen 6:4, 7:5, 6 8. Ueber-
raſchend mußten die Deutſchen im zweiten HerrenDoppelſpiel
einen weiteren Punkt ihrem Gegner überlaſſen. Hannemann-
Lüdtke unterlagen Arkens-Marteyka 1:6, 6: 4, 8:6, 6. Ein

Spiel mußte auf Montag abend verſchoben werden, ändert jedoch
nichts an dem Siege Deutſchlands, welches bereits mit 6:2
Punkten und 21: 10 Sätzen führt.

Wimbledon
TildenHunter Sieger im Herrendoppelſpiel.

Am Montag kam in Wimbledon das Herrendoppelſpiel zum
s Die Amerikaner TildenHunter konnten in einem
ſ en die Franzoſen BrugnonCoohet beſiegen, womit
Tilden eine kleine Revanche an ſeinen Bezwingern in der Herren
eingelmeiſterſchaft nehmen konnte.

Auch in den übrigen Spielen ging es gut vorwärts. Jm
Damendoppelſpiel qualifizierten ſich Miß RyanMiß Wills durch
einen r die Damen Mrs, Godfree-Miß Nuthall für die
Schlußrun

EineBode-Ganu
Staßfurt: V. f. B. --09 1:4 (1: 1).

Unter der etwas nachſichtigen, ſonſt aber einwandfreien
ar von Oſtermann (Askania-Aſchersleben) lieferten ſich
beide Ortsvereine am Donnerstag einen ſpannenden Kampf, der
leider oft die Grenzen des Erlaubten ſtreifte. V. f. B. über
raſchte nach der angenehmen Seite und hat er durch Einſtellung
neuer Kräfte unbedingt an Spielſtärke gewonnen. Sein Torwart
war der beſte Mann der Elf und verhinderte eine höhere Nieder
lage. 09 erreichte nicht die Form des Sonnabendſpieles gegen
Askanig, war aber dem Gegner in der Geſamtleiſtung ſtark über
legen. der Sieger ſeine Erfolge durch ſchön vor
getragene Angriffe erzielte, kam der V. f. B. durch einen Elf
meter zum

Aſchersleben: Teutonia--S. V. A. 4:65 (0: 3).
Den letzten ſpielfreien Tag des Spieljahres benutzten beide

Vereine zu einem Abendſpiel, das überraſchenderweiſe von den
Zweitklaſſigen gewonnen wurde. Den zahlreichen Zuſchauern
bot ſich ein ſchöner Spielverlauf, der bis zum Wechſel der Sport
Vereinigung mit 8 Toren einen Vorteil gab. Jn der zweiten
ger eit kamen die Teutonen auf und glichen aus, während die

V. A. im Tempo nachließ. Ein Elfmeter brachte ihr das
Siegestor.

Gautag in Froſe
Der ordentliche Gautag führte 14 Vereine mit 20 Stimmen

uſammen. Die Tagung nahm im allgemeinen einen ruhigenVerlauf Nach der Meiſterehrung wurde die Tagesordnung er

e Der Vorſitzende berichtete über die Gauvertretertagung
in Leipzig und ging dann zu dem Punkt Klaſſeneinteilung über.Hierbei fand ma reger Debatte der Antrag der S. V. A. auf Er

höhung der 1. Klaſſe auf 8 bzw. 10 Vereine dadurch Ablehnung,
daß der Gautag einer 1 überhaupt nicht beitrat. Als
leben wurde einſtimmig der 2. Klaſſe zugeteilt. Der Gau ſtelltnunmehr in der 1. Klaſſe 6, in der 2. Klaſſe 2 Abteilungen mit

je 6 und in der 8. Klaſſe 2 Abteilungen mit e 8 Mannſchaften.
Die Jugendklaſſe verfügt über 10 Mannſchaften, während die
Schülerklaſſe nur 2 Mannſchaften aufweiſt. Dann folgten 7ePrr
und Kaſſenberichte. Die Vorſtandswahl ergab: zum 1. Vor
ſitzenden Sorge r 2. Vorſitzenden Leſſig (Vikt.),

eher (Teut.), Kaſſierer Schwarzenauer (Teut.) und Beiſitzer
Meißner (09). Der Schiedsrichterausſchuß beſteht aus Schütz
i Becke (09) und Schönert (Ask.), während der Jugendaus-
chuß ſich aus Hauſchild (00), Rauſch (Ask.) und Noack (Neundorf)
uſammenſetzt. Das Gaugericht bleibt in der alten Beſetzung mit
ode (Ask.) und Bretſchneider (09). Der Haushaltsplan wurde

mit kleinen Aenderungen angenommen. Amtliches Organ bleibt
das SportTelegramm.

Jahn-Wetturnen in Freyburg a. U.
Alljährlich geben ſich im Geburtsmonate ihres Altmeiſters

Jahn die beſten volkstümlichen Turner der Turner
chaft an den Stätten der Liegenſchaften der Deutſchen Turner
chaft ein Stelldichein. Jn dieſem Jahre findet das JahnWett-

turnen am 7. Auguſt, vormittags 835 Uhr ſtatt mit folgenden
Wettkämpfen: Fünfkampf der Männer, beſtehend aus Stabhoch-
ſprung, Weitſprung, Steinſtoßen, Schleuderball und 100-Meter-
Lauf; Dreikampf der Aelteren in drei Altersklaſſen, beſtehendaus Weitſprung, Kugelſtoßen, 75-Meter-Lauf; deutſcher Vier
kampf für Frauen in ne Altersklaſſen, beſtehend aus Secf-
ſpru Weitſprung, elſtoßen und 75-Meter-Lauf. DieſeKämpfe ſind reichsoffen. z 7 Ausſchreibungen können

von der Geſchäftsſtelle für das JahnWetturnen in Freyburg a. U.
angefordert werden. Günſtige Zugverbindung! Sonderzüge!Sonntag rn 7.44 Uhr ab Naumbur ne Freyburg a. U.
Rü 10.54 Uhr ab Freyburg a. U. ide Züge haben An
I von und nach e, Leipzig, Erfurt, Saalfeld. Anmel-

r die Wettkämpfe und gewünſchte Quartiere bis zum

Deutſcher Staffelſieg in London
Preußen-Krefeld gewinnt die 4 X 110-Yards-Staffel,

Am Schlußtag der engliſchen Leichtathletikmeiſterſchaften
konnten die deutſchen Vertreter noch einen glänzenden Erfolg für
ſich verbuchen. Jn der 4110-YardsStaffel ſiegte Preußen-
Krefeld in der blendenden Zeit von 4236 Sek., einer Zeit, die
nur 4 Sek. über dem Weltrekord liegt.

Die erſten Meldungen zu den Deutſchen Leichtgthletik
meiſterſchaften

Als erſter der deutſchen Leichtathletik- Verbände hat der
VMBWV. ſeine Meiſterſchaftskandiogten namhaft gemacht, und

ar werden in Berlin ſtarten: 100 Meter: Wege00 Meter: Büchner vnd Wege; 400 Meter Büchner
und Storz; 800 Meter Starke; 1600 Meter: Prager
und Spangenberg; 6000 Meter: Philipp; Hochſprung:
Frrpr egener; 400 Meter Hürden: Alwardt; Stab-ochſprung: Möbius; Speerwerfen: Koitſch.

Ein ſtädtiſches Stadion in Cöthen
In der anhaltiſchen Stadt Cöthen entſtand ein Werk, das der

Pflege der Leibesübungen und der Ertüchtigung unſerer
deutſchen Jugend eine muſtergültige Pflegeſtätte wird. Der
eigentliche Kampfplatz, der allen Sportarten, wie Fußball, Hand
ball, Werfen, Stoßen, Springen uſw., dient, wird von einer
400 Meter-Laufbahn, die ſich bereits in vorzüglicher
befindet, umrahmt. Ein Uebungsfeld, das beſonders der Jugend
zur Verfügung geſtellt wird, ein Platz für Fauſt- und Trommel-

ball, zwei Tennisplätze, die ſich auch zum Kunſtradfahren eignen,
ſowie eine Arena für Gymnaſtik vervollſtändigen die Sportſtätte.
Außerdem errichtet die Stadt Cöthen eine moderne Sport
ſchwimmbahn, ſo daß ſich in den Tagen vom 9. bis 17. Juli 1927
ein univerſeller Sportbetrieb entwickeln wird. Jn dieſen Tagen
wird das Stadion unter der Teilnahme ſämtlicher Turn und
Sportverbände und vereine feierlich eingeweiht.
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Zur Stadionweihe liegt nunmehr das endgültige
Meldeergebnis vor: 293 Wettkämpfer mit 361 Nennungen aus
85 Vereinen ganz Mitteldeutſchlands, außerdem 45 Staffeln. Ein
glänzendes Ergebnis, wenn man bedenkt, daß weder Jugend-
noch Anfängerkämpfe, ſondern nur Kämpfe, offen für alle aus
geſchrieben ſind. Der Ausgang der Kämpfe iſt natürlich ſehr
offen, da hier in Mitteldeutſchland erſtmalig bei einer größeren
Veranſtaltung Turner und Sportler aufeinander treffen. Außer
den anhaltiſchen Städten ſind mit ihren beſten Kräften vertreten:
Magdeburg, Halle, Leipzig, Stendal, Wittenberg, Braunſchweig,

alberſtadt uſw., die alle ausſichtsreiche Kandidaten für die erſten
lätze entſenden. Außer Staats und Stadtpreiſen, Staats

und Stadtplaketten ſteht eine große Anzahl wertvoller Ehren-
preiſe, geſtiftet von Cöthener Firmen, zur Verfügung. Weiter
ſind geſtiftet Ehrenpreiſe für ſämtliche Turn und Hockeyſpiele,
je eine Plakette für die Spiele der ſiegenden Fußballmann
ſchaften ſowie für die Einzelkämpfe. Auch dieſe Preiſe dürften
ein Anſporn zum Beſuch des Feſtes ſein, das erſtklaſſigen Sport
erwarten läßt.

Schach in Halle

Jm „vBierhaus Engelhardt“, dem Vereinslokal des Schach-
lubs „Springer“, fand am Fewieg ein r
z. viſchen genanntem Klub und der Schachabteilung des S. C.
Wacker- Leipzig ſtatt. Während am Vorſonntag Schach-
klu. Springer gegen Wittenberg 324 434 verlor, konnte er dies
mal gegen Leipzig 8: 4 gewinnen. Jm einzelnen waren die Er
grwei (Springer zuerſt genannt): 1. Brett: Storoſt 1--Hahn,

K. W. Stettner 1-Kirſten, 8. Koldewey Seypt, 4. Dr.
1--Seypt, 5. Lenz 1--Oehme, 6. Mordelt 0--Oehme,

7. Steinberg 1--Wenzel, 8. Lattermann z Kirchner, 9. Frl.Ehricht o Sr. Bückl, 10. Fritz 0--Höſel, 11. Zeller 1--Linder,
12. Prinz 1--(nicht beſetzt).

Nach kurzen Worten der beiden n begann der
Kampf 16.15; er endete 21.15 nach Remis Erklärung der Spieler
am 8. Brett. Den Abſchluß der Veranſtaltung bildete ein gemüt-
liches Beiſammenſein, verſchönt durch das Sonntagskonzert im
„Bierhaus Engelhardt“. Dieſe beiden Veranſtaltungen haben
ſicher ihre werbende Wirkung für das Halleſche Schachleben nicht
verfehlt.

Saalegau
Athletikansſchuß.

Zeittafel der Mitteldeutſchen Frauenmeiſterſchaften, Staffel
meiſterſchaften und Mädchenwettkämpfe am 10. Juli in Halle.

Mädchenwettkämpfe und 10 Kilometer-Herrenmeiſterſchaft.
9.80 Uhr: 100 Meter 11/12 4 Vorl., Weitſprung 13/ſpäter.

10.00 50 Meter 18/ſpäter 5 Vorl., Speerwerfen 1
10.80 peter 11/12 2 Vorl., 4)50 Meter 18/ſpäter,

or

10.50 Diskuswerfen Dreik. Lilhe
11.00 100 Meter t 2 Zwiſchenl.
11.056 50 Meter 18 ſpäter 2 Zwiſchenl., Hochſprung 11/12.
11.10 10 Kilometer- Herren meiſterſchaft.
11.46 100 Meter 11/12 Entſcheidung.
11.50 50 Meter 18/ſpäter Entſcheidung.
12.16
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4X100 Meter 11/12 Entſcheidung.
Entſcheidung13.90 4)60 Meter 18 ſpäter

Fraxenmetlſterſchaft und Staffelmeiſterſchaft.
14.45 Uhr: 100 Meter Frauen 4 Vorl., Kugelſtoßen Frauen.
15.15 Weitſprung Frauen, Schlagballwerfen Frauen.
15.45 100 Meter Frauen 2 Zwiſchenl., Diskuswerfen Frauen.
16.00 800 Meter Frauen, Hochſprung Frauen.
16.15 425100 Meter Frauen 2 Vorl.
16.25 42400 Meter Herren Entſcheidung.
16.80 Speerwerfen Frauen.
16.465 100 Meter Frauen Entſcheidung.
16.650 451500 Meter Herren Entſcheidung.
17.10 45100 Meter Frauen Entſcheidung.

Hoffmann.
Ganu Ausſchuß für die Deutſchen Spiele.

Verbindliche Mitteilung Nr. 62.
1. Am Mittwoch, dem 6. Juli, abends 7 Uhr findet auf der

Peißnitz das Entſcheidungsſpiel im Fauſtball zwiſchen P. S. V. I
und H. R. C. J ſtatt. Für Geſtellung des Schiedsrichters und der
Lintenrichter ſowie für den Platzaufbau ſorgt V. f. K.

2. Wir machen die Vereine nochmals darauf aufmerkſam,
daß die Meldungen für die an der Verbandsſpielſerie 1927/28
teilnehmenden Mannſchaften bis 15. Juli bei Herrn R. Oswald,
Kleine Ulrichſtraße 27, eingereicht ſein müſſen.

Bormann. Kohl.
Jugendpflege

Wir weiſen nochmals auf den am kommenden Sonnabend,
abends 258 Uhr im Reſtaurant „Mars-la-Tour“ ſtattfindenden
Gaujugendleitertag hin.

Am kommenden Sonntag, dem 10. Juli, wandern alle
Halleſchen und Merſeburger Vereine durch die Aue nach Burg-
liebenau. Das Eintreffen der Vereine dortſelbſt muß ſo einge
richtet werden, daß gegen 11 Uhr alles zur Stelle iſt.

Die Vereine Eisdorf, Bahnhof Teutſchenthal, Sportluſt
Teutſchenthal, Wansleben, Amsdorf, Stedten, Zappendorf, Salz-
münde, Bennſtedt und Unterröblingen wandern nach Seeburg und
treffen gegen 11 Uhr dort ein.

Die Vereine des Geiſeltales ſowie alle nicht aufgeführten
Vereine wählen ſich ſelbſt einen Ausflugspunkt und melden dem

J. A., wohin ſie gewandert ſind. Nach Lauchſtädt wird nicht

gewandert. Scherf. Böttger.
CLetzte Handelsmeldungen

Frankfurter EKbendbörſe
Frankfurt, 5. Juli. Die Abendbörſe verkehrte faſt W

los. Die allgemeine Tendenz war aber im Anſchluß an Berlin
weiter freundlich. Etwas Geſchäft entwickelte ſich nur in Mon-
tanwerten, beſonders Rheinſtahl, in denen man Käufe für Ber
liner Rechnung beobachten konnte. Auch Daimler A. E. G. lagen
etwas feſter. Die mittags favoriſierten Schutzgebiete und Schan
tung konnten ihre Kursgewinne nicht ganz behaupten.

Conrad Tack u. Co., A.-G., Berlin. Nachdem in einer ao. HV.
die Zahl der AR.Mitglieder, die durch den Tod des Juſtizrats
Maximilian Kempner unter die ſatzungsmäßige Anzahl geſunken
war, durch die Neuwahl der Herren Handelsgerichtsrat Fritz
Bernheimer, Kommerzienrat Bamberg und Rentier
Otto Eichelgrün auf 7 Mitglieder erhöht worden war, fand
die o. HV. ſtatt. Der Abſchluß für 1926, der einſtimmig genehmigt
wurde, weiſt bekanntlich einen Reinge winn von 785 478 Rm.
aus. In der Bilanz ſtehen den Banken mit 480 863 Rm.,
den Debitoren mit 821 046 Rm. und der G. m. b. H.Be
teiligung in von 525 000 (485 000) Rm. bei einem Waren
beſtand in von 7870 077 (9 183 245) Rm. Kreditoren mit
1015 909 (848 689) Rm. gegenüber. Der Reſervefonds beläuft ſich
auf 740 000 Rm. Ueber die Entwicklung des neuen Geſchäfts
jahres teilte der Vorſtand mit, daß es gelungen ſei, ohne Zu
hilfenahme von Bankkrediten eine 8prozentige Umſatzſteigerung zu
erzielen. Durch die erfolgte Umſtellung, auf Luxusartikel werde
eine weitere Steigerung erhofft, die umſö notwendiger ſei, als ein
Ausgleich für die erfolgten Miets und Steuerſteigerungen ſich als
notwendig zeige.

BerlinGubener Hutfabrik vorm. A. Cohn, Guben. Die
o. H.-V. genehmigte den Abſchluß für das Geſchäftsjahr 1926
und beſchloß, aus dem Reingewinn in Höhe von 1271 907
Rm. u. a. 16 Prozent Dividende zu verteilen. Ueber die
Entwicklung des laufenden Geſchäftsjahres wurden Mitteilungennicht hemaqht.

Wetterberirht
Wetterdienſt der „Halleſchen Zeitung. Nachdruck verboten.

Eigener Drahtbericht unlerer Schriftlaitung.
Das Tief im Norden hat weiter an Jntenſität verloren und

nach Oſten zu keineswegs an Raum gewonnen. Seine erſte
h liegt daher noch immer über Großbritannien. Jn
re utſchland ſind unter der Einwirkung kontinentaler

inde und ungehinderter Sonnenſtrahlung die Temperaturen
allen en beträchtlich geſtiegen. Der heitere Witterungscharakter
wird ſich weiter erhalten, jedoch iſt das Auftreten lokaler Tärme-
gewitter nicht ausgeſchloſſen.

Ausſichten his Donnerstag abend: Ziemlich heiter und warm
örtliche Gewitter nicht ausgeſchloſſen.
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Heer und Marine unter der alten
Flagge

Großer Ulanentag in Oſchatz.

Oſchatz, 5. Juli. Am Sonnabend und Sonnkag waren weit
über 2090 ehemalige An D. des Königl. Sächſ. UlanenRegts.
Nr. 17 in der Stadt Oſchatz in Sachſen verſammelt. Ein Denk
mal zu Ehren der gefallenen Ulanen ſollte enthüllt und der
0. Gründungstag des Regiments gefeiert werden. Aus allen
Gegenden Deutſchlands kamen die alten Regimentsangehörigen.
Die Stadt r prangte im Feſtſchmuck, kein Haus war ohne
Fahnen und Girlanden.

Von Sonnabend mittag ab wurden die eintreffenden Gäſte
einpfangen und mit Muſik in die Stadt geleitet. Um 8 Uhr abends
fand in der ſehr gut hergerichteten Turnhalle des Männerturn-
vereins Oſchatz (die frühere Reitbahn der 1. und 2. Eskadron) der
r Feſtkommers ſtatt, wo die Kapelle des Reichswehr Reiter

Regiments 12 aus Dresden ſpielte. Weit über tauſend ehemalige
Ulanen wohnten dem Kommers bei. Die Feſtanſprache hielt
der Oberſt a. D. von der Wenſe. Die hiſtoriſchen Uniformen
der ſächſiſchen Reiterei aus den Jahren 1860 bis 1914 wurden
gezeigt. Dazu wurden die alten Parademärſche geſpielt. Vor der
Flien Hauptwache auf dem Markt fand unter der Teilnahme der
ganzen Bevölkerung Zapfenſtreich ſtatt. Nach dem Feſtgottesdienſt
am Sonntag in der Stadtkirche wurden Kränze auf dem Fried-
hof und am Siegesdenkmal niedergelegt.

Um 32 Uhr nachmittags ſetzte ſich ein rieſiger Feſtzug in
Bewegung. Den Ordnungsdienſt hatte die Feuerwehr. Jm Zuge
ſelbſt ſah man Ulanen zu Pferde in ihren alten Uniformen,
einen Feſtwagen der Fußartillerie, die Schützen, Geſangvereine,
Veteranen, die Traditionseskadron, die Militärvereine, die Jn
nungen und die Fahnen bzw. Standarten der Ulanenbvereine
Halle, Dresden, Leipzig und Chemnitz. Ganz Oſchah war auf den
Beinen und jubelte den alten 17er Ulanen zu. Das Denkmal,
welches dann enthüllt wurde, ſtellt einen reitenden Ulanen feld
marſchmäßig in Lebensgröße dar, der ſich auf einem Patrouilken-
ritt in Felndesland befindet. Die Jnſchrift lautet: „Den Gefallenen
des 17. Ulanen-Regiments.“ „Wir glauben an einen Gott,“
„Wir glauben an eine Gerechtigkeit „Wir glauben an das
deutſche Volk. Die Weiherede hielt Pfarrer Hammihſ g. Jm
Namen der Stadt Oſchat übernahm Bürgermeiſter Dr. Siebliſt
das Denkmal in den Schutz der Stadt. Das Deutſchlandlied be
ſchloß die Einweihungsfeierlichkeiten. Am Abend fanden noch Ver

die der Kameradſchaftlichkeit gewidmet waren, in

allen Sälen ſtatt. v
GauMarinetag in Eisleben.

Eisleben, 5. Juli. Am Sonnabend und Sonntag fand in der
„Terraſſe“ der Gautag der mitteldeutſchen Marinevereine ſtatt.
Die Tagung wurde am Sonnabend durch einen Kommers ein

leitet. m Sonntag früh verſammelten ſich die „Blauen
Jungens“ zu einem Frühſtück in der „Terraſſe“. Am Nachmittag
bewegte c durch die Straßen der Stadt der Feſtzug. Eine
h bare Menſchenmenge bildete Spalier und überſchüttete
die Teilnehmer mit einem Blumenregen.

Alte Kameraden
Verbandsfeſt des Kriegerverbandes Mansfelder Gebirgskreis.

v. Ermsleben, 4. Juli. Nachdem der Kreiskriegerverband wie
der „Friedensſtärke“ erreicht hat er umfaßt Vereine

auch die Feſte wieder in. alter, r Weiſe. Dies
jähriger Feſtort war Erméleben, wo der dortige
ein die Feier ſeines 60 jährigen Beſtehens beging. Dieſer
Verein iſt der ſtärkſte im Kreisverband und zählt 262 Mitglieder.

Zu r waren mehr S 1000 a be r eim zug zählte man 54 Fahnen. Der Jubelverein weihte eineneue n. die der Kreisberbandsvorſittzende, Veterinärrat Dr.

Méette-Hettſtedt am Schluß ſeiner Feſtrede ihrem Zweck über
gab. Außerdem wurden noch zahlreiche Auszeichnungen an ver
verſchiedene Vereine und Einzelmitglieder verliehen.

Der Feſtzug bewegte ſich durch die überaus feſtlich ge
ſchmückten Straßen der Stadt; auf dem Feſtplatz nahmen an
ſchließend die Vorſtandsmitglieder und die Ehrengäſte, u. a. Graf
v. d. AſſeburgFalkenſtein, Major BrauneWeſtdorf, den Vorbet
e entgegen. Mit Beifall wurde beſonders der ReitervereinA in e und ein Feſtwagen der Artillerie, der wie ein
Geſchütz pannt war und eine 15-Zentimeter-Haubitze zeigte.
Das Feſt war ein ſchlagender Beweis für den guten Stand der
Kriegervereinsſache im Mansfelder Gebirgskreiſe und wird
werbend wirken.

Tragödie im Badezimmer
Kaſſel, 5. Juli. Ein ein der durch Spekulation 16 000

Mark verloren hatte, wollte ſich durch LeuchtgasVergiftung das
Leben nehmen. Er öffnete im Badezimmer den Gashahn und
ſchrieb eine Anzahl Abſchiedsbriefe. Als er als letzten Ge
nuß eine Zigarette rauchen wollte, entſtand eine ſtarke Gas
exploſion, die das ganze Zimmer verwüſtete. Der Kauf
mann wurde ſo ſchrecklich verbrannt, daß er ſofort nach
ſeiner Einlieferung ins Krankenhaus ſtarb. Wahrend ſämtliche
Ein ngegegenſtände des Badegimmers verbrannten, blieben
merkwürdigerweiſe die auf dem Fenſterbrett liegenden Abſchieds
kriefe vom Feuer verſchont.

Jl 5. Juli e e emenau, uli. Der wä des Weltkrieges mehr enannte Kampfflieger Schäflein ſtürzte am Orekee ei
der Ausführung von Sturgfl aus Anlaß des Flugtages ab
und war ſofort tot.

Wörmlitz b. Halle, 5. Juli. (Schäfer-Ehrung.) Dem
Schafmeiſter Wilhelm Reinhardt wurde J ſeiner 4 jährigen
Dienſtzeit auf dem Rittergute ein Gl h und An-
erkennungsſchreiben ſeitens des Herrn Reichspräſidenten ver
liehen.

hi. Holleben, 6. Juli. (Radfahrerunfall.) Einen
ſchweren Sturg tat am Sonntag am r ein Rad
P der an dem Bergrennen des Bundes Deutſcher Radfahrer,
Bezir le und Mücheln, teilnahm. Plötzlich löſte ſich ein Rad
vom en, und der Radler überſchlug ſich. Das Sanitätsauto
des Bundes, das die Rennſtrecke kontrollierte, war ſogleich zurStelle und legte dem Mann, deſſen Verletzungen ziemlich ernſt
ſchienen, die erſten Verbände an. Das zufällig vorüberkommende
v. Zimmermannſche Laſtauto brachte den Radfahrer nach Halle.

ki. Schlettau b. Halle, 5. Juli. (Fahnenwei g Eine
ſtimmungsvolle Fahnenweihe feierte am Sonntag der angvet
ein „Sang und Klang“ mit ſeinem 8. Stiftungsfeſt. Von nah und

rn, ſelbſt von Leipzig, waren die Brudervereine erſchienen.
mrahmt von einem Weihelied und Gedichtvorträgen der Damen

r und Schmidt, vollzog auf dem Schulplatz Ehren
gauvorſitzender Büdgen Halle die Weihe der prächtigen Fahne.

j. Mücheln, 5. Juli. (Heimatfeſt in Branderodes.) Ein
ſchlichtes und doch wunderſchönes Heimat und Kinderfeſt feierte
crern in voller Harmonie die geſamte Gemeinde Branderoda;
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Beilage zur Halleſchen Seitung

auch auswärtige Gäſte hatten ſich eingefunden. Galt es doch, den
hier geborenen Dichter Dr. Adolf Holſt aus Unlaß feines
60. Geburtstages zu ehren; auf Veranlaſſung des QuetfurterHeimatvereins wurde dem Dichter eine Linde gepflanzt und ge
weiht; es iſt wohl ein einzigartiger Fall, daß ein Meiſter zu
r ſo S wird. Bei dem Weiheakt hielt nach Begrüßungs
worten des Ortspfarrers Paſtor Hertzog der Rektor Schlegel aus
Lichterfelde, ein Branderodaer Kind, die Feſtrede, in der er
Elternhaus und Werdegang des Dichters ſchilderte und Adolf
Holſt als Heimat und Kinderliederdichter würdigte. Herr Harang-
Mücheln ſprach im Namen der Heimatſchriftſteller. Den erſten
Spatenſtich tat der Dr. Vorſihende des Querfurter Heimat
vereins, Richard Jaeckel. Weitere Spatenſtiche mit Welheſprüchen
olgten. Bei dem anſchließenden Kinderfeſt konnte der anweſende
ichter viele ſeiner Lieder und Spiele aus Kindermund horen

und aufgeführt ſehen.

Blutiges Ehedrama in Sudenburg
Magdeburg, 5. Juli. Jm Hauſe OttoRichter-Straße 42

wohnt das Ehepaar A, Götze. Zwiſchen den Eheleuten beſtand
ſchon ſeit langem kein gutes Einvernehmen. Frau und Mann
fochten oft größere Streitigkeiten miteinander aus. In der Nacht
zum Montag nun kam der Mann gegen 544 Uhr morgens nach
Hauſe. Seine Frau empfing ihn mit Votwürfen, ſo daß der
Gatte in Wut geriet, den Revolver zog und auf ſeine
Shuſt an legte. Dieſe ſprang auf ihn zu und ſuchte ihm die

chußwaffe zu entwinden. Dabei ſoll ſich dieſe nach der Dar
ſtellung der Frau entladen haben. Der Revolver ging los,
unb der Mann ſank tödlich verletzt zu Boben. Am
Montag vormittag begab ſich ſofort eine Kommiſſion der Krimi
nalpolizei an den Tatort, um die Fran zu vernehmen und die
Urſachen, die zu dieſem furchtbaren Ende einer Ehe geführt haden,
aufzuklären.

Kus dem Suge geworfen7
Magdeburg, 4. Juli. Der Gärtner Reinhold Meier aus Wol-

mirſtedt bei Magdeburg wurde in der Nacht kurz vor Wolmir
ſtedt ſchwer verletzt 5 den Gleiſen der Eiſen-
bahn liegend aufgefunden. Meier, der ſofort ins Krankenhaus
r werden mußte, gab an, er ſei gewaltſam aus dem

uge geſtoßen worden. Nähere Angaben zu machen, hat ihm
ſein bedenklicher Zuſtand bisher noch nicht erlaubt.

Dom Blitz erſchlagen
al. Torgau, 5. Juli. Jn Dahlenberg hat ein Unwetterein Wenſchenleben Fefordert. Ein Gottfried Träger war eden

hier zum Beſuch ſeiner betagten Mutter angekommen, als er von
d Peſenden Vervan Er war ſofort tot,

en e be m ſtehenden Verwandten mit de regen mit dem Schrecen

7

Eilenburg, 5. Juli. Ein Blitz ſchlug in die Kirche vr J Heide), zerſtörte r Turmdeag und
z a rn eil des Daches des Kirchenſchiffes weg, ohne jedoch

Eilenburg, 5. Juli. Wie erſt jetzt bekannt wird, hat einitter, das am vergangenen Freitag über die Dörfer wellewig,

ſch und Wöllmen niedergi dort ungeheurenaden, vor allem urd deten lag angerichtet. Die
Ernte von 4000 Morgen iſt völlig vernichtet Die Kartoffelfelder
ſehen wie abvaſiert aus. Einen wüſten Eindruc machen die Ge
treidefelder. Es wird ſich kaum etwas Stroh von ihnen ernten
r Die i in den zu Boden geſchlagenen
und vbllig verſchlammten &7 i gärati6 vernichtet.

i r e d t W ar zur Unteren Landwirte, vor avon Futtermitteln. r ar r avenzet
h

Hettſtedt, 4. Juli. (Unfal!l.) Der Hüttenſchmied Wölfer ausGorengen verunglückte u der Edardi-Sputhütte N. rvtte von
einer rabſtürzenden Gatterbrücke getroffen und blieb beſinnungs

Jm e wen ar ehe ſtellte der Arzt
en an Stirn u icht und einen BPru 3 liOberſchentels feſt. wy Venqh des Unhhn

Prettin, 5. Juli. (Be im Heuwenden ertrunken) iſtdie 24 Jahre alte Dienſtmagd Liddy Fiſcher am Ufer der r

all. Delitzſch, 5,. Juli. (Beſchwerde wegen der Ab
lehnung der Hindenburgſtraße.) Gegen die Verfügung
des Polizeiverwalters, der die Umbenennung der e traßge
in Hindenburgſtraße abgelehnt hatte, da angeblich kein offen
ſichtliche s Intereſſe (1) vorläge, iſt eine Beſchwerde an
den Regierungspräſidenten in Merſeburg gerichtet worden.

Torgan, 4. Juli. Wegen Brandſtiftung) in Tat
einheit mit Verſicherungsbetrug verurteilte das Schwurgericht
Torgau den 63 Jahre alten Dentiſt Franz Kratzſch aus OrtrandKreis Liebenwerda) zu 1 Jahr 6 Mönaten ünathage und

5 Jahren Ehrverluſt. Zwei Monate der Unterſuchungshaft brachte
man dem Angeklagten in Anrechnung. Kr. hatte in der Nacht
vom 7. zum 8. April dieſes Jahres ſeine in Ortrand,
Neugaſſe 164, in Brand geſteckt. Um den Verdacht von ges ab
zuwälzen, war der Angeklägte einige Tage vor dem Brande nach
rei gefahren. Das Feuer wurde rechtzeitig von der Wirtin
bemerkt und durch die herbeigerufene Feuerwehr gelöſcht, ehe es

ſern u nre e s 4 Brandſtiftung vermutet,
d vier Brandherde, wo das Feuer angelegt worden war.Er hatte erſt kurze Zeit vor zie Abreiſe die Widkel und andere

Jnſtrumente mit 15000 Mark verſichert. Die werr
vollen Gegenſtände waren von dem r beiſeitegeſchafft
worden. ine wirtſchaftlichen Verhältniſe waren keine guten.
Er war Zwangsmieter und hatte längere d keine Miete gezahlt.
Aus dieſem Grunde hatte die Wirtin die Räumungsklage erwirkt.
Kr. ſollte einige Tage nach dem VBrande die Wohnung räumen
Die Ermittelungen ergaben, daß die verſicherten Gegenſtände nur
einen Wert von eiwa 1000 Mark hatten.

al. Annaburg bei Torgau, 3. Juli. (Die Steuern.) Für
das neue h ſind hier die Zuſchläge zur Grundvermögen-
ſteuer auf 850 Prozent und die der Gewerbeſteuer auf 500 bzw.
1000 Prozent feſtgeſetzt worden. Weiter ſtimmte man der Ein
führung der Bierſteuer zu.

Eisleben, 4. Juli. Tödlicher Verkehrsunfall.) Frei-
tag morgen gegen 10 Uhr ereignete ſich ein ſchwerer Verkehrsunfall.
Ein Bierwagen bog von der Küſtergaſſe in die Sangerhäuſer Straße
ein, während zu gleicher Zeit ein Perſonenkraftwagen die gleiche
Stelle, vom Breiten Weg kommend, in langſamer Fahtt paſſierte,
Die ſchon bejahrten Eheleute Florzak gingen hinter dem Vierwagen
und wollten die Straße überqueren. Der Führer des Perſonen
wagens ſah infolge der Unüberſichtlichkeit des Weges die beiden
alten Leute erſt im letzten Augenblick und konnte trotz ſofortigen
Bremſens nicht verhindern, daß der alte Mann dom rechten Kot
flügel erfaßt und zur Seite J wurde, allerdings ohne
Verletzungen zu erleiden. ie Ehefrau dagegen wurde eine
Strecke mitgeſchleift und erlitt ſo ſchwere Verletzungen, daß ſie ſo
fort ſtarb.

Geithain, 5. Juli. (Tödlich abgeſtürzt iſt hier beim
e eines der 19 Jahre alte MaurerleßrlingRudol Müller der Sohn einer Kriegerwitwe in Wickershain.

einen ſchönen Schmuck erhalten. Ferner iſt eine

Mittwoch, 6. Juli 1927
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Tierſchau im tauſend jährigench n r veig
Nordhauſen, 5. Juli. Auf dem Gelände der „Jgeno“ iſt am

Sonntag die Land wirtſchaftliche Maſchinen Qus-
ſtellung eröffnet worden. Am kommenden Sonnabend und
Sonntag und 10. Jult) findet nun dort die r Tier
t unſerer Heimat, an der ſich die Landkreiſe r
chaft Hohenſtein, Sangerhauſen, lfelb,

Worbis, Heiligenſtadt, Mühlhauſen und Schwar z-
burg-Sondershauſen beteiligen, ſtatt. Dies wird ein ge
waltiges, geſchloſſenes Bild von den züchteriſchen Leiſtungen eines
großen ausgedehnten Gebietes des Südharzes, der Goldenen Aue,
des Eichsfeldes und der Sondershäuſer Unterherrſchaft ergeben.
Wie groß der Auftrieb dieſer Schau iſt, geht daraus hervor, daz,
abgeſehen von den Anmeldungen für weine und Kleinvieh,
aus den einzelnen Kreiſen bisher

etwa 300 Rinder, 150 Pferde und 200 Schafe aus den
beſten Herden angemeldet

ſind.
Den Veſuchern dieſer gewaltigen 772 wird außerdem noch

eine Landwirtſchaftliche Maſchinen- Ausſtellung geboten,
auf der die erſten Maſchinenfabriken Deutſchland und der engeren
Heimat ausgeſtellt haben. Dieſe Tierſchau wird alſo eine Ver
anſtaltung werden, die neben dem Landwirtſchaftlichen, da auch
die „Jgeno“ beſucht werden kann, alles umfaßt, was wir deutſche
und heimatliche Kultur nennen; ſie wird uns mit den beiden
anderen Ausſtellungen ein umfaſſendes Bild unſeres heimatlichen
Wirtſchaftslebens geben.

Nordhauſen, 5. Juli. Tagung der öffentlichen
Arbeitsnachweiſe.) Die öffentlichen Arbeltsnachweiſe der
Provinz Sachſen und des Freiſtaates Anhalt hielten am 2. Juli
eine Arbeitsnachweistagung in Nordhauſen ab. Ueber hundert
Teilnehmer waren erſchienen. Vertreter hatten u. a. entſandt:
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, ferner die Regierungen
Merſeburg und Erfurt ſowie die anhaltiſche Regierung. Auch eine
Reihe anderer Landesämter wohnte den Bera'ungen bei.

Verſtaatlichung der Schönebecker Polizei
Schönebeck, 5. Juli. Jn Anweſenheit von Oberpräſidenr

Hörſing, Oberregierungsrat Freiſing für den Regierungspräſi-
denten, Polizeipräſident Dr. Menzel, des Bürgermeiſters Dr.
Greverus und des geſamten Magiſtrats der Stadt Schönebeck ſo
wie des Landrates Voß aus Calbe und Vertretern der Stadkver-
ordneten fand die feierliche Uebergabe der Polizeige-
walt an den Polizeipräſidenten von Magdeburg ſtatt.

Dr. Greverus hieß die Erſchienenen willkommen Oberprä-
ident Hörſing ſprach der Stadt für die Verſtaatlichung der Polizere lückwünfche aus. Polizeirat Höhne übernahm daraufhin
als Leiter der Schönebecker Ortspolizei die Amtsgewalt. Er
charakteriſierte die Aufgaben der Polizei, die nicht im Herrſchen,
ſondern im Arbeiten, Schühen und Unheilverhüten lägen. Jm
Anſchluß fand eine Veſichtigung des jetzigen Unterkunftsgebäundes
und des Bauplatzes des neuen Gebäudes ſtatt.

Gemeiner Raubüberfall in Erfurt
Erfurt, 5. Juli, In einer Gaſtwirtſchaft der Jnnenſtadt ſaßen

am Freitag abend einige junge Leute beim Vier, als ein jungesMädchen aus ſakie eintrat und den Wirt fragte, ob ſie im
Gaſthaus übernachten könne. Der Wirt verneinte dies, worau
die jungen Leute das Mädchen einluden, bei ihnen Plad zu
nehmen. Es nahm die Einladung an und ließ Wege den
jungen Burſchen ſehen, daß es über Geld verfügte. Als das
Mädchen die Wirtſchaft verließ, folgten ihm die Männer, ver

ewaltigten es in der Roſengaſſe und kaubten dieHandtaſche die 18 Mark eld enthielt. Die Ermiitkungen
der Polfzel führten zur Verhaftung ber drei Täter.

Eilenburg, 5. Juli. (Das tägliche Unglück.) Die
Brüder Arno und Wilhelm Schwitzing aus Leipzig-Eutritzſch, Gör-
litzer Straße 7, ſtürzten mit ihrem Motorrad in der Dübener
eide zwiſchen Mensdorf ünd Rotes Haus. Wilhelm, der das
otorrad führte, konnte nach Anlegung eines Notverbandes nach

Leipzig entlaſſen werden Arno, der auf dem Soziusſitz ſaß, wurde
ſchwer verletzt und liegt im Krankenhaus zu Eilenburg.

Merſeburg
Das Feſt der Merſeburger Kinder.

Bangen Blickes ſtanden am Montag die en und Großen
und ſahen den ſchwarzbewölkten Himmel an. Wenn es nur nichtregnet, daß unſer ſhbnes Kinderfeſt auf einen ſeren Verlauf
rechnen kann! Aber der Himmel hatte ein Einſehen, als vie
Stunde des Beginnes langſam näher rückte, ſchien Frau Sonnemit warmen Strahlen auf die Erde nieder.

Auf dem Szhülplatz bot ſich in der zweiten Nachmittags
ſtunde ein fatbenfrohes Bild. Die Kinder traten zum en
zug an, welcher pünktlich 2,80 Uhr abmarſchierte und auf dem
Marktplatz von den Stadtvertretern begrüßzt wurde, welche ſo
dann dem Zuge voranſchritten. Dicht umſäumten die Menſchen
die Straßen, es war eine Beteiligung aller Volksſchichten, alle
nahmen Änteil an der Freude der Kinder. Der Feſtzug zeigte
viele v en und Märchengeſtalten, auch der Merſeburger Rabehatte taub bekommen und trug den geſtohlenen Biſchofsring

im Schnabel. Sogar der Ozeanflieger Chamberlin war mit
ſeiner „Columbia“ am Zuge beteiligt. Auf dem Kinderplatz ent
wickelte ſich nach Eintreffen des Zuges ein Treiben. Die
Kinder belliſtigten ſich bei Spiel und Reigen, die Eltern und Er-
warchſenen ſahen leuchtenden Auges dem Spiele der Kinder zu
und dachten zurück an ihre Jugend. Für muſtkaliſche Unter
haltung ſorgten mehrere Muſikkapellen, während Schankzelte die
leiblichen Pedürfniſſe befriedigten.

Zu ſchnell war allen der Nachmittag vergangen, als um6,45 Uhr ein Trompetenſignal zum Antreten für den Einmarſch
rief. Auf dem Marktplatz fand das ſo gut verlaufene Feſt mit
dem gemeinſamen Geſang „Jch habe mich ergeben“ ſein Ende,
und wohlbefriedigt kehrten die dern in ihre Wohnungen
urück, um am Abend ſich auf dem Kinderplatz zur fröhlichen Ab-(hlußfeter zuſammenzufinden.

Stadtmiſſiensfeſt. Zur Erinnerung an die erſte evange-
liſche Predigt in Merſeburg, die am 1. Fuli 16543 vom Magiſter
Laurentius Reinhart in St. Maximi gehalten wurde, fand
Sonntag in der Stadtkirche St. Maximi das StadtReformations
l ſtatt. Die Feier wurde durch Vorträge des Kirchen und

oſaunenchors umrahmt. Paſtor Angermann hielt ſeine Predigt
über Römer 1, Vers 16. Zut Erinnerung an den 1. Huli 1543
S die Kirchengemeinde die Kreuzigungsgruppe, die C che

puren aufweiſt, wieder herſtellen laſſen. Die i
mit Goldſchrift jetzt neben der Kanzel angebracht. Sie ſtammt
aus dem Jahre 1730 (25. Juni) uns erinnert an den 25. Juni
1730. (Ueberreichung eines Vekenntniſſes an den Kaiſer bon

Augsburg.)
Veurlanbung des Medizinalrates Dr. Kühnlein. Der

Medizinalrat Dr. Kühnlein, Merſeburg, iſt in der Zeit vom 8.
bis einſchließlich 30. Juli und vom 6. bis e Auguſt
d. J beurlaubt. Seine Vertretung übernimmt für Zei8. bis 30. Juli der Medizinal Aſſeſſor Dr. Gahtder in e
burg und vom 5. bis 18. Auguſt der Medizinal Aſſeſſor Dr.
Winter in Querfurt



Weißenfels
Kus verſchmähter Liebe erſchoſſen

Arm Sonntag nachmittag gegen 4 Uhr ereignete ſich auf der
Straße Haardorf--Oſterfeld an der Bahnſtrecke ein blutiges
Drama. Der 23jährige F. aus Oſterfeld gab auf die 22jährige
Eliſabeth K. aus einem Revolver ſechs Schüſſe ab,
wodurch dieſe ſchwere Hals und Bruſtverletzungen erhielt. Ein
zufällig vorüberfahrender Motorradfahrer mit Beiwagen nahm
das blutüberſtrömte Mädchen mit zu dem Oſterfelder Arzt, Dr.
H., der zu ſeinem Schreck in der Verletzten ſein eigenes
Hausmädchen erkannte. Nach Anlegung der erſten Notver-
bände wurde die Schwerverletzte mit dem Krankenauto in das
Zeitzer Krankenhaus überführt.

Die Weißenfelſer Schutzpolizei, die ſofort ein Ueberfallkom-
mando entkſandte, konnte den Täter nicht auffinden.
Fiſcher erfreut ſich in Oſterfeld keines guten Leumundes. Die
Tat hat er aus verſchmähter Liebe begangen.

Das Kriegervereinsfeſt in Roßbach
Syzialiſtiſche Rüpeleien gegen Schwarz-weiß-rot.

Der Kriegerverein „Viktoria“ in Roßbach beging am Sonn
abend und Sonntag das Feſt ſeines 60jährigen Beſtehens unter
regſter Anteilnahme der geſamten Ortsbevölkerung und der be
nachbarten Ortſchaften. Leider hatte ſich die Gemeindevertretung,
die ebenfalls zu dieſem Feſt eingeladen war, unter Führung des
Gemeindevorſtehers Rentſch, recht eigenartig benommen; ſie
lehnte eine Beteiligung ab mit der eigenartigen Begründung,
daß an der Feier „ſtaatsfeindliche Organiſationen“, z. B. der
„Stahlhelm“, teilnähmen. Der Dorfplatz ſollte nur unter
der Bedingung freigegeben werden, daß keine ſchwarweißroten
Fahnen angebracht würden. Der Kriegerverein erhob gegen der-
artig blöde Behauptungen ſchärfſten Einſpruch, indem er erklärte,
daß ſeine Vereinsfarben ſchwarzweiß-rot ſeien, und forderte
weiter dazu auf, doch die ſtaatsfeindlichen Organiſationen nam-
haft zu machen; jedoch gab der Gemeindevorſteher auf diefe
Fragen keine klare Antwort, ſondern verſchanzte ſich hinter den
F 140 der Landgemeindeordnung, nach dem er nicht in der Lage

ſei, einen Gemeindebeſchluß zu beanſtanden. Am Hauptfeſt-
morgen leiſtete ſich denn der Herr Gemeindevorſteher, um als
langjährige, treue Stütze der „S. P. D.“ angenehm aufzufallen,
den Spaß, den Landjäger zu veranlaſſen, die am Denkmal ge-
hißte ſchwarz weißrote Fahne zu entfernen. Gegenüber Mit-
gliedern des Kriegervereins hatte er zuvor die Dreiſtigkeit, die
Worte auszuſprechen: „Der Lappeni muß verſchwinden. Für
kurze Zeit ließ man ſich durch dieſes Auftreten einſchüchtern,
aber am Nachmittag vor Beginn des Feſtaktes wurde die Fahne
Schwarzweißrot wieder gehißt und wehte wie vorher ſtolz im
Winde. Dem Gemeindevorſteher ſollte jedoch von maßgebender
Stelle eine Zurxechtweiſung zuteil werden, damit ihm klar ge-
macht wird, daß man ein Hoheitszeichen und Symbol des deut-
ſchen Volkes, unter dem unſer Vaterland zu ungeheuerer Größe
emporſtieg (und deſſen Farben

iftl.) nicht mit einem Lappen vergleichen darf.
Das Feſt ſelbſt begann am Sonnabend mit einem Zapfen-

ſtreich und einem Feſtakt auf dem Hofe des Rittergutes an der
Gedenktafel Friedrichs des Großen, worauf anſchließend im „Gaſt-
hof Rühlemann“ eine würdige Feier e rn wurde, die durch
Anſprachen des Vereinsvorſitzenden, Kamerad Buſch, und des
Vorſitzenden des Kreiskriegerverbandes Weißenfels, General a. D
Eickhoff, beſonders vertieft wurde.

Der Sonntag begann mit einem Weckruf, dem ſich um
10 Uhr die Kranzniederlegung an den Gräbern der verſtorbenen
Kameraden und ein gemeinſamer Kirchgang anſchloß. Gleich
nach 12 Uhr rückten die auswärtigen Vereine mit Muſik in den
Feſtort ein. Gegen 14,30 Uhr ging die e der
86 Kriegervereine und 5 Ortsgruppen vom „Stahlhelm“, „Wehr
wolf“ und des „Wander- und Schützenbundes“ vor ſich, deren
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die der Handelsflagge ſind!“

Front der 2. Vorſitzende des Weißenfelſer Kriegerverbandes,
Kamerad G. Schröder, abſchritt. Gleich darauf nahmen die Ver
eine am Denkmal Aufſtellung, wo der Feſtakt durch das Ad
ſpielen des Niederländiſchen Dankgebets eingeleitet wurde.
Kamerad Schröder, Weißenfels, machte auf die beſondere Be
deutung der Feier, die auf altem, hiſtoriſchem Boden ſtattfände,
aufmerkſam, und forderte dazu auf, im Geiſte Friedrichs des
Großen auch in der neuen Zeit am Weiterbeſtehen und Wieder
aufblühen unſeres Vaterlandes tatkräftig mitzuhelfen. Mit dem
Abſingen des Deutſchlandliedes fand der Feſtakt ſeinen Abſchluß.
Der Feſtumzug, an dem ſich weit über 1000 Mann mit
31 Fahnen beteiligten, zog durch die Hauptſtraßen des Ortes,
und wurde von der lebhaft bewegten Bevölkerung überall freudig
begrüßt und mit Blumen beworfen.

Lichtſpiele. Spielplan bis Donnerstag, den 7. Juli:
Union-Theater: „1000 1 Harold Lloyd“, ferner „Der
Sohn des Hannibal“. Stadthallen: „Man ſpielt nicht
mit der Liebe“, außerdem „Ben Akiba hat gelogen“. Film
Palaſt: „Buſhido, das eiſerne Geſetz“, dazu „Die Geſpenſter
farm“.

Sterbefälle. Witwe Liberte Wahren, 78 Jahre alt, a
4. Juli in Obergreißlau. Karl Gniſhwitz, 61 Jahre alt, am
4. Juli in Weißenfels.

Sangerhauſen
Mit dem Motorrad in die Gonna geſtürzt iſt der Guts-

beſitzer P. von hier in der Nähe der Walkmühle. Er wollte mit
ſeinem Rad über die ſich dort befindliche Brücke fahren, ſtieß
gegen das Geländer und ſtürzte etwa aus einer Höhe von drei
Metern in die Gonna. Eine mitfahrende Dame fiel dabei ſo
glücklich, daß ſie außer einigen Hautabſchürfungen mit dem
Schrecken davonkam. P. ſoll ſchwere Geſichtsverletzungen davon-
getragen haben.

Zirkus Alberty mit Hagenbecks Raubtierſchau in Sanger-
hauſen. Ein Ereignis für unſere Stadt war die am Montag
abend ſtattgefundene Eröffnungsvorſtellung des Zirkus Alberty,
der mit Hagenbecks weltberühmter Tierſchau verbunden iſt. Der
Zirkus, der ſeine Zelte auf dem Schützenplatz aufgeſchlagen hat,
war ſo ziemlich bis auf den letzten Platz beſetzt. Die Eröffnungs-
vorſtellung mit ihrem mit vpeinlichſter Sorgfalt durchgeführten
Weltſtadtprogramm, zu deſſen Abwicklung vier Stunden benötigt
wurden, dürfte die beſte Empfehlung für das Unternehmen in
unſerer Stadt geweſen ſein. Ein Kapitel für ſich iſt das aus
erleſene Pferdematerial. Beſonders reichhaltig iſt die Tierſchau,
Löwen, Leoparden, Elefanten, Hhänen, Eisbäre, Bäre, Kängeruh
uſw. Der Zirkus gibt heute, Mittwoch, zwei Vorſtellungen und
morgen noch eine Vorſtellung.

Der HarzklubZweigverein Sangerhauſen hält am Mitt-
woch, dem 6. Juli, abends 834 Uhr im Reſtaurant „Bürger-
Caſino“ ſeine diesjährige Jahres- Hauptverſammlung ab, zu der
insbeſondere die Jnhaber von Angelſcheinen eingeladen ſind. Auf
der Tagesordnung ſtehen folgende Punkte: Rechenſchaftsbericht
und Entlaſtung der Rechnung, Vorſtandswahl, Vorſchlag eines
Bezirksvertreters, Bau eines Unterkunfthauſes an der Moltke
warte, Verpachtung des Obſtberges am Waldgarten; Erlaß von
Vorſchriften für die Jnhaber von Angelſ-heinen; Verſchiedenes.

Verſammlung der Friſeure des Kreiſes Sangerhauſen.
Die Friſeur- und Perückenmacher-Zwangsinnung des Kreiſes
Sangerhauſen hielt am vergangenen Sonntag in der Stadt
Heeringen ihre Vierteljahrsverſammlung unter der Leitung des
langjährigen Obermeiſters Adolf Schütze- Sangerhauſen ab. Be
ſonders intereſſierte der Bericht von der 49. Bezirksverſammlung
des Sächſiſch Anhaltiſchen Bezirksverbandes. Außer einer
ganzen Reihe interner geſchäftlicher Sachen, die die Verſammlung
zu erledigen hatte, hielt Herr Friſeur Walker- Sangerhauſen
einen ſehr intereſſanten Vortrag über die ſeit kurzem ins Lebengerufene Alteraberſorgungstaſte der Sächſiſch Anhaltiſchen

Friſeur, Barbier- und Perückenmacher-Zwangsinnung. Es
handelt ſich um eine Sterbekaſſe, der nach Beendigung des Vor-
trages ſofort eine ſtattliche Reihe von Kollegen beitraten. Mit

Schlußwort des Obermeiſters erreichte die Verſammlung ihr
nde.

Vereinsnachrichten. Schützenkompagnie. Das
für heute angeſetzte Uebungsſchießen fällt aus, da die Kompagnie
an der Schießſtandsweihe in Eilenburg teilnimmt. Jung-
deutſcher Orden. Die Gefolgſchaft T des Jungdeutſchen
Ordens hält von jetzt ab ihre Gefolgſchaftsabende jeden Dienstag
wieder im Cafs Colditz ab.

Aſchersleben
Schon wieder ein Großfeuer.

Jn den ſpäteren Abendſtunden des Montag wurde die
Feuerwehr alarmiert. Der Brandherd lag auf dem Riethof, alſo
in einer der verbauteſten Gegenden unſerer Stadt. Infolgedeſſen
war das Arbeiten der Feuerwehr ſehr erſchwert. Sie bekämpfte
das Feuer von verſchiedenen Seiten aus mit mehreren Schlauch-
leitungen, die teils durch die Hydranten, teils durch die Motor
ſpritze geſpeiſt wurden. Waſſermangel herrſchte infolge der Nähe
der Eine nicht. Trotzdem griff das Feuer, das auf dem Heuboden
eines Pferdeſtalles ausgebrochen war, ſchnell um ſich. Trotz der
aufopfernden Mühe der Feuerwehrleute griff der Brand auf die
benachbarten Wohngebäude über, die zum Teil ſchwer beſchädigt
wurden. Es iſt faſt ein Wunder, daß nicht bei der Bauweiſe dieſer
Gegend und den alten Häuſern ein viel größeres Unheil geſchehen
iſt. Noch vor Mitternacht war man Herr des Feuers.

Das Unterharzer Bundesſchießen.
Der 77 ſtand im Zeichen des Unterharzer Bundes

ſchießens. Um 11 Uhr begann der Feſtzug, der vom Bahnhof aus
durch die Straßen der Stadt führte. Auf dem Markte wurde am
Gefallenen Denkmal Aufſtellung genommen. Hier begrüßte
Oberbürgermeiſter Willigmann die Schützen im Namen der
Stadt. Dann brachte der Bundesvorſitzende Arendt aus Wusdorf
ein Hoch auf die Stadt aus, in das alle Teilnehmer begeiſtert
einſtimmten. Jn ſeinen Dankesworten ſprach Oberbürgermeiſter
Willigmann den Wunſch aus, daß auch dieſes Bundesſchießen mit
dazu beitragen möge, den Geiſt der Eintracht, der unſerem
deutſchen Volke ſo ſehr mangelt, zu heben und zu fördern. Der
Zug bewegte ſich dann nach dem Schützenheim Askaniag, wo nach
dem Vorbeimarſch vor dem Bundesbanner die gemeinſame
Mittagstafel ſtattfand. Leider war der Protektor des Schießens,
Graf von der Aſſeburg, verhindert. Die Nachricht wurde mit
allgemeinem Bedauern aufgenommen. Nach der Tafel begann
das Schießen auf allen Ständen. Die Beteiligung war recht rege.

Am Montag aber war Graf von der Aſſeburg gekommen. Er
beſichtigte die Stände und den Gabentempel und ſprach ſeine An
erkennung aus. Beſonderes Intereſſe zeigte er für die Jung-
ſchützenabteilung, denen er fünf Feſtmedaillen ſtiftete. Er war
dann noch längere Zeit im Kreiſe der Schützenkameraden, denen
er die Stiftung einer Bundeskönigskette in Ausſicht ſtellte.
Sichtlich erfreut war er, als ihm die Tochter des Schützenkönigs,
Kameraden Scharf, ein Roſenſträußchen überreichte.

Ein „dankbarer“ Schüler. Ein alter, emeritierter Lehrer
geht kürzlich ſeinen gewohnten Morgen nach der Burg. Jn
der Nähe des Stephansparkes trifft er drei junge Leute. Einer
von ihnen geht auf ihn zu. Mit den Worten: „Das iſt ja der
Lehrer, der mich immer verdroſchen hat!“ vergriff er ſich an dem
alten Herrn tätlich. Der Polizei gelang es, den Täter zu
ſiſtieren. Dieſer Vorgang bereichert wieder die traurige Rubrik:
„Jugend von heute!“

Straßenſperrung. Wegen der Arbeiten am Anſchlußgeleis
iſt der Seegraben auf etwa 10 Tage geſperrt.

Bezugequellen- Nachweis Für Industrie, Handoel, Gewerbe, VerKehr, Landwirteehaft
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6. Juli

Foeiwild
Wenn nicht alles täuſchte, mußte ihm hier irgend

wo Liſa begegnen, falls ſie nicht wieder ins Haus gegangen war.
Fridolin pürſchte ſich vorſichtig und langſam den ſchmalen Weg
hinan. Die ſtarken Buchen zu Seiten des Pfades gaben ihm je-
weilige Deckung. Allmählich kam er ſo hoch, daß er endlich das Haus
und die umgebende Fläche überſehen konnte. Er blieb hinter einem
ſtarken Stamme ſtehen und ſpähte alles ab. Von dem Mädchen
ſah er aber nichts. Aber, da war ſie ja doch. Liſag war mit dem
Kinde ein wenig zur Seite in den Wald getreten wo ſich der Boden
wieder etwas ſchräg abſenkte.

Als wenn es ſich ſo gehöre, ſchritt Fridolin nun direkt auf das
junge Mädchen zu. Würde der Stiefvater es bemerken, er konnte
nichts dazu ſagen, denn dem Jäger ſtand jeder Weg und Steg frei.

Liſa hörte im dürren Laub, wie ſich Fridolin näherte. Eine
flammende Röte trat wieder auf ihr friſches Geſicht, als ſie den
Schriftſteller erkannte. Dieſer war mit wenigen Schritten in ihrer
Nähe. Ein blitzſchneller Blick zum Rothauſe hinüber und o,
Schrecken! da ſtand ja der lange Kerl von vorhin neben der
großen Mitteltür! Aber er hatte den beiden den Rücken zu
gewandt. Geiſtesgegenwärtig benutzte Fridolin dieſen Augenblick.
„Guten Tag, Fräulein Liſa“, ſagte er leiſe, ſtreckte ihr im Vorbei
gehen die Hand entgegen, und als er die ihrige in der ſeinen
fühlte, drückte er das bisher in der Hand gehaltene Stück Papier
feſt gegen ihre innere Handfläche, ſo daß ſ.. den Fremdkörper fühlte
und indem ſie begriffen hatte ihn raſch mit den Fingern
umſchloß. Das ging ſo raſch und unauffällig vor ſich, daß es be
ſtimmt nicht der Rotbauer gemerkt hätte, wenn er auch anders
geſtanden hatte. Fridolin ſchritt aber weiter, als nähme er gar
keine Notiz von dem Mädchen, genau ſo, wie eben ein Jäger, der
durch die Wälder geht und ſich nicht um die Menſchen, die zufällig
ſeinen Pürſchgang kreuzen, kümmert.

Nach einer Weile hatte er den Sandweg erreicht, der zur
Höhe des Gebirges führte. Nun kam er wieder ins Nachdenkfen.
Das war vortrefflich gelungen mit dem Zettel. Aber war's nicht
eigentlich ein ganz unüberlegter Streich geweſen? Daß das Mäd-
chen kommen würde, deſſen war er ſicher. Oder der Stiefvater
mußte bis in den ſpäten Abend hinein nicht mehr das Haus ver-
laſſen und das war nicht anzunehmen.

Er kam langſam zur Höhe, wo unterhalb des Weges die Hohl-
wieſen lagen. NMechaniſch ſetzte er ſich auf den Wegrand, dicht
hinter ſich hohen Kiefernbeſtand, vor ſich den Blick über die Wieſen
und tiefer liegende Fichtenjugend. Er ſah zur Uhr. Es war erſt
fünf, und um ſechs begann es erſt zu dunkeln. Es war alſo noch
viel zu früh, um zu den Birkenſteinen zu gehen. Vor Eintritt der
Dunkelheit würde Liſa auf keinen Fall erſcheinen.

Da hörte er es plötzlich hinter ſich in den Kiefern knacken.
Ueberraſcht wandte er ſich um und ſah zu ſeinem größten Er
ſtaunen Mieze Knoſpe auf einem ſchmalen Waldpfade direkt auf
fich zukommen. Natürlich ohne Gewehr denn das mußte
ſelbſt eine Mieze Knoſpe, die ſonſt von der Grenze wenig Ahnung
hatte, wiſſen daß hier feindliches Gebiet war. Sie tat nicht
im mindeſten überraſcht, als ſie des Jägers anſichtig wurde. Jm
Gegenteil, ein freudiges Gefühl kam über ſie, und man konnte es
ihrem Lächeln anſehen, daß ihr das Zuſammentreffen angenehm
war

Nach einigen Schritten war ſie neben dem Jäger, ſprang die
nicht hohe Böſchung hinunter und ſtreckte Fridolin die Hand ent
gegen.
Dieſer erhob ſich und reichte dem Mädchen zögernd die Rechte.

„Wo in aller Welt kommen Sie denn ſo plötzlich daher
war ſeine faſſungsloſe Anrede.

Sie lachte übermütig.
„Wie Sie ſehen, mitten aus dem Walde. Meine Büchſe habe

ich zu Hauſe gelaſſen, denn hier darf ich mich ja nicht damit
ſehen laſſen.

Halleſche Heitung

Unterhaltungs-Beilage

Sie beſucht und kennen gelernt hatte.
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(NACHDROVCK VERBOTEN) [21
„Aber ich denke, Sie wollen ſich doch als Jägerin fühlen,

n v in die Wälder gehen,“ gab Fridolin etwas kleinlaut zur
ntwort.

„Ach was, ich habe Jhnen doch ſchon geſagt, ich mir aus
der ganzen Jägerei wenig mache. Aber bleiben Sie doch ſitzen;
ich ſetze mich ein wenig zu Jhnen, der Wegrand iſt ja ganz trocken
und ſauber. Wir ſind doch nun bereits alte Bekannte, und es
plaudert ſich hier ganz nett.“

Jch dachte,„Langweilen Sie ſich denn, Fräulein Knoſpe?
Sie hätten Begleitung genug.“

„Jſt recht ſo, Herr von Korfſſtätt, Begleitung kann ich hier in
den Bergen genügend haben; mir liegt aber nichts mehr an dieſen
Herren.

„Auch an Herrn Blume nicht?“
Sie lachte laut auf. Faſt klang dies Lachen wie Hohn.
„Der Kerl iſt mir auf die Dauer zu fad vorgekommen.

Jmmer dasſelbe ſie ſind mir alle zu fad alle, alle!
Keiner iſt ſo wie Sie! Werden Sie nun nur nicht ſtolz über dies
Kompliment. Aber es iſt ſo. Jch habe mich mit keinem ſo gut
unterhalten wie mit Jhnen. Davon hat man doch etwas. Wiſſen
Sie, ich hatte die Goffnung, daß ich Sie hier irgendwo treffen
würde. Dann ſah ich Sie ſitzen, und da bin ich gleich auf Sie los-
geſteuert.“

„Und was wollen Sie denn von mir, Fräulein Knoſpe?“
„Weiter nichts, als Sie wieder ſprechen hören. Sie können

mir glauben. Jch bin davon überzeugt, daß mit Jhnen doch weiter
nichts anzufangen iſt, aber gerade das imponiert mir. Glauben
Sie nur, daß auch ein Mädchen von meinem Schlage zuletzt Nach
gedanken hat und daß es ſich am Ende nach beſſerem Um-
gang ſehnt.“

Fridolin hatte den Hut neben ſich gelegt; er ſtrich ſich mit der
ſchmalen, ſchlanken Hand durchs Haar.

„Merkwürdig!“ ſagte er wie geiſtesabweſend.
„Was iſt merkwüridg, Herr von Korfſtätt?“
„Ach, ſo vieles und auch das, daß Sie mich hier ſowaſch

gefunden haben; ich bin erſt ſeit einigen Minuten hier.“
„Daß Sie hier irgendwo waren, konnte ich mir denken“ er

widerte ſie mit einem ſpitzbübiſchen Lächeln, „Sie ſuchen hier doch
D junges, zartes Rehlein es iſt ein Rehlein ganz eigener

rt.“
„Jch verſtehe nicht, Fräulein Knoſpe,“ verſetzte Fridolin er

ſtaunt.
„Ach, Sie werden's ſchon verſtehen, Herr von Korfſtätt. Woher

ich das weiß, daß die Kleine aus dem Rothauſe für Sie ſchwärmt?
Das hat mir Herr Mairoſe geſagt. Der ſchwärmt ja auch hinter
der hübſchen Bauerndirn her, und darum muß er es ja wohl
wiſſen.“

„Mairoſe
Fridolin machte kein ſehr geiſtreiches Geſicht.
„Jſt das jener Herr, der mit meinem Freunde Kurt Kühn den

Zuſammenſtoß hatte
„Ja.“
„Jch kenne ihn nicht, und ich begreife auch nicht, wie er auf

ſolche Behauptungen kommen kann.„Nun, die Kleine wird's ihm erzählt haben.

„Das iſt ausgeſchloſſen. Jch habe mit dem jungen Mädchen
nichts zu tun gehabt. Jch habe es nur gelegentlich hier einigemal
getroffen und ihm ein Buch geliehen.“

„Jch habe auch ein Buch von Jhnen geleſen, Herr von Korf-
ſtätt, einen Roman.“

„Leſen Sie auch Romane?“
„Wenig aber ich war neugierig auf Jhre Bücher, als ich

Da habe ich mir dann
einen Jhrer Romane gekauft. Sie ſchreiben wunderbar.“



Die Anglücksſchuhe des Abulkaßim
Nach dem Arabiſchen erzählt von Jose“ WeiB, Bonn.

In der großen und reichen Stadt Bagdad am Tigris wohnte
vor vielen Jahren Abulkaßim, genannt „der Zitherfpieler“. Er
beſaß ein Paar Schuhe, von dem er ſich nicht trennen konnte.
Sieben Jahre trug er ſie, und ſo oft eine Stelle ſchadhaft wurde,
ſetzte er einen Flicken darauf, ſo daß ſie ſchließlich alle Form ver
loren und in der ganzen Stadt ſprichwörtliche Verühmtheit
erlangten.

Eines Tages kam Abulkaßim von ungefähr auf den Glas-
markt. Ein Agent, der ihn bemerkte, ſprach ihn an: „Höre,
Abulkaßiml! Heute iſt ein Kaufmann aus Aleppo mit einer
Kamellaſt von vergoldeten Glasgefäßen hier eingetroffen, konnte
ſie aber nicht Iloswerden. Jch dir dringend, ſie r
Denn ich bin in der Lage, ſie ſchon recht bald vorterlhaft für dich
zu verkaufen, urd du wirſt dann das Doppelte des Einkaufs-
preiſes erzielen.“ Der Rat gefiel Abulkaßim; er erſtand
Gläſer um 60 Goldſtücke. Sein Weg führt ihn über den Markt der
Parfümeriehändler, wo ihm ein anderer Agent entgegentrat.
„Höre, Abulkaßiml“, hub dieſer an, „heute iſt hier ein Kaufmann
aus Niſibis mit herrlich du Roſenwaſſer angelangt. Du
kannſt es äußerſt billig kaufen, weil der Mann Eile hat, wieder
abzureiſen. Jch werde es in Kürze für dich wieder verkaufen, und
du wirſt dabei das Doppelte verdienen.“ Auch dieſer Handel
dünkte Abulkaßim nicht ſchlecht. Er kaufte alſo das nwaſſer
gleichfalls für 60 Goldſtücke, fü es in die vergoldeten Glas
gefäße und ließ den koſtbaren Einkauf in ſein Haus bringen, wo
er ihn in einem ſtraßenwärts gelegenen Gemach auf einem Ge-
ſtell ſorgfältig unterbrachte.

Froh des guten Geſchäfts, das er gemacht, ſuchte Abulkaßim
nunmehr ein öffentliches Warmbad auf. Während des Badens
bemerkte einer ſeiner Bekannten: „Freund Abulkaßim! Jch
dächte, du dürfteſt dir endlich einmal ein Paar anſtändige Schuhe
zulegen. Du biſt durch Allahs Gnade ein vermögender Mann,
und da kannſt du doch unmöglich mit ſolch ſcheußlichen Ungetümen
an den Füßen herumlaufen.“

„Eigentlich haſt du ganz recht,“ erwiderte Abulkaßim gut-
gelaunt, „ich werde deinen Rat befolgen.“

Als er nachher aus dem Waſſer ſtieg, ſah er neben ſeinem
Schuhwerk ein Paar Schuhe ſtehen. Jn dem
Glauben, ſein Freund habe ihm damit eine Ueberraſchung bereiten
wollen, zog er ſie an und ging vergnügt nach Hauſe. Nun gehörten
aber dieſe Schuhe dem Kadi, der ebenfalls an dieſem Tage das
Warmbad aufgeſucht hatte. Als er ſich nach dem Bade ankleiden
wollte, vermißte er ſeine Schu Alles Suchen war vergeblich.
Da ſagte der Kadi zu ſeinen Freunden: „Der Mann, der meine
Schuhe genommen hat, wird die inigen dafür zurückgelaſſen
haben. Sehen wir einmal zu!“ Geſagt, getan. Ein herrenloſes
Paar unglaublich zerriſſener und geflickter Schuhe zog bald aller
Aufmerkſamkeit auf ſich. „Sieh da!“, erſcholl es im Chor, „dies
ſind ja die Schuhe Abulkaßims, des Zitherſpielers! Es iſt ja kein
Zweifel möglich. Nun kennen wir den Dieb.“

Unverzüglich ließ der Kadi das Haus des ahnungsloſen
Abulkaßim durch ſeine Diener durchſuchen. Sie fanden die Schuhe
ihres Herrn und ſchleppten den zu Tode erſchreckten Zitherſpieler
zum Kadi. Angeſichts dieſes Tatbeſtandes erklärte ihn der Richter
für ſchuldig des Diebſtahls und ließ ihn nicht nur durchprügeln
und einſperren, ſondern belegte ihn obendrein noch mit einer
ſchweren Geldftrafe.

Nach ſeiner Entlaſſung aus dem Gefängnis trug Abulkaßim
zornentbrannt die unglückſeligen Schuhe zum Tigris und ſchleu-
derte ſie mit einem Fluche in den Strom. Kurz darauf warf zu
fällig ein Fiſcher an derſelben Stelle ſein Netz aus. Als er es
wieder in die Höhe zog, fand er zu ſeinem Erfſtaunen ein Paar
Schuhe darin. Er erkannte ſie auf den erſten Blick als die be
rühmten Schuhe Abulkaßims. Jn der Ueberzeugung, daß
Abulkaßim ſich über den Fund freuen würde, brachte er ſie eilends
zum Haufe des Zitherſpielers, fand dieſes jedoch verſchloſſen und
den Hausherrn anſcheinend abweſend. Da ihm die alten Fetzen
einen zweiten Gang nicht wert ſchienen, warf er ſie kurz ent-
ſchloſſen durch eine Fenſterluke ins Haus. Unglücklicherweiſe
führte die Luke in das worin Abulkaßim die Glasgefäße
mit dem Roſenwaſſer aufgeſtellt hatte. Die Schuhe flogen mitten
in die zerbrechlichen Schätze hinein; das Geſtell fiel um, klirrend
zerſprangen die Gläſer, und das koſtbare Parfüm ergoß ſich auf
den Boden.

Als Abulkaßim zurückkehrte und vor dem duftenden Scherben-
haufen ſtand, raufte er ſich die Haare, zerſchlug ſich das Antlitz
und rief weinend: „Oh, wie arm haben mich dieſe verfluchten
Schuhe gemacht!“ Sie auf der Stelle unſchädlich zu machen, war
ein ganzes Sinnen und Trachten. Mittlerweile brach die Nacht

ein; da u es S das einfachſte, im Hof ein Loch zu
feln und darin die Schuhe zu vergraben. Gleich ging er an

Arbeit. Die Nachbarn, die das geheimnisvolle Geräuſch hörten,
vermochten es nicht anders zu deuten, als daß Diebe einen Ein
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eine an Ort und Stelle ſandte. Die Wächter nAbulkaßim beim Graben, nahmen ihn feſt und führten ihn vor
den Richter. „Wie kannſt du dich unterſtehen“, fuhr der Richter
den armen Teufel an, „bei deinen Nachbarn nächtlicher Weile die
Mauer zu durchbrechen Er ließ ihn ins Gefängnis werfen und
verurteilte ihn r einer empfindlichen Geldbuße.

Bei ſeiner Rückkehr aus dem CGefängnis, war Abulkaßims
erſte Sorge, ſich der unheilvollen Schuhe zu entledigen.

Unter trüben Betrachtungen über ihre unherlvolle Anhäng-
lichkeit wuſch er ſie und ſtellte fie auf das flache Dach ſeines

Ein Hund, der ſie dort liegen ſah, hielt ſie für einen
alten Knochen und ſchnappte ſie ſich. Beim Sprung von einem
Dach zum andern aber litt ihm die Beute und traf im Fallen
einen zufällig unten n Mann, der eine ſchmerzhafte Kopf
wunde davontrug. Als man das corpus delicti näher betrachtete,
entpuppte es ſich als die berühmten r des Zikherſpielers
Abulkaßim. Der Verletzte verklagte den Pechvogel, und der Kadi
verurteilte ihn, den Schaden zu erſetzen und für alle Bedürfniſſe
des Verwundeten während ſeiner Krankheit aufzukommen. Das
verſchlang den Reſt des Vermögens, der dem Beſitzer der Unglücks-
ſchuhe noch verblieben war.

Ganz verzweifelt ging Abulkaßim zum Richter, ſtellte die
Schuhe vor ihn hin und ſprach: „Jch bitte Eure Exzellenz, eine
allen geſetzlichen Anforderungen entſprechende Urkunde auszu-
ſtellen, und zwar des Jnhalts, daß ich nichts mit dieſen Schuhen
u tun habe und daß ich für nichts mehr haftbar gemacht werden
ann, was immer dieſe Schuhe noch anrichten werden. Dann

erzählte er dem erſtaunten Richter haarklein alles Unheil, das die
Schuhe über ihn gebracht hatten, und lderte ihm mit bewegten
Worten ſeine vergeblichen Verſuche, ſich ihrer zu entledigen. Da
konnte ſich ſelbſt der geſtrenge Herr eines Lächelns nicht erwehren;
gnädig überreichte er dem braven Zitherſpieler, dem ſeine Schuhe
ſo übel mitgeſpielt hatten, zum Trotz ein Geldgeſchenk.
Glücklich, dem Vann der Schuhe endlich entronnen zu ſein, trollte
Abulkaßim von dannen.

„Valencia
Wie der Weltſq lage entſtu,

Vor drei Jahren hat der populärſte Tanzſchlager der letzten
Jahrzehnte ſeinen Siegeszug angetreten und ſeither ertönte und
ertönt in allen fünf Weltteilen und zu allen Tageszeiten die
Melodie „Valencia

Einen unbekannten mittelloſen Barpianiſten macht
heißblütige und ſchwermütige Lied weltberühmt. Joſé Padilla iſt
der Name des Komponiſten. Padilla verdiente mit dieſem einen
Lied mehr Celd als Opern und Operettenfomponiſten mit drei
bis vier Kaſſaſtücken. Sogar um das Recht der Verfilmung der
„Valencia“ gab es einen harten Kampf, bis ſchließlich ein deutſches
Filmunternehmen den davontrug. Der Film iſt vor kurzem
in Berlin aufgeführt Bei der Premiere erſchien auch
Padilla und vor Beginn der u eng ſpielte das Orcheſter
unter ſeiner Leitung das Lied, das er aus dem Cefühl ſeiner
unglücklichen Liebe zur angebeteten Valencia heraus geſchrieben
hatte. Padilla erzählte über die Entſtehung des Liedes und über
ſeinen Erfolg folgendes:

„Jn Malaga iſt das Lied geboren, in einer Matroſen-
kneipe, in der ich die Gäſte mit meinem Klavierſpiel unter
halten habe. Der urſprüngliche Text iſt in den Ueberſetzungen ver-
loren gegangen, obwohl nur er allein das Gefühl zu beleuchten
vermag, aus dem das Lied entſprang.

„Valencia“ heißt es im ſpaniſchen Text, ein wunder
ſchönes Mädchen, wird von allen Männern umſchwärmt und nicht
ohne Erfolg, denn ſie iſt mit ihren Küſſen überaus freigiebig.
Nur einem einzigen verweigert ſie das Zeichen der Liebe, dem
armen Klavierſpieler. Sie quält ihn und wenn ſie ihm manchmal
doch einen Kuß gewährt, geſchieht dies nur darum, um ſeine
Qualen noch zu ſteigern.“

Der arme Kſavierſpieler war ich, die Qualen der ver-
ſchmähten Liebe machten mich raſend, doch ſie hatten ſchließlich
doch eine gute Wirkung, ſie brachten das Lied zur Welt.

Jn meiner Heimat war „Valencia“ ſchon lange populär, die
ſpaniſche Preſſe ſchrieb ſchon begeiſtert von meinem Lied, während
es von Spanien noch kein Menſch kannte. Da ließ ich
mich eines Tages von einem Freund überreden und ſandte die
Noten einem Pariſer Muſikverleger. Jch glaubte, einige
Francs dafür zu bekommen, als eines Tages ein Brief kam, in dem
mir ein Vermögen geboten wurde. Jn einem Monat war ich,
beſſer geſagt meine „Valencia“, weltberühmt. Jch verdiente Tag
für Tag immer mehr Geld und weiß heute gar nicht, wie groß
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mein Vermögen iſt. Jetzt ſchreibe ich eine Valencia-
Operette Die Geſchichte aus dem urſprünglichen Tert
gemacht. Die Muſik wird von den Motiven des Liedes beherrſcht

Die Premiere wird in Paris ſeinl“werden.
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Fridolin lächelte etwas ſpöttiſch. Das ſagten ihm alle jungen
Mädchen, wenn ſie ein Buch von ihm geleſen hatten wunder
bar, ſo hieß das dann immer.

„Sie lachen und glauben mir das nicht,“ fuhr Mieze fort.
„Es iſt aber tatſächlich ſo. Jch habe Sie nun durch die Lektüre
dieſes Buches erſt recht kennen gelernt, und darum wußte ich
auch, daß ich Sie hier im Walde anſprechen durfte. Jch ſagte
hen ja ſchon einmal, daß Sie anders als die Herren, die ich
kenne, ſind. Sie ſaſſen Das nicht ſo auf, wenn Sie angeſprochen
werden, wie die anderen eitlen Gecken. Ich verſtehe das ganz gut

jetzt nachdem ich Jhr Buch las Sie wollen nur Menſch ſein,
und das Weib als ſolches kommt erſt in zweiter Linie bei Jhnen.
Eigentlich iſt das ja auch ſo richtig. Man kann nein, man muß

Achtung vor Jhnen haben.“
Fridolin ſah das Mädchen mit Verwunderung an.„Daß Sie ſo ſprechen Knnen, Fräulein Knoſpe, hätte ich gar

nicht gedacht. Sie haben gute Anlagen, ſind nur falſch geleitet
worden und kamen in ein verkehrtes Leben.

„Das freut mich, daß Sie das ſagen,“ erwiderte Mieze, indem
ſie errötete. „Jch glaube auch, daß Sie recht haben. Jch habe mir
das überlegt wiſſen Sie von damals ein Verdrußz iſt über
mich gekommen ich kann das nicht ſo ausdrücken, wie ich wohl
möchte, aber ich habe keine Luſt mehr, bei Brückenkopf zu bleiben.

„Ach was Sie ſagen!“
„Ja, Sie glauben das wohl nicht, aber es iſt in der Tat ſo.

Mich ckelt alles an, was mich an dieſen Mann erinnert. Ich
ſchäme mich beinahe vor mir ſelbſt. Zu einem andern könnte ich
das gar nicht ſagen. Aber Sie ſind Dichter Künſtler
Sie ſind anders! Jch ſage das noch einmal. Sie verſtehen mich,
und ich habe ſonſt keinen Menſchen, zu dem ich ſprechen kann.
Glauben Sie mir nur, unſereins ſehnt ſich doch manchmal nach
einem ehrbaren Leben. Manchmal kommt ſo ein geheimes Ver
langen nach Solidität und feſtem Boden unter den Füßen. Man
beneidet oft ein anderes Weib, von dem man weiß, daß die Männer
mit Achtung zu ihm aufſchauen. Nicht nur mit verlangenden,
lüſternen Augen. Ach, das wird ja alles auf die Dauer ſo gewöhn
lich ſo gemein. Jn Jhrem Buche ſchilderten Sie ein Mäd-
chen, das in derſelben Lage ſteckte wie ich und Sie haben über
dieſe Perſon nicht den Stab gebrochen. Wiſſen Sie, das hat mir
wohlgetan, darüber habe ich Vertrauen zu Jhnen bekommen.

„Aber Sie ſagten doch ſelbſt, daß Sie nicht mehr die Kraft
hätten, aus dieſem Sumpf herauszukommen.“

„Jch werde ſie doch haben, Herr von Korfſtätt. Jch will
einfacht“

„Das haben ſchon viele geſagt,“ verſetzte Fridolin mit leiſer
Stimme. „Wollen und vollbringen iſt etwas, das grund
verſchieden iſt.“

„Nun, dann will ich ſagen: Jch will's verſuchen!“
„Was gedenken Sie denn zu tun
„Jch war früher bei Herrſchaften. Da habe ich arbeiten

müſſen. Vielleicht geling?'s, daß ich wieder arbeiten kann. Es
wird mir wohl ſchwer fallen, denn ich bin nun einmal dies träge
Leben gewohnt; aber es muß gehen; dies Leben voll des Ekels

halte ich ſo nicht mehr aus.“
Fräulein Knoſpe, ich will Jhnen einmal etwas ſagen,“ unter-

brach ſie der Schriftſteller, „wenn das wirklich wahr iſt wenn
Sie tatſächlich die ernſte Abſicht haben, wieder in ein ehrbares
Leben kommen zu wollen, dann will ich Jhnen gern helfen.“

„Das wollten Sie wirklich tun, Herr von Korfſtätt?“ kam es
erfreut von Miezes Lippen. „O, dafür würde ich Jhnen immer
dankbar ſein.“

„Sie brauchen mir gar nicht dankbar zu ſein. Wenn es ein
Menſch ehrlich meint, dann ſoll man ihm gern helfen. Alſo, ich
meine das ſo. Es wird für Sie nicht leicht ſein, eine paſſende
Stellung zu finden und in der Stadt dürfen Sie überhaupt
nicht bleiben da werde ich Sie zu einer Verwandten, die ein
Eut auf dem Lande hat, ſchicken. Da können Sie als Geſell
ſchafterin oder Aufſeherin oder ſonſtwie beſchätfigt werden.
Würde Jhnen das recht ſein?“

„Mit tauſend Freuden, Herr von Korfſtätt. Aber wird man
mich nicht immer darauf anſehen darauf, was ich geweſen
bin

„Keine Sorge, Fräulein Knoſpe. Nur meine Tante erfährt
davon, und die iſt verſchwiegen. Sie wird ſich freuen, wenn Sie
in ein ſolides Leben hineingeraten. Sehen Sie Fridolin
lächelte dabei „dann finden Sie vielleicht auch einen netten
Mann, der Sie heiratet, und Sie werden dann eine gute bürger
liche Ehefrau.“

Sie ſah ihn eigenartig von der Seite an.
„Das iſt vorläufig noch Nebenſache, Herr von Korfſtätt. Wenn

ich nur erſt hier fort bin! Heiraten will ich ja gar nicht.
m „Das ſagen alle und ſind dann doch nachher Gattinnen und

ütter.“
„Den man gern möchte, bekommt man ja doch niemals.“

„Ja, das wird wohl vielen ſo ergehen, aber darum darf man
den Kopf nicht hängen laſſen.“

„Tu ich auch nicht, Herr von Korfſtätt.
wohl niemals umbringen können.
Liebe iſt, trotzdem ich nur

Die Liebe wird mich
en. Jch weiß allerdings wohl, was

e ſo eine bin, aber was hilft das? DenHopf laſſe ich nicht hängen. Aber ſagen Sie mir einmal, wo
wohnt Jhre te eigentlich?“

„Weit von hier in Schleſien.“
Das iſt gerade richtig, Herr von Korfſtätt. Dann bin ich

weit genug fort. Dort wird mich keiner kennen. Kann das bald
fein, daß ich nach Schleſien komme

„Ja, recht bald. Jch brauche nur hinzuſchreiben und auf Ant
wort zu warten. Meines Erfolges bin ich ſicher. Jch werde
Jhnen dann ſogleich Nachricht geben.“
Ja tun Sie das, bitte. Sie erweiſen mir einen unermeß-

h Dienſt dadurch und ich werde Jhnen keine Schande

Als Mieze Knoſpe gegangen war und Fridolin ſich den
Birkenſteinen näherte, lächelte er ſtille vor ſich hin. Er freute
ſich, daß das Mädchen auf gute Gedanken gekommen war, und er
glaubte auch, daß ihr Vorſatz ernſt geweſen war. Heute abend
wollte er ſofort an die Tante ſchreiben. Daß aber dieſer Mairoſe
der kleinen Liſa nachſtellte, erfüllte ihn mit Beſorgnis. „Frei
wild,“ durchzuckte es ihn wieder. Der junge Lebemenſch anders
konnte er ſich ihn nicht vorſtellen ſah Liſa, das junge, uner
fahrene Gebirgskind für Freiwild an, das für ihn gerade gut
genug war. Schwer würd's ihm jedenfalls nicht fallen, ſo ein
Mädel zu betören. Sie, das einſame, unerfahrene Kind, dem
Elternliebe und alle Zärtlichkeit mangelte, war beſtimmt durch
einen Schwätzer, der im Verkehr i mit Weibern bewandert iſt.
herumzubekommen und zu verderben. Ach, dieſe Art Herren, ſie
verſtanden es doch ſo ausgezeichnet, einem Mädchen etwas vorzu
ſchmeicheln, und ſo ein armes, unſchuldiges Landkind nahm dann
alles für bare Münze an um nachher dann unglücklich zu
ſein. Es war nur gut, daß Mieze ihm davon erzählt hatte da
konnte er gleich nachher mit Liſa darüber ſprechen.

Mitklerweile war die Dämmerung heraufgezogen eine
traumverſonnene Vorfrühlingsnacht, milde und weich, ſenkte ſich
über die Berge. Traumverloren ſtand Fridolin an den Birken
ſteinen. Er ließ ſich auf einem Felsvorſprung nieder. Liebkoſend
glitt ſeine Hand über den liebgewordenen hahnloſen Drilling, über
die nieverſagenden blauſchwarzen Stahlläufe und den Maſerſchaft
aus edlem Nußholz. Faſt war's ihm, als wolle ihm das vertraute
Gewehr Antwort geben, als ginge ein leiſes Summen und Singen
durch Schlöſſer und Rohre. Jn den Kiefernſtangen lebte kein Laut
mehr. Ringsum war es düſter. Nur einzelne Linien rangen fich
durch die ſchwarze Nacht: Leuchten über der fernen Stadt, ein ein
ſames Licht aus einem Bauernhauſe im Tale, die wieſenſäumenden
Zäune, der nächſte Höhengug. Und fern im Weſten verloſch das
letzte Abendleuchten.

Da!
Ein leiſer Juchzer.

dann noch einmall!
Fridolin ſprang in die Beine

Kiefer. Er zog den Faſanenlocker aus der Taſche.
ſagte es zweimal.

Da ſah er eine dunkle Geſtalt zwiſchen den Sinſtern auf
tauchen. Sie kam langſam näher. Aber ſie ſah ſo groß aus.
Sollte das jemand anders als Liſa ſein War Verrat im Anzuge
Hatte das Mädchen den Zettel vielleicht an den Stiefvater abgegeben
oder hatte dieſer ſonſt etwas gemerkt? Fridolin riß den Drilling
von der Schulter und nahm ihn ſchußbereit in die Hände. An
geſtrengt ſtarrte er auf die ſich langſam nähernde Geſtalt. Da

ſah er mit J de es ihr C r W Wes nur Liſa ſein. Er ging ihr entgegen. ſie war es.
ergriff ihre n und zog 7 e ſich her in ein ſicheres

Verſteck. gann er zu ſprechen.e kommen? War der Vater fort? Jch gaubte
ſchon, du wärſt es nicht. O, ich danke dir, daß du gekommen biſt!

Alle dieſe Worte ſprudelten nur ſo hervor. Dann riß er ſich
zuſammen. „Verzeihen Sie“, bat er, „aber in der Aufregung

du geſagt.
iſt doch ſchön ſo“, gab ſie lachend zur Antwort.

Sie ſtand vor ihm, lebenswahr und lebenswarm, ihre Hände
in den ſeinen. Sie konnten gegenſeitig ihre Augen ſehen. Dal
Er wußte nicht, wie es geſchehen war, und auch ſie wußte nicht, wie
es kam. Sie ſtürzten ſich mit einem Wo in die Arme
Mund ruhte auf Mund zu einem langen langen
ihren weichen, vollen Körper an ſeinem Körper

„Vſa, j wir du greinanter. Liſa, ich habe dich innig
W ch e ch ſive

halb verweht im ſanften Nachtwinde

und ſchlich hinter die nächſte
„Tücktück“,

ß
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Das meiſt verbreitete Buch der Welt
Nach Angaben der Amerikaniſchen Bibelgeſellſchaft wurden im

Jahre 1926 nicht weniger als zehn Milkionen Bibeln in
ganz Amerika abgeſetzt. Die Geſellſchaft gibt ferner an, während
ihres 111jährigen Beſtehens bisher rund 184 Millionen Exemplare
verbreitet zu haben. Eine ähnliche Geſellſchaft in England ver
öffentlichte ein Ergebnis, wonach 1926 in Ching allein 4 Millionen
Bibeln gekauft und in der Welt insgeſamt mehr als 10 Millionen
Exemplare gedruckt und in 592 Sprachen erſchienen ſeien. Der
gewaltige Umſatz der Heiligen Schrift in Amerika findet leicht ſeine
Erklärung, wenn man bedenkt, daß eine einzige, eine Million
Mitglieder zählende der vielen Sekten des Landes vorſchreibt, daß
jedes Mitglied täglich ein Kapitel der Bibel lieſt. Erſt vor einiger
Zeit hat Präſident Coolidge öffentlich auf den Wert der Bibel
unterweiſung hingewieſen, von deren Beibehaltung er das künftige
Wohl des geſamten amerikaniſchen Volkes erwartet.

Ein echter van Dyk aufgefunden. Jn Parma wurde in einer
einem Kupferſtecher gehörenden Bilderſammlung der berühmte
„San Fillipo“ von van Dyk entdeckt. Zwei ſachverſtändige
Profeſſoren haben die Entdeckung gemacht, und auf Grund einer
Reproduktion des Bildes, die ſich in einer Galerie befindet, wurde
ſeine Echtheit unzweifelhaft nachgewieſen. Bei derſelben
Gelegenheit wurden aus dem Nachlaß noch andere wertvolle Bilder
gefunden, ſo eine Federzeichnung, darſtellend eine Kuppel, von
Corregio, einen Frauenkopf von Parmigiano, ein Gemälde „Die
heilige Familie“ von Jnnocenza da Jmola u. a. m.

Errichtung eines Wilhelm Raabe Denkmals. Schon kurz
nach dem Tode des Dichters tauchte der Plan auf, ein Wilhelm-
Raabe Denkmal zu errichten, und es waren auch ſchon 8000 Mark
vorhanden, mit denen der Plan vor dem Kriege hätte ausgeführt
werden können. Krieg und Jnflation verhinderten die Ausführung
und dezimierten die Summe auf einen unweſentlichen Betrag.

Die „Geſellſchaft der Freunde Wilhelm Raabes“ hat nunmehr
die Abſicht, dem Dichter anläßlich ſeines 100. Geburtstages am
8. September 1931 in Braunſchweig ein würdiges Denkmal
zu errichten. Es hat ſich ein Denkmalsausſchuß gegründet, dem
es obliegt, durch Sammlungen die nötige Summe man benstigt
zur Errichtung eines Bronzedenkmals etwa 25 000 bis 30 000
Mark aufzubringen.

e

Aphorismen
Von Werner Fuchs-Hartmann.

Cs iſt ein tragiſches Geſchick, daß der gereifte Menſch nie
mals die Summe der Erfahrungen, die er nach langen Mühen in
ſich aufgeſpeichert hat, der kommenden Generation übermitteln
kann, ſondern dieſe ohne Ausnahme all das Leid noch einmal
durchmachen muß, das zur Erkenntnis führt.

Mir iſt eine ſeltſame Erkenntnis aufgegangen. Jch hätte ſie
früher wie eine Krankheit von mir abgeſchüttelt. Und doch iſt es
ſo, daß das tiefſte Elend eine Beruhigung verleiht, wie ſie ſelbſt
bei einer noch hoffnungsſchwangeren Ungewißheit nicht möglich
iſt. Durch das Bewußtſein „ſchlimmer kann es nicht mehr wer
den“, iſt wenigſtens in dem allgemeinen Nichts wieder ein Boden
ewonnen. Es ſcheint, als ob alles, was dann noch die Seeleheſtürmt, keine Macht mehr über ſie gewinnen kann und draußen

bleiben muß, wie friedloſe Geſellen vor feſt verſchloſſenen Türen.

Es gibt Menſchen, die ſuchen ihr Heil in nebelhaften Erden-
rnen; darüber verkennen ſie ganz das, was ihnen an Glück

chon zu Füßen liegt und ſie nehmen es als Hindernis.
7

Das Schickſal des Dichters iſt es, von ſeinen Mitmenſchen in
Dingen des praktiſchen Lebens nicht für ernſt genommen zu
werden.
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Wagerecht: 2. Tierleiche, 4. Stimmlage, 5. Getränk,
T. Körperteil, 8 Nebenfluß der Havel, 10. Stadt in Ungarn,
12. chemiſches Zeichen für Wismuth, 13. Zahl, 14. Detonation.

Senkrecht: 1. Oſterſymbol (Mehrzahl), 2. Flüßchen in
Holland, 3. Teil der Kirche, 6. arabiſcher Titel, 9. Bauchnarbe,
11. Pflanze.

Beſuchskartenrätſel.

Eogen Afebi
Turin

Was iſt der Herr?

ſel.
Gegenſatzrätſel.

Warm; Reich; Kurz; Außen; Nah;
Niemals; Weit; Trocken.

Neben die vorſtehenden Wörter ſind die gegenteiligen Be
griffe zu ſchreiben. Sind dieſe richtig gefunden, ergeben die An
fangsbuchſtaben der neuen Wörter einen Staat in Nordamerikkk

Unten; Links; Alt;

Worträtſel.
Mit H trägt Mädchen es und Frau,
Mit T ſchwebts hoch im Himmelsblau,
Mit L es in dem Garten ſteht,
Von ſüßem Blumenduft umweht.

Löſungen aus der vorigen Uummer

Kreuzworträtſel
Wagerecht: 1. Rat, 5. Jre, 7. Onegin, 8. Dur, 10. Ali,

12. Sand, 14. Asra, 15. Riga, 16. Altona, 17. Egal, 18. Toni,
21. Erg, 23. Pol, 25. Amalig, 26. Fis, 27. Tod.

Senkrecht: 1. Rad, 2. Tor, 3. Wega, 4. Egon, 5. Jna,
6. Eli, 9. Ulſter, 11. Lugano, 12. Samt, 13. Drei, 19. Opal,
20. Null, 21. Elf, 22. Gas, 23. Pat, 24. Lid.

Bilderrätſel
„Am Werk erkennt man den Meiſten

Silbenverſchieberätſel

ABESSINA

FRDRADIVUS
Sehiller: Die Räauber.

Sprichworträtſel T„Wer nicht hören will, muß fählen.“
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